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der 'IIchtbiick' 1st Deutschlands elnzrge unzens!erte 
Gefangenenzettung. Sre erscheint monatlich in e ner 
Auflage von gegenwartlg 2500 Exemplaren und wird 
kostenlos versandt. Von einer zur Zelt aus 8 M.tglie­
dern bestehenden Redakttonsgemeinscha:t wird der 
'Iichtblick' in Eigenverantwortung redigiert und in der 
Strafanstalt Berhn-Teoel herausgegeben. Betträge, le­
serbriefe und Bestellungen stnd erwünscht und an die 
im Impressum genannte Anschnft zu nchten. 

Den Schwerpunkt 1hrer Aufgaben steht diese Zeitung 
in emer mtensiven lnformatron der Offentlichkett .über 
d1e Probleme des Strafvollzu,9s. 

Wir hoffen, daß Ihnen der eme oder andere Beitrag 
einen kletnen Etnbllck in etn Gebiet ermö9licht, das 
jahrelang als tabu galt. 

Freundliehst 

'Iichtbiick'- Redaktionsgemeinschaft 

Es ist gerade in letzter Zett mehrfach festgestellt wor­
den, d ... ß e;ne ganze Rethe von Insassen an eine Viel­
zahl von Einzelpersonen dte monatl chen 'hchtbl.ck'­
Exemplare versenden wollen. 
Wenn m1t dteser Etgentn tlattve auch eine gewtsse 
Form der Offentltchkertsarbett und damit Unterstüt­
zung unserer Bemühungen auf diesem Geb1et ge'ei­
stet wrrd, so mi.Jssen w1r wegen unserer begrenzten 
Auflagenhohe und im Interesse einer stand.g steigen­
den Nachfrage aus dem Kreis der Insassen darum bit­
ten, zukünftig davon Abstand zu nehmen. 
Bez;eher außerhalb der Strafanstalt Tegel wo'len sich 
gegebenenfalls brtte mit einer entsprechenden Bestel­
lung an uns wenden. 

Oie Befürchtungen, daß - nach ähnlichen S:cherheits­
kritenen wte im Haus II - dte im Verwahrbere1ch 111 
im Embau beftndlrchen G tterturen dazu führen, auch 
hier etn mögltchst Oberschaubares, nach Steherhalt 
und Ordnung aufgetetltes Haus zu schaffen, scheinen 
steh vorerst nicht zu bewahrherten. Anläßllch eines 
Anfang Marz gefuhrten Gesprachs m1t Senatsdirek­
tor Dr. Uhlttz, Herrn Grunow und Vertretern der An­
stalt wurde vom Abteilungsleiter 111 ausdrücklich dar­
auf hrngewtesen, daß erst dann m srch abgesd>osse­
ne Ernherten gebildet werden, wenn genugend Grup­
penletter (Soztalarberter) und etne hoffend eh ausrei­
chende Zahl an Aufsichtbeamten vorhanden sfnd. 

Wir wünschen allen unseren Lesern - Freunden wie 
Krit1kaslern - tu1. ~ {.erJ.u W (U).\. al.t- D~w. ~ 

{)Jk\~d. 

'lichtbl,ck'- Redaktionsgemeinschaft 
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und 
Strafvo zug 

DER 11 STAAT" I!1 STAATE 

Der bundesdeutsche Wirtschafts­
wunderbürger lebt in einem sozia­
len Rechtsstaat ; dieses t.Iissen 
vermitteln die modernen Massenme­
dien , dies erlebt er täglich und 
h ilft er durch seinen Arbeitsbei­
trag gestalten . lioch nie hat es 
auf deut schem Boden einen so frei ­
heitlichen , demokratischen-und so­
zialen Staat gegeben . Die :aundes­
republik ist , so verspricht es 
das GrundgesetE , ein sozialer 
Rechtsstaat . Der Bürger gemeinhin 
erwartet ·von seinem Staate , daß 
er i hm von der ·!liege bis zur Bahre 
eine sich scandig steigernde so ­
ziale Sir:hcrhei t gcv1ährt, und die 
Forderungen nc>.ch Ste.atshilfen ;.rer­
den immer umfassender , ob es sich 
nun um die Gebiete der Erziehung 
und Bildung , mu die Vielfalt cJer 
sozialen Beihilfen für Geburt, 
Krar1khei t und Alter oder um wirt­
schaftliche Subv a1. tionen handt:l t . 
Ein Schattendasein führt - noch 
irr!lller ! - in unserem sozialen Rechts­
staat clet· Strai'voJ.lzug: An äcn 
Gefängnismauern enJet im allgemei­
nen das soziale unc1 demokratisch~ 
In teressc , De·~1ke:1 uncJ HandelL de~· 
Verbände , 1 arteie::1 und der Gen~cin­
schaft der 8taatsblirt;er . Der S~ra.::­
vollzug stellt eine E~nklave im so ­
zi alen Rechtsstaat dar , er ist 
eine tot~l0 Institution una ent­
wickelt Eig~ngcsctzlichkciten und 

- regelungen , vergle i chbar e i nem 
Schiff auf hoher See oder einem 
Kloster , kurz gesagt , der Straf­
voRzugstellt ein eigenes Staats­
vfesen im Staate da.r . Sein Aufbau 
und seine Struktut gleichen weit ­
gehend den h i erarchischen Staats ­
gebilden des 19 . Jahrhunderts , der 
Geist, dor ihn beseelt , oftmals 
auch . 
In diesem Artikel sollen nicht 
die rechtsstaatlichen, s ondern so ­
zi<?.lstaatliche Belange aes Straf­
vollzugs und die Anl i egen der von 
i:b.m Betroffenen bchandel t werden . 

',/ollen Staat und Gesellschaft 
nicht ihre GlaubFürdigkeit ver­
lieren, so muß d~r durch die Ver­
f"assung vorgegebene Auftrag nach 
Gleichheit und sozialer Ger echtig­
keit endlich seine Erfüllung fin­
den , und es darf nicht bevmßt durch 
Ignoranz und Intoler anz eine 
Schicht von Unterprivi legierten 
geschaf;en werden , deren Einstel­
lune und Handeln dadur ch beinahe 
automatisch zum Antisozi alen hin­
gelenkt ,,~erden . 
Der Staat hat auch im Strafvoll­
zug zur Bel~e1mng sozi aler No tla-
6Cn boizut~age~ , in die jeder ein­
Eelno - verschuldet oder unver­
schuldet - gc;ratcm kann . Gerad e 
der Strafvoll~ug stellt einen 
exemplarischen Fall dar für die An­
wendung des Sozialstaatsprinzi:ps ; 
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denn der Gefangene befir-det sie:_ in~olge des ireiheitsent­
zuges in Leoensoed ingunger.:. und - sc!:wierigice i ten , die er aus 
eigener :::raft gar nicht zu meisi:e.!'n -..rer~-C;.g , 
\'!ill der Str~.:vollzug die normai;i ven Konseauenzen de-s Sozi­
alstc::.atsprinzips ziehen, so muß er dies in den.verschiedenen 
Bereichen tu11 . Das geschieht nicht allein durch die Ge­
fangenen- und Entlassenenfürsorge, der lCatalog der Anliegen 
ist um::'angreicher . So mi5.ssen etvm die Aus5 estal tung und 
Sinngebung der Arbeit , die :rlezsJ.!"..lur.'-' , die Kontakte des Ge ­
fanf:Senen mit seiner- Familie ili.u ·er Auß~n\'Jel t gemeinhin , 
auch beispielsweise d:.e beru:flic.'1e:1 li'örderm'lgs- und Bil­
dungcnaßna.hmen, sicr_ ar. sozialst~~ +licher. .lspekten orien­
tieren , 
Der Strafvollzug und das S"trafvollzugs{;eschehen , welche in 
ji.mgerer Vergangenheit immer t~äufiger in das Licht der Öf ­
fentlilhl~ei t gezogen v.rurden und inmer öfter einer öffent­
lichen Kri tilc ausgesetzt waren (es auch .:1eute noch sind) , 
sind langsam in Be\·fegung geraten . 
Reformbestrebungen waren und sind in aller Hunde, ob sie 
sich aurchsetzen unu die so not~e~dige Urustrukturierung des 
Strafvollzugs mit sicL bringen, ist sehr zweifelhaft . 

Es \·Td.re überhaupt z:.t -:.iberlegen, ob man den gesam­
ten Strafvollzug, entsprechet, 3 ~einer in der heu­
tize~ ~eit so se~r betonten Orientierung zum So­
zialen , nicht aus der "traditionellen Zugehörig­
keit zur Justiz herauslösen ur..d durch eine andere 
Zuordnung , etwa zur Sozialver·.,altung , einer ande­
ren :ompetenz un~erstellen sollte . Dies ~~rde auf 
jeden ~all eine sic~~ba.!'e Verl~ßer~ng ~es Sch1er­
pu1.k'tes, nän!lict_ t_i~ zum so zin.len :::and e:n und An­
erkcnntmg der Bedeutu:r:g der Sozialarbeit und weg 
YOn der rudimentären uberbetor..ung des Begriffs ­
paares von 11 Sicherhe~ i; ur:.d Ortl'!'!ung" , mit sich brin~ 
gen . 

Eines der vrichtigster: Axiome der Sozi-:tlstaatlichkeit , näm­
lich der sozialen Sicherung , geh"~.; der dem Strafvollzug Aus­
gelieferte völlig verlustig . Der Strafgefangene genießt z . B . 
nicht den Schutz der Sozial- und '\rbeitslosenversicherung , 
lediglich der der Unfallversicherung . 
DieEinbeziehungdes Gefangenen in die gesetzliche Kranken- , 
Renten- und Arbei t.slosen-,-ersi:::he.:-unv \·'Ürde einer seits den 
Strafgefange'1en und seiLe :?an:ilie ·o: soz..iale.r Hot schützen 
und andererseits seine ~!iederein0l~e~erun~ in die Gesell­
schai't nach der Strafverbüßucg e_leich~er~ . 
Ein ausreicr_ender VersicherL<L0 sschutz r1es \;l'efangenen ließe 
sicham\virk~amsten dadurch rea1.:.sier.:1, daß die Gefangenen­
arbeit d-:!.1 Gegebenhci,;en de.!' frej.en \.irtschaft angepaßt und 
gerecht entlehnt \'.'ird. :>a.r:!i 't würde sich das Problem der so ­
ziz..len .::>icherung des Ge~angenen von selbst lösen; denn ein 
Besch~~tigung~verhäl~~is gegen ~ntoclt führt automatisch 
zur Zinbeziehung in die Sozial- u.nd .A.rbei tslosenversicherung . 

Solan;;e de::::- Strafgefar-ge~:e in die Holle des sozial Un"ter ­
pri vilegicr ten gedrängt \·'ird, 8olanf;e wird er wohl auch kaum 
eine soziale Gesinnung und rtal tung ent"Vricl~eln; denn auch für 
ihn gilt das .'3recht' sehe \fort: 

"ERST KOHMT DAS FRESSEN UJ:rD DAUN DID f>lORAL ! 11 

hb , 
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VCLLZUG UHD ::>TR.;.FEEC~ :=t Hi SPI::GELBI~D :J~R 1·t ... Df",Jl\GEI; ( II . Forts . ) 
----- - - ·--------

Wi e seheYl Nenschen , äie mit cer vrortur:g üoersand'ten . I n aen 
Si tua tiou des In:1ai.'t i erten zur:tir:.- b8i de .. 1 er s"t;en .A.us~aben d ieses Jah-
dest theoretiscn vertrau~ sind , r~s (Nr . 1, 2/71) haben wir dawit 
d i e Probl emat i k des Strafvollzugs begor:.nen , d i e erhaltenen An~1orten 
unter dem Gesichts!:mnk t angestr eb- zu veröffentli:1len . \•lir ~~ -t ::; en 
'ter Reformen? diesw.al mi t den lTurmnern 5 und 6 
vli e denken Fac:hleuts ~nd :' Lai en 11 des Fr r..genkatalogs fort. 
über neue Lo rmen J..'~ der Behand- Der Ab1':lau von Res s entiments durch 
lung Str a ffä llig•r.o r? ständ i ge Kontakte zum Gefangenen 
Die s e Gedanken warer. f ü r uns Aus - sovie die · For derung nach sachli-
gangspunk t eines 10 - Fr agen- Ka ta- eher Her i cht:e r stat tung über Str af-
logs~ den wi r e i nigen unserer Le- tat en dur chdiePresse stellen den 
ser mi t der Bi tte um Beant- Themenkreis d3.r . 

~!:~ß~-2 : HAL~J.,.~l~ SIE EINEN STii..NDIGEN KON'':'AKT UHD EI NE VIELZAHL VON GE­
SPRACH:3N z-wiSCHEN GEFANGE.i\TEN UND DEU VERS~HIEDENSTEN INSTI­
TUTIOlillN U~~ BEVÖLKERUNGSSCHICHTEN FÜR EINEN WEG, BESTEHENDE 
ID:SSEliTIIOOiTS .ABZU3AUEN? 

~~~~QE!~-~E~-j~!:~-~~-~~~~~L-g~~~~~!:_!~-~2~g~; · 
Dsra r t i ge !~ontakte und Ge s prä:::he erscheinen mir sehr wichtig . 
Man sollte aber die dami t verbundenen Schwierigkei t en nicht 
untera ch~tzen o Selbst wenn die orga~isa~ori3 chen Pro bl eme 
l ösbar sind , Büs sen s ich Gefangene narauf gefaßt mach en , bei 
ihr en Gespr ächspar tner n auf er~eblich~ Bevrußtseins barrieren 
zu stoßen - es sei denn , sie sprechen mit Glei chgesinnten , 
was aber weni g Ef f ek t hätte . 

An t vmrt : Josef Sti ngl , Chefnräsidc:nt der Bundesanst . f . Ar be i t ---------------------------·-------------------------------
Sachl iche Gesp r äche sind i rm::·er Gin gut8ß rh ttel, das Ver-
stä ndni s f üre i nander zu f ördern . 

~~~~~E~i-~E~~-~!Eß!~~~-~~!f_~~~~!:-~~~~!-~~!:_Q~f~~g~~~~~l 
Ich be&rüße j 8glichen Kontakt und jedes Gesprä~h , das Vor­
~rte ile 1.md Kl isc:aeevor s tellungen ~ bba.u t . Bei meiner eigenen 
Offentliehkai tsar be'i t stoße ich immer ·wieder auf völlig un­
r eal e Vorstell ungen de r Öffen ~1 ichkei t in bezug auf Gefange­
ne - nicht ~.r:: ':;enigs-:en , wenn ~s sich un:. Si:::her ungs v erwahr­
te , ~e uer.ol8.ngl i che ur.d - 1·r~e os bis vor kurzem no ch h ieß -
' 1Zuchth&.usler" handel'.; . 
Die Öf.fentlicl.kei t ~1.at z . B. - bis auf venige Al:tsn ahmen 
die irrige: · Auffassung , daß Sic_'lerungs-,ervr&..hrte durchweg 
11 g~fährl ichP Sch·.,,rerverbrecr_er" sind und nicht; , ·v:ie e s meist 
der Fall iL ..... , labile ~:1d s ch·:rache lebensuntüchtige Menschen, 
die sine Vielzahl Yon in cer .H.egel unbedeutenden Eigentums­
deli~~en be~angen haben . 

~~~~2~!i_E~~~-!~~~~-Q~~~~~~~~~L-~~~1~~g~~2~~f!~Q~~E!~ 
Für dringend no i;.,rend i g ! (\velche fal s 0hen Me inü ngen hatten 
z . T . me i ne Bekannten und Ven-.randten - darunter Akad emi ker ! - , 
bevor ich sie auflüä rte , micb zu verstellen , v1ei l ich mich 
für e i nen Inhaftierten ents chied . ) 

~~~~~!:~i-~~!~~-~~~Q~~~L-~E~~!~~!~~~E!:~~-!~-~~E!!~ 
J a , für e i nen guten Weg . 
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Antwort: ':Ierner Pli tt , Land .cn;ric~'ltsrat in Dortmund 

G~;~~~~h~~~;d -K~~~~kt~-~~i;·:h~~-G~f;~~~~~~-~;d -d~~ Bevölke-
rung und den ver schierlenen ILs~itu~ionen sind ein brauch­
barer "'lieg zur Ver deutl i chunt; der Probleme des Str a f voll zu­
ges . Allerd i ngs dürften hier erhebliche Schwierigke i ten der 
ReailisierunL bestehen. 

ßn~~~!'~.!. -~~~~-Q~.:. _!i~!ß~-~J:n~~!~ J.. _.§~!:§-f~n~~§-!~~!~!~~~J:n. 
Ja • 

~~~~~- § : DIE Ki:R.I CETE ÜBER STRAFTAT~lT SIJ:ID ~H DER 30GBNANNTEN BOULEVARD­
PR.t;SS~ AUSSCHLIESSLICH AUF SEl·tSATIONEN ABGESTI MI'!T . WELCHER 
FORE D~R B::RICHTERSTATTlh7G ~lLRD..::N" SIE D~fl VORZUG GEBEN? 

~~~~~~~~-~~ .:__ j~~.:_-~ .:. -~! !~~ 
Dieser Vor,rorf tri fft nicht nur die Boulevardpresse , sonder n 
auch die Lokalteile seriöser Zeitungen und sogar das Fern­
se~en . Sensationsberichte 1ber S:raftaten dienen vielfach 
dazu , dem Leser zu zeigen , daß es nocü viel schlechtere Men ­
schen gibt als i hn selbst und erfüllen damit eine gewisse 
Ali bifunl:tion in der Gesellsc!laft . D3.. es hierfür immer ein 
Bedürfnis geben wird , sind derartige Berichte kaum abzu­
schaffen . Saclüich e Informationen ".,ären sicherlich besser . 
Ehe man z . B. wil de Spekulationen über die Hintergrün de einer 
Straftat öffentlich s.nsten t , sollte man besser die Hauptv.er ­
handlune; abwarten . Und s:..ch dann ei-c 3eispiel an so hervor­
ragenden Journalisten wie Gerhara riauz nehmen . 

~E~~~~!~-~~~~f-~!2:~~! 
Ohne· Gffentlichke i t der Haupt-:er~1.8.ncl-c.ng ist ein rechtsstaat-
1 iches Strafverfahren nicht vors ~ell oar .Die Gerichts berich t ­
erstat-cer son te sich vornehmlich dem S9.chlichen Infor mations­
oedü~ffl:!.S der Bevölkerung verpflici1~et fü!1len . 

~~~~~~~~ -~];~gJ:!!~-~~~f 
Man mißt im allgemeinen in Jer 0ensationspresse mit zweier ­
:::..ei I1aß , :Jie mar ktschreierische A1...foachung der Berichte 
über I·Iord und Totschlag t1acL t , da! die Öffen tl ichkei t eine 
völlig falsche Perspektive bekommt . ~Ter denkt daran , daß 
wenn es 600 r:orde in der :Bundesrenublik in einem Jahre gab , 
so gac es im ~leichen Zei traum 2o 000 Selbstmordversuche , 
die offiz i ell erf aßt wurden (d i e Junkelziffer dürf"te zumin­
dest das Doppelte sein) , wovon 10- 11 000 gelangen . 
··Tenn irir über einen Mord lesen. wird unser Gewis s en nicht 
oeunruhig"t (obwohl es beunruhi_g-c sein müßte , \•renn wir die 
Entwic!clungseeschichte des Täters ;-::ennen vrürden) , aber wenn 
die Selbstmorde aus Einsamkeit.· Verzvl8iflung , autor itär er 
Erziehu~G, aus Gleichgültigkeit der Mitmen&chen , aus Angst 
vor Reaktionen uns in der g:e:..c:en ~rt präsentier t wer den 
würden - dan::-~ vrürden •.-vir uns mi -cschuldig fühlen , und das 
wäre d0111 Leser unangenehm . 
Ich würde eine objektive Bcrir.!-1-'cerstattung , durch welche 
nich~ nur die Tat , oondern dio J~n~ände , die zur Tat fü~­
ten , geschildert ''ferden , für ric1~ tig befinden . Sie müß~e in 
der gleichen Aufmachunb t.Jrfo l e:;en vTie die jetzt k l eine und 
versch~mte ~Totiz im Inn~ren der Zeitung , die den Selbstmord 
schildert - oder umJekehrt: Der Selbs"'cmord so groß in der 
Aufmacl~ung wie der Hord , Uffi 'Ji€. : c.nsc_len auf ihre Versäum­
nisse in bozug auf den Nächs t~r:. ;:;.ulmerlcse.m zu machen . 
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Antwort : Frau Käthe Cars"t.ansen ------------------------------
Sehr bedauerlich ist , was ci't die Boulevard - Fresse bringt . 
Da uird m.:mche mü..hsame Aufbauarbeit •·Iieder kaputtgemacht . 

Antwort: Heinz Liedtke ----------------------
Ich würde den Vorzug einer knap:,?en uY!d sachlichen Darstellung 
geben . 1ieben dieser sachlich be=ichtenden Darstellung soll­
te aber in besonders scJ.1•;io;;:·::..3er.. U.!h .. tragischen Fällen pp . 
durch besonders geken:1.zeichnete persönliche Stellungnahmen 
Verständnis für d ie Handlungsvreis e , für die Motivationen 
usw, gegeben werden . 

Antwort : ···erner Pli tt 

Es ist sch\·lierig, Ein::'luß m·.f die Bericbterstattung durch 
die Presse zu nehmen . .Seü..,u.""·!.ur~snache j_st nicht nur abzuleh­
n en , sondern äußerst gefährlich . Zu leicht wird dadurch das 
Problem der Kriminalität in der Allgerrteinhei t überbewertet 
und emotional beurteilt . 
Sachlich - nüchterne ::aerich'terstattung und Aufklärung der 
Hin~ergründe von St~af~aten e rscheiner. mir notwendig . Nur 
so kann ein rechtes Verst2ndnis oei der Bevölkerung entwik­
kelt \'/erden . 

!!!~~~E~.:.-~E~~-~E~-~~;!:~~-.!~l~~~!~ 
Sachliche Information v.rk~re dringend notvTendig , aber dazu 
müßte ein 'teil der Presse ihren Stil P.rst ändern . Vielleicht 
müßten auch die Leser anders zu reagieren lernen . Presse 
will sieh ja auch ir:iller verkauf er. . C·fird fortges etz t) 

fCHANCEI\!8LE C-iHF -j 
SOZIALE SICHERUli;G F1JR STRAFGEFANGENE 

- ---------------- ·-----
Seit der ForC:erur.g äer Vereinte~l "ra~ior:en 1) , daß 11 Schri tte 
unternoi!II!len v1erden aollen., . , um di r, Rechte bezüglich der 
sozia len Belange , der Sozialvers i eherune und anderer sozia­
ler Vergünstigungen der Gefangenen sicherzustellen" , sind 
15 Jahre vergangen . 
In der Bundesre:publik , in der jeder Akt der Exekut ive , der 
Legislative und der ne::::htsp:r:::c:'lur.g vom Verfassungsgrundsatz 
der Sozialstantlicr~eiT beher~scht sein mü3te , hat man sich 
im November 1969 über diese längst überfälligen Änd erungen 
des Strafvollzugs in bezug auf soziale Sicherung Gedanken 
gemacht . I1n Volk wird dabei der Etndruck erweckt ( insbeson­
dere durch So z ialkun::lelelr:::r r ~n ~)cb.ulen usw . ), a ls handele 
es s ich dabei un eiger . .::-· ~ .... t:.2.cl'le Initiative zur Verwirkli - . 
chung unseres Verfass ...... r..:~s:p:.::::graX!"!JS, statt um ein Nachgeben 
gegen~ber überstaa~licLP_, Druck von a~ßen . 
Als zuständig zur I::.·ö:cten;.:'lg sol::her Fragen und zur Be ­
schlussfassunG von Vo~";:>::::r1lägen erachtet P-lan dabei Beamte , 

------- -- -- -- -- ... - -- ... . ·-
1) Entschließungen und BmpfcLlu._ . ~n des e:rs"ten Kongresses der UN 
über Verbrechensbekän:pf•lug u:1d d:.c ::Se::c.:..:HJlun/7 Stra.ffälliger, 1955 
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d . h , Leute , die einmal erfahrungsßemäß aus Gründen "öffent­
l i chen Inter esses" (Ansehen des Staates) - so ':;ei t es geh~ -
von Strafver~olgung versehe~~ bleibe:. , ~no cie zum a ndern 
durch gesellschaftl ich längst:: ücerholtP ::rivilegien bevor­
zug~ sozial gesicher-: s ir..d . E~-:s:prechend s .:..nd die Ergebnis s e : 

:>ur?h del?- propagierten Begri:::f der '?.esozialisierung'' werden d ie :Jenk ­
gle~se ~n der Art :es~geleg-.; , da3 die Auffassune herrscht , ä ie Häft -
2- inge hä l:ten schon v-orher a ::.. :::. e :-:::5g:::.. ic?tke i ten , ... 'techte und Chancen ge ­
hab"t , sich zu gleichberech-:ig-.;sr. Bt;. rger:.~ zu ent··1ickcln . 
3i~ e solche Argumentation en~s;richt de~ , was d i e Irivilegiert en un t er 
"öf.::'en t l ichem Interesse" ..-ers-cel:en, d . h . sie stC..:.rkt das Ansehen des 
( Sozia l - ) Staat"" ... , zuggerier-e e i ne .:>c:_t. .. l.:: des 1 • ftl~ r..gs , daß er seine 
Chancen versäut.t und sich zum Stra::gefangenen en t•.·1i ~ ,,el t hat , und f ör ­
dert das Jelbstbe,,.ruLtsein von Staatsfunl:tionären und tlohlstandsbürgern , 
die s ich zur Gnade für d i esen Schuldicen aerablassen . · 
Tatsa che i st cleltlgegenüber, daß die meisten Strafgefangenen aufgrund 
f ehl ende r Chan c engl e i chhe i t nie so z i a l Gleichgestell t bzw. gleichbe­
r echtigt waren, daß sie oft ke i nen Volksschulal)schluß und in den wei t ­
aus me i sten Fällen ke inen Abs chl uß eines Lehrberufs erlangen konnten , 
während die grüßten Ver brecher d i eses 3taates (n . h . die s o z ialschäd­
l ichen) moralisch respektiert in Freiheit :terul11laufen und sogar ton­
angebend sind. 

Eine sozialgerechTe Gestal~ang der gerichtlich 7erhäng ter. 
Freiheitsstrafen - illi t .Psychologen bzu. Sozialpädagogen als 
Anstaltsleitern Si;att Ju::::-:.s -.:e!! - !!!üßte daher zunä .nst haupt­
sächlich ein 3ild~ngsprogramm zu~ Inhalt haber . das di e be ­
stehenden Defizite der Hä.::' ~2. inge mögl:choj; ~·l~Gleicht und 
nicht in e~ster Linie ers~reo-.: , sie als nützlicl_e , unkr i t i ­
sche Arbei 't:.d;iere dem System anzupassen . Dazl.A gehö r en iY! 
erste= Li~ie dif!eranzier~e Cnterrichts~espräche , d i e d ie 
:Kritik- unJ Lernfähigkei~ so"ie äie I!einungsbildun g des 
Häf}).. inßS · .1 ... regen und a.ktuellc polytechnische und - ga nz 
besonders - sozial kund l iehe Inh~l te hahen . fie bil den d ie- . ... 
unver~ichwbare Basis , daß nicht die Produktio~ durch e inen 
mit ge·vrü.nschten bedingten Refl exen reagierenden Unte~tan be­
r e i chert wi r d , sonder n daß e i n dernokratiachcr ( d . h . kriti­
s cher) Bür germit Selbstbewußtse i n und Kenn tni~ se ine r Rech-
te un d Pfl ichten se i ne Kräfte auf dem freien Arbeitsmarkt 
anbietet . Zu Arbeiten in der Anstal t , d i e eine absolu t nach­
r angige Funl:tion gegenüber diesem Bil dungspro zeß ha b en , 
d'.J.r::en die Häftlinge nur aufgr und frei'.Jilliger i·Ie l dung und 
ol~ne Beeinträchtigung des un1:er dem Primat der Bildung 
ste.l1endcn Sozialisierungspr ogralJll!ls herangezogr.n werden . 
Diese '1 =:o zialen .Belange" i~ Sinne der UN- Erklärung wur den 
von der Strafvollzugsko~ission 1öllig ignoriert ! 

·,'ie r ä en so die Vorausse"":zunge~1 de:!' sozialen ~i!'lgliederung geschaf::'en , 
lassen si cn c ib .- zial·iersic~_erll!lgs.re:L +1 ichen Frat;e'!: ohn e Schwierig­
ka i -.:en erled iger. : ..:iner Krankenve.rsic~1"-ru"" g berlar.: es n i cht , da - -~··ie 
in ander en öffc! . .:lic'l- !'ecl:tliche~ .1G'.Talt\-...:-hältnissen (z . B . :1ilitär) -
kostenlose Kr:.1n~:cnversorgung geleis;:;et v1irv . 2) 

2 ) Un z\'/eifeÜia.ft v.'lird~ es aber gut tu-n·: ciur"ch ·u'Öe-;:·ra-chung_ der f1en t ali.:. 
tät der Anstal ts~::zte den häuf igen Spannunger! zw.1.schen Arzten und 
Häftl ingen abzuhelfen, z . B. 
a). Siehe die ~(olle von .Ärzten i n öen Lffairen 11 Glock'c 11 und "Klingelpütz" 
b) Gen eral a r zt ·1. D. Obe r med i zinalrat ~.fiirfler ( i sychia ter zum Fall des 

20 J ahr e lang nchuldlos e i ng esper rten Artur Meinbe;-g : .. 
11 E i n Querul ant war er in unser en Augen clesJwlb , wc~l er fortwahrend 
s e i ne ünschulCI beteuerte . Im Ver !l.al ten gab er kninen Anlaß zum Ta del . " 

c ) Regi e r ungsmedizinal direktor kastriert den ..?aJ.f- chen und bel ügt dienst­
lich das ~arlGment - SPIEGSL 12/1969, STERN 12/1969 -
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(Arbeits- ) Unfcülversicherungsschutz ist nach RVO gegeben, wenn -der 
Häftling freiv1illi g "wie ein Arbeitnehmer;' tätig v1ird . In der Al ters­
rentenversi.cherung muß ·die Haftzeit (analog zu Schul e, Studium, Ar­
beitslosigkeit v.nd Krankbei t) als 11 Ausfallze i tn im Sinne des § 1259 
RVO gewertet werden . 
Die Arbeitslo senversiriherunghatden (arbeitswill i g en und der Ar beits­
vermittlung zur Verfügung stehenden) Absolventen diese s Sozialisie­
rungsprograi!JIJls - -viie anderen, z . B. Ho chschulabso l ven ten u . ä . - eine 
Arbei ts·losenhil fe ent·sprechend cam Tarif ihrer Ausbildungsmerkmale 
bis zu ihrer beruflichen Eingliederung zu zahlen . 
Das sind elementare Forderungen an die Gesellschaft des zu verwirk­
lichenden Sozialstaats,in deren Schoß der Häftling zu seinem Fehl v er­
bal ten gelangte (und oft unausweichli.ch gelangen mußte) . 

Anders d i e Vollzugsstrategen , die sämtlich zu diesem Sozial ­
staat in einem 11 besonderen Treueverhäl tnis;1 stehen und dafür 
i hre Privilegi en (Pensionen ohne Bei träge) haben (bis auf 
Ausnahmen den Staat aber ünraer v1ieder nur als Selbstzweck 
zu ihrem eigenen Nutzen begreifen): 
RegierungsamtiJ.ann G. verbreitet sich auf der Grundlage eines 
Zitats aus d er ' EDDA 1 ("Rede klug oder schweige ! ;;) l ang über 
dire Neuordnung des Arbeitswesens im Strafvollzug und kommt 
zu dem Ergebnis, daß eine gesetzliche Verpfl ichtung zur Ar­
beit "unbedingt zu bejahen" ist . 3) 
Entsprechend muß man gegen Ver•,veigerer der Arbe itsleistung 
rigoros vorgehen, selbst wenn man deren vorhandene materiel­
le Bas is zur Eingliederung zers tört . 4) 

. Es besteht kein Zweifel: Unbelastet durch die Er­
kenntnis, daß unsere Verfassung se,i t mehr als 20 
Jahren mit .d em Begriff der Arbeit untrennbar die 
Freiwilligkeit der Leistung und die Freiheit der 
Wahl des Ar beitsplatzes verbindet , verhelfen die 
Vollzu~sreformer jenem hohen sittlichen Wert der 
Arbeit zur zeitgemäßen Perfektionierung , wie er 
traditionell in Zuchthäusern , Armenanstal ten , Ar­
beitshäusern , Konzentrationslagern (KZ Buchenwal d 
11 Arbeit macht frei n) gepflegt \vurd e . 
Entsprechend dieser Konzeption i~t Bildung nicht 
nur nachrangig, sondern nicht einmal notwendig . 
Deswegen soll nach Regierungsdirektor a .D. Dr . S . 
der .runterricht im Erwachsenenvollzug unter dem 
Grundsatz der :F:reiwilligkei t der Tei lnahme" (Frei­
zeitgestaltung)stehen . 
\lie lebensnah dieser geistige Abschluß des Pflicht­
arbai tstages sein soll, ergibt sich aus den Themen , 
die S. als Vorbild anführt, z.B . Physik: Der Mens ch 
erobert das Weltall; Natu~runde: Die Entwicklung 
des Lebens auf der Erde ; Gemeinschaftskunde : Men­
schen i m Kampf um die Freiheit . 

Abgesehen d2.von J daß Gegenstand de s letzteren Themas n icht 
sozial Deklassierte aus der Bundesrepublik sondern Bürger 
sozialistischer Staaten sein dürften , zeigen auch die ande­
ren Themen, daß bei dieser Art der Bildung (ebenso wie be i 

---------- --------- -------------
3) So auch RegierungsdirektorS . 11 Gefangenenarbei t . .. eindeutig nur be­

.jaht", Niederschriften der Strafvollzugskommission 9/27 
4) "Daß schuldhaftnicht arbeitende Gefangene ohne 3egrenzung auf lau­

f end e Einnahmen zu den Vollstreckungskosten herangezogen würden, 
sei eine no t\•iend ige Folge der Verweigerung i hrer Ar bei ts:pfli cht . 11 

Niederschriften 9/22 - D . h . mc-.n \Iiinscht nicht, daß Gefangene in der 
Klausur ihre Gedanken sammeln und sie vJ'Omöglicb. zu Papier brin gen . 
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den B~·.c: ern d~r Anstalts'bUJliotheke:.1) (las Aus·,·:eichen vor 
ak-;:uel:;.en ::.::.1~r. wesen-:lic~1-es 1':-ir z:.:-- .:.s "' . 
Die Vorsc~J.h:.[ß von :•iinis-:e=ialra-;; lP' . . ""Ur Sozialversiche­
rung der .:ä.f"'clinge vervc:.::.s-:är..d'ig~. ... .-.: -~=ms die obenger.an~­
ten Absic~~=~ = Die Eozial~er3~cherung 6er Häftl inge soll 

-durch 3ei~~ibe wie im Arbei~sveti.~ltn~s - s-;:act durch bei ­
. tragsfre.:.e :.nrecnnung d~r 11Ausfall:'jeit' - erfolgen . 

\'lenn ::1a:1. 'Jedenkt , äaß i!l ce;,: Ansval ten ·1ur ·eni~e einfache 
.Arbei tstätir;.::ei ten geii"b""; · . .;erde!. können : daß - selbst nach 
Abschaffunc; dPs b'"'ger:...,;d.r-;ige~ sch;;-mlose!J. A.us'beu :ersysteos -
die Arbeit r.icht -;:c:..riflich ·oezah:::. .... ·.·e:-de'!'l soll und außer ­
dem ein :.i::'Jerleis'tungsa"jz-.;.g eriol{' , - a Häf"':lil:ge die Ar ­
beiten ni:::-J..; in [<;leic!-.er -~-ollkorr-.rr.c: .. ei 't ,,_.r~J Schnelligkeit 
leisten ::::ön-::e-:1 wie erfai.1rene Arbei tel: drau~en, r1ann ist klar , 
daß nicht L..:.ftlinge mi ~; ho~.en Ausbildungsmer~cm~len - diese 
aber ganz besonders - sor:dern j~dcr von ihnen seine Alters­
rentenansprüC'he relativherabdrückt . Der sozi3.1 Schutzwürd i ­
ge , der vorh~r lange krank oner arbrJirslos war -, genau wi e 
jener mit langen AusbildungLZCi"tet - ,1.1ird dadurch in ganz 
besonderem uaßc negativ cetr0.:'..::-c-r ( u . TJ . Mit absoluter Min ­
d erung seiner Ren ten::msp~üche) ! · i~ 1~~:.:~ die J..uo.:'all ze i ten 
herabgedrlicl:t \'erden . 

na de= Häftling auc~ an die Krankenkasse Beiträge 
za: len soll . macht :na~ si:!l Geöanken , v.rie man in 
d~eses ~alle äas a~s äer aann gclvenäenfreien 
Arzt·,J'3.hl resul tiere~äa :rra.:tiz~cren verschiedener 
außeranr..toltlicher b.rzt:"' in der Anstalt ermögli­
c~J.en !~ann . 
~uätestcns an diese:: P-..:.nkte r.1üf'":v~ sich die Voll­
z'ü..;srefcrmer darüber ~::la:- ;re ] , laß sie mi:. ih­
rer ::o::ze!'tion si e~~ ::~ ihrer!l "'i_;:::en System auf 
eine:; Irr.veg befi:-:.de~ . Je o.::h der Gedar.ke , billi ­
ße ~·.roei tskräfte zu err.~l -;;en , Sozial:.ilfe für die 
Angehbrigen der Eä~~linge zu sparen , die Häf~linge 
von der ..:ntwickluug if·.!....I'e:!:· .!Cri tilcfi::.higl-:ei t ali1al ten 
zu lcünnen usw . , ist zu best8chencl r um o.ufgee;eben 
zu v1erC en . Auf diese "Jeise wird die Strafvollzugs­
refarn verfälscht . 
Den richtigen Ansatzde~Funktion der Strafanstal­
ten 'l-~aben seit jeher -· t;;"3ge:! alle Bee inträchtigun­
;en - 1i~ Häf-:.linge selbs~ ~'·."";·.1ickelt : die Schu­
lung z•.1r .0ehaup~!'.g ~ü: :.cbt. . 

Es häng~ von der &esellschaf~ ab , ob Okv~e Lebensoehaup-;:ung der näft­
lir.ge s ich ge~en die Gesells~~afv rich~en soll (Haftan~tal~ als Ver­
or echerschule) , oäcr ob j~t; ~ilfe der Gesellschaft d1e 3lldu~g z~ 
s el bstbevrußten B·Jrg~r erfolGt . 

Erwin Paue 
Dipl .-Soziaiwirt 

Il~ EIJ.'T'.2H ST:J::.:;r J. :J->=' :::=::::HGER IST ftL::J U.:SERE FÄHIGKS::T , 

XJ!·H;ZN ·.;:?. Gn.03S I:R~, .,n:r;r:rJJN , 

OFT J.B::..:R ERSCHEI~E~ .. !IR K-. .L~I:~ IN JUl'"BR S~ELI,UNG , 

DIE GRÖSSER IJ:: AJ;S ·,riR . 
-:-- -:..··-

LA ROCHEFOUGAULD 
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>>Akten<< 
konse r vierte Sch icksa le 

'!Der J,_ngel::l::-. ..;te , Kurt Y~Xamer* , wird wege>i s chweren Diebstahls 
i·Ll Rückfan zu 4 Jahr en Gefangnis 7er·urteil t; Fortdaue r der 
Haf'"" ·rl· -rr'l an,..·eord t " . -- "' ~· - . -u ne •. • 
Dieser ,.)atz :z;ieht e i nen - vo1·lällfige'!l - Schll 0 S"trich unt e r 
den Ver sucJ.1 des 24 jährigen Kurt , der Vergan,senhei t .zu ent­
fl iehen • . irJ es e in endgültiger ZUJuns t en eines ' no r mal en ' 
Lebenswe~es sein? Wqr seine Geschichte kannt , ~ag zwe i fe l n ­
un(l aci.1selzuclcend darüber hin ''eggehe1:; er täte a1:lcrdings 
besser daran , nachzudenken , \ielcflen eünstiGen Ums~änden e r 
es verdankt , richten zu dürfer , stett gerichtet zu werden . 

:JER ''lEG ~INTER G-IlTER 

Kurt r ichtete frühe r auch : Beden­
kenlos und so , ~ie er es in seiner 
J ugend 70n den ~ltern ung~iollt 
geze i gt bel::o:-::- en ha't~e • .Kra:1ers 
waren näml i ch LJE.er schnell 't1eis 
Verurt e ilen gev1esen , V!en n es an ­
der en gal t . Dc."!)t:i u<:.r en sie durc~:­
aus n i cht ~l~inlich eingestel:'t ~ 
nein , menschl iche .3chwächen hat-r;e 
man schl i eßl ich selbst; aber e i n 
Kerl mußte man se i n , se i nen r1arm 
1m Leben s'tehen , 1m:czun:: :Jrfolg 
mu!3te T<lan h.o.-Den ! 
Herr Kr am er ha.tte Er fo l g gehabt, 
und e:c wr.~r ~uc ... 1 i:;estre bt gewesen , 
seiner:: So}-_ne Kur t äazu Zu verr ... el­
fen . Aul' seine ~ie 1. se naturiich 
und na ch se inen Vorstel lungen . 
" Gute Bez i ehungen s i nd das h albe 
I.eben 11 , so l autete der Lei tspru.c~ 
Herrn Kramer s , den er auch fol~te , 
a l s es um Kur to .:'.usbil dung ging . 
''Mei n SohJ1 stuc1 iert", war schließ­
l ich eine Aussc:.;e : o ie zwei Flie­
gen mi t; einer _ .. luppe schl ug: Sie 
entspr ach se i ner soz i a l en Stellung 
uncl schuf den ~indruck i !ltellek­
tueller Geme i nsa:J.keit . Daß er c:.:;.e 
:{ecllnunt~ •ohT:e den ·.iirt 11

, sprich: 
Kur ts Inter esse und Leistungsver­
mögen , gemacht lu. tte , störte nur 
geringfügi~ • ..Je ".:"tlich gab es ja 
1·/·5c..li c:Li<:ei ten , 1.achzuhelfen . 
11 G-ute Beziehun..;en • •. 11 

Es wire das Gehe i nnis von ~errn 
Kracer se:1 . blei !Jen , \vievi el '3e­
zieh.ungen1' e r spieler~ lassen mue-:;e , 
um Kurt mi t J'..ch und Krach zum 
Abitur zu verhelfen ; aber aanri 

- ---- - ----

war· '38. luß :Kurt ~:Toll -ce nicht mehr . 
Zwar oegann er noch au f 11 Befehl" 
des 'raters , Jura zu studier en -
11 ... ls !,ecl'l tSV0!'dreher leb~ man 
r..~ci1t schlecht", so Herr _Kramer - , 
aber bereits nach wen igen Mon aten 
kem e~ zur ~ebellion . Kurt konnt e 
J.nd \·.rollte sich im Dschungel der 
Faragr phen r.icht wohlf~hlen und 
·orach !las Studium ab . Da ihn auch 
l'ein:. nder es v tudi11m inte r essier te , 
l~ßt sich ln:~ht sohli~Be~ , was 
nur: folg~e : häusliche AUseinander­
setzungen , Jic dami t endeten , daß 
Kurt das ~lternhaus ver ließ . 
La ~ ... a2.f auch cer Vermi ttl ungsver ­
such b"itens Frau Kramers nic:tt , 
die v.rohl erstmals er kannt haben 
mochte , daß ihr Hann nicht das 
l-a.je-p rezap"t .r:..:r Erziehungsfragen 
·oesa.B .~.nd aus dem einst i gen " Kur t ­
ehen' mittlerwe ile ein Herr Kurt 
Kr a.mer ge1·.rorden war . Zumindes t 
lla~ ... e es den r_nschein; clenn K1;.rt 
schien rec~t klare Vor stellungen 
Yon oe~ . .ter Zv.1'::;.mft zu besitzen , 
II!ll::e!' s chon r ... atte e r sich für 
alles interessiert . ,,.,as mit d.u to s 
:3t;.sam. enhing . :Javo!_ zeugten n ie: t 
nu.:c ~10 lelle und Plakate in se inem 
11un eh·;maligcL Zimmer, s onä ern 
au.cL ~\·Tei Strafroanda 'te , die e r 
als 1 '~ä"iri.s;cr 11v:egen Fanrens ohne 
lt'ühr<:Jr·schein · e r ho.l ten hatte . 
'
1:...!i·n. richtie;er Junge muß ein :iobby 
haben" , he.:t-tc sein Vater .;esagt , 
tn"! nich1f ol""Le heimlichen Stolz 
~iG G~ldstr·:tr'Gn gezahl 't . Daß Kur t 
in seiner freien Zeit li~ber im 

* Der Name ist so~r:.dt:r-::; et\;aigc Ähnlichl'::ei ten mi ~ anderen 
s i nd zufälli_; . 

Personen 
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öl verscr.ü:mtzten Over all a l s r.ü t Anzug und Kr awatte herum­
lief , hat·jje L:.n nicht ges~;ört - sehr Zt"..!!l Lei:h;esen von :rau 
Kram er·, die dar ü·oer aT!der s dach .... e . Jur - e i nen S.chluß aus 
diese~ _:eiu-ü.ng zu zis~1e~ , ,,;ar aer .·G!.ter Löchst überflüssig 
ersch1..enen . Dagegen :hat-ce er n~--- -... ._:ezöger-v , in die Tascl:e 
~u ß-·ei..:·en , ~:enn Kurt f·~r s eir.. tiobby Geld 'ue'1ö ... ig .. e . ~ber­
ac:u:pt \.'ar .1~rr Kramer KurT gegen·~iber :r:i ~ Gele rec~ t groß­
ztiglg ge·\·rescm , aber das v1ar nun vorbei , 
11 Te"m er es -r.icrt anders ,,,il:!. , lann : uß er selbst sehen . 
uie er zurech"Gkommt . Yo~ ::.. : r kriegt er jedenfel:!.s vorläufig 
!:einen :i:Jfenn i~ , bis e r Ver::ui'ift angeno ....... 'en ha~ . ' 

:Je r erste ,:) c!.:::-i ~t -----------------
So -v:ohlausg~ri.ls.e·t star:d .~ur-v a l s 
~Teunzehnjc;.hr:.Ger plötzlich auf 
e igenen Füßen . ;r werkte schnell , 
wi e unsicher sie noch waren und 
da ß se i ne ... H:ine nicht s o l e icht 
r eal isiert Her'en konnten . Das 
a l lerdings nicht , weil etwa 
kein Au-cooech2.1~iker gesucht w-ur ­
de - aber man mußtB erst e :.r..::;al 
e ir. e r "Te:::-dcm l 
3e i den 1 .:.e ' bae;c:-.n>'len die Sc!'r:J ~ e­
rigke.:. ~.~e:: . : "i t . .1. i.lfe und finan­
ziel ler Untersttitzung durch se i~e 
Hutter v!Uräcm Zi·Tar schnell e i n 
Z i~er und eine Lehrste l le gef un­
den , aber nun lernte Kurt e i ne 
~'ie l t kenneT! , die n'l.lr wenig i:.hnlich­
ksit mit aer!! .Glternhaus au::'':·ies . 
Hier ge.l t es , oicr. zu ber~aupten , 
aber :lazt, -.•are:. :'L~.igkE:i ter,. not­
\Iend i~ , ie Kux-t erst zu erwerben 
hattl; . 
Früher war es freilich eine Kl e i ­
n igkci t ;:;euescu , ü· Kreise der 
Al tersgenossen eine tonangebend e 
Ste TI.ung e i nzuner...r.10n , au '"'h da hat te 
dar Geldbeutel ~es Vaters gehol­
fen . Diese uellc sprudelte j~tzt 
n ic t "G meh:::- , · :Gnn !_an von ge 1 egen t ­
l :. c1:.-n , heim·l ich.:m Unterstü tztÄ.n.gen 
6urch d io Lu ·.;·;;er z.'bsah . ::!~;·,ras an­
deres mußte also l1cliL:n , s ic~ a l s 
•'vollwc::::-tig'' zu Crileis""n . 
Kurt cnts-c.1.~1 ~icL. c1cr .Formel des 
Vatcrs , ·.ronach t.an '·ein Kerl•• se i n 
muß";(. , u.n Gel tu.n3 zu besitzen und 
::.ntt.rprc"tier-ce diese "\ eishe1. ~~~ 
:.n fatale1· :'orr : 

~in ges~ohlcncs Au~o , illi~ de~ er 
('.:.ncs '.a.:;es überrasc!lend au.=.-tz.uc:l­
t~ , vcre:chaffte ihm zwar kurzzoi­
tig die. Bewunderung einige-r Kelle­
gon , rief aber auch den Ri chter 
auf den l)lan . \Jas 0ventuell no ch 
als 11 Lausbubenstrcich " hätte abge­
tan \/erden körmvn , brfuhr durch 
einen Ums~and einG ar.dere r echt­
lich..; 'W'irdigung= !\.urt ha-:-:e den 
:echlcr be-::;a-::gcm , eine im \!agc-r; 'bo­
.::-inälich.c B::::-icftasche an s i e~:. zu 
neh.uen , um aus d~r ungewoh?:tGn 
fin~nziellen ~isere heraus zuko~­
Qcn . vor diesem Hintergrunde oe­
kauen dio längs-.; v rgc...,senen Geld ­
strafen plö 'tzlicl~ anderes Gewic~t . 
Der ~icht~r las daraus j-d~~falls 
eine gt. visse ·~endenz zu m:gesetz­
lichem Verhal ~cn und fa!:2 . de.ß 
eine Abschreckung not\'C"!ljig. se: . 
Eünf i1onatc .7ugor..cstrs.::'e so:.:tcn 
sil:..: hc.::-vorrufen . 
Der zweite Schritt 
Da1üt war der 'Automechan i kcr' 
vor.ur-st verhindert , und das f ort­
gc;s~hri t tene Al i..er Kurts - nun 
fe.ct voRjährig - schi~;;;n ihmmi t dem 
Status eines Lehrlings nicht nchr 
vcr~inbar . ~~:crdcm kla~~ das Gc­
f:i.hl , ''ein :cerl' zu sein , noch 
irr: er nacL und fand s~änd ige _;~_1.­
runß ir dc~ Kriterien , die ~n ei­
ner Strafanstalt _lten . Wied-ru~ 
fanden die lü -c..,rn "licht den ric._­
cigun .l~;;g un J das richtige · :o:.:t , 
Erz ichungsfehler zu beric~~i..;cn , 
ob\vO!ll sie sich redlich mi.ih"Gc~ . 

Aber mit Aupclle~ ~~ die nötige Dan~b~rkeit des {ind~s , .~it ~em Hin-
v·e is auf d lc .Jch.:n'1 ot.. , .• 1i t Zo:::-nes- od0r Verz·Jc- i~lungsau sbr~icl:en korl.·i -
giert man nicLt i . ~..undcn die Fehlc:r von Jai1r~.:n . - Kurt •ru.rde e·.:t­
l assen , staLl ;1ieder Autos bz\·T. deren Inhalt , wurde ~'iJder v..;rur-cc.ilt . 
Diesmal w~r die S~r~f~ wesGntlich höhar: achtz~hn ltonatc . Dcr wei tere 
Lobcnswcß bis zur Gegenwart zeigt nocl. Linc gl~ichartig~ Stat i on und 
hat die Iatern rcsi,:snicren lass~.:n . ~inc Verbindung zwischen ihn en und 
Kurt besteht .icht m~hr. Er wir 1 di~se Haftzeit hinter sich br ingen 
wie diu anaeren , wird vi ll~icht wieaer atraffällig werden - un~ die 
::1tern \1Crdcr. ·;uiterhir! sagen: 
" .. i~ !laben doch nur das Eestc rir it~n gt;;wollt!il \··r . 
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lJbergohg 7 U r F1reiheif 
HOSTELABTEILUNG ALS i'IODELL 

Wie wicht i g der Kontakt und ein möglichst umfccngreicher I nformations ­
austau sch .zwi schen den J ustizvollzugsanstal ten der BRD un d Berlin s 
se i n kann , zeiGt sich besonde r s dann , wenn die den jewe ilig en Voraus­
set~ungen angepaßten Str afvollzugsgegebenhe i ten auch a ls Grundl a ge 
dafür dienen , die in einzel nen Fällen t:;esuiffille]. ten Erfahrungen auf i h r e 
Anwendbarkeit f~r andere Bundesländer zu überprüfen . 
So ist uns vor eiriger Zeit ein Bericht über die Arbeit i~ de r JVA­
A ttendorn , lTeu- Lis-ternohl , 1\ordrhein- ·:'les tfalen, zugeleitet •.vo rden , dem 
die beiden von uns gestellte~ Fragen : 

1 . Each "~..relchen Gesichtpunkten wird dort an der Rehabili t a ­
t i on Strafgefangener gearbeitet? 

2 . Bis zu welcher Strafhöhe werden Ersttäter berücks ich tig t? 

zugrunde l agen . 
Wir veröffentlichen den Bericht nachstehend im 1iortlau t . 

Neben de~ hier in der Anstalt üb- str~fte handelt . 
liehen 11 o ffenen S-cr afvol lzug , l\eben den persönlichen Vor aus-
\·rur de mit 1.Jirk1.1:1g vom 1 . Jan . 1971 setzungen ist in jedem Falle er -
eineHos~elab"teüung einger ichtet . forderl ich, daß der be-cr effende 
Der Ausd r uck "1Iostel 1

' kommt aus Gefangene eine mindest d r e ijähri-
en glischem Sprachraum und bedeutet ge Freiheitsstrafe zu v-erbüßen 
sovi el wi e iiHerberge" . Di e deut- hat , d . h . , daß hie r vorwi egend 
sehe , a llgemeinver ständliche Be - Leute im Übergangsvollzug s ind , 
zeichnung_ l autet : Dbergangshaus . die ber e i ts eine er h ebliche Ze i t 
In dier>es Ubergc.ngr>haus können nun in einer geschlossenen Anstal t 
Gefangene verlegt •1erden , die nach zt~gebrach~ haben . 
ihrem Persönlichlcei tsbild die Yor- Der Zei tpunln der Uber nah.me i n 
aussetzungen Cafü= bieten , daß den lberganzsvollzug liegt i n der 
durch diesen vbergangsvollzug ihre Regel9 bis 12 Honate vor der vor-
Wiede r e i ngliedarung besonders ge- a~ssichtlichen Entl a s sung , wobe i 
fö r der t \ve rden kann . Dabe i i s"t es von uns die Möglichk ai ten des 
uner heblich , ob es sich bei den § 26 S t GB , Abs . 1 und 2, be re its 
Gefangenen u~ nrst- oder Vorbe- eingepl ant werden . 

Di e Über nahme erfol gt in der Regel nuch fo l gendem Schema: Di e Abgabe­
anstal t s chlägt uns einen Nann zur i.Jbernahr!le vor . Zu d i e.sem Zv1ecke 
übersend e t sie uns die Personal akte des ~1annes mit einer ausführ lieben 
Expl orat i on unc einer Stellungnahme des _.:..nstaltspsychologen . 
liach dieser .: .. k-cenlage ·.-1ird nun von der :<:onfe.:-enz in unserer Anstal t , 
die aus dem Anst~ltsleiter , seinem s,;änd i gen Vertreter, einem Sozi al­
amtmann , dem AUfsichtsd i enstleiter und den Beamten des Übe rgangshau s e s 
besteht , d i e Vorentsche i dung darüber getroffen,ob der betr eff en de Mann 
von un s überno:m.1:en wi r d . I~t die Entsche i dung für den Ma nn posi t iv , 
so 'trird d i e Abgabear:stal t U.i11 Uberstel~ung gebeten . Die endgül t i ge Bn t ­
sche idung darL~bcr , ob der IIann in den lJbcrgangsvollzug übernommen wird , 
fäl l t erst da:1n , "~denn sich alle Teilnelt_mer der Konferenz i n e inem E i n­
zelgespr äch einen persönlichen :Sincruckv-on dem I!ann verschafft haben . 
Der Gefangene ·,1ird nun von der t.;1stal t pro forma entlassen , s e i n e 
Rücklage 1:Ji rd =:igcn[;eld , er trät. t Zi ri:ldeidung , die 3eam'ten des Nor­
malvollzuges sind ihm nicht mehr \vcisungsoefug't . Für seine Betreuung 
sind besonders qualifizierte Beamte , die in der Gruppenarbe i t , i n Psy­
cholog i e und Erz iehungslchre so"~.vi o im sensi ti vi ty- training e i ngehend 
gcschul t vmrden sind , zuständig . 
Von den Beami:ien \vird nun dem Gefangenen jede Hilfest€)ll ung ge leiste t , 
d i e scüier \J i cderc i ngl iederung fbrdcrlich iot . 
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Hinsichtl ich ~es Arbeitseinsatzes 
unterliegt der G~fapgene im ~ber­
gangshaus keine.tlei Besc_hränkungen . 
Er kann eigene Arbeitsverträge 
mit den Firlli.en ab;schließen, wo bei 
er natürl i ch von den Rosteibeamten 
beraten ·v.,rird, um e ine Ubervorte i ­
lung seitens der =::' irmen zu vermei­
deJ;J.; der Ertr·ag seiner Arbeit 
fließt nicht wie üblidh in die 
Staatskasse , sondern in seine ei ­
gene Tasche . Die Ans talt kassiert 
für die Unterbrinoung und Verpfle ­
gung lediglich einen Betrag von 
DM 6 , 50 täglich . Her sich selbst 
verpflegen möchte - e i ne vollelek­
trische Küche steht zur Verfügung -
braucht nur täglich Divi 2 ,- für 
sein Zimmer zu bezahlen. 
Da der Gefangene praktisch wi e ein 
freier Arbeiter- behandelt wird, 
wird er auch ebenso besteuert und 
krank~nversichert, ist er arbeits­
unfähig, erhäl t er Krankengeld , 
die Arztwahl ist ihm freigesteil t . 
S.ei-n Zimmer kann er nach seinen 
Wünschen ausschnücken, er kann 
sich .ein eiGenes Radio, ein Fßrn­
sehgerät und ,.,as er sonst noch 

~-------~- -.-·-

möchte halten . Er kann sogar ein 
eigenes I:raft:t:ahrzeug benutzen . 
In seinem Zimnler .kann er Besuch 
seiner Angehörigen empfangen , da­
neben kann er in seiner Freizeit 
Ausgang bis täglich 22 , 00 Uhr er­
halten und monatlich einmal an ei­
nem Hocheuende seine Angehörigen 
an deren Vlohnort besuchen . 
Der Brief- und Paketempfang unter­
liegt keinerlei Beschränkungen , es 
ist ihm lediglieh untersagt , Alko­
hol ins Haus zu bringen oder ange­
trunk8n mit Ausfallerscheinunßen 
in d i e Anstalt zurückzukehren . 
Von dem verdienten Geld muß. er die 
J?amiliE unterstützen,die Beiträge 
in oer Sozialversicherung na,chent­
richten,Schulden til gen , Gerichts­
kosten abzahlen , oder , wenn er al­
les dies nicht braucht , wird das 
Geld auf ein Sparkonto eingezahlt . 
Neben diesen Dingen erhäl t er w~­
chentlich ein Taschengeld in . Höh e 
von DH 20, - , dazu die Kosten für 
die Fahrt zur Arbeitsstelle , und , 
sofern er sich selbst verpflegt , 
die Beträg~ , die er dazu braucht , 
bar ausgezahlt. 

D~r Gefangene des Übergangshauses wird natürlich möglichst in seinem 
erlernten Beruf eingesetzt , Y.robei auch darauf geachtet wird , was der 
betreffende Gefangene nach seiner Entlassung beruflich machen möchte . 
VTir haben hier in Zusammenarbeit mit deiil örtlichen Arbeitsamt auch die 
Möglichkeit , die Gefangenen in Kurzlehrgängen umzuschulen od 0r eine 
abgebrochene Lehre zu Ende zu führen . Bisher war es uns möglich , alle 
Facharbei ter in der IVletal l branche , Elel:triker , Kiz . - Hechaniker , Inge­
nieure , technische Zeichner , Bäcker, Hetzgor , l·Ialer, Krankenpfleger , 
einen Nasseur und sogar einen Archivar in ihrem erlernten Beruf einzu­
setzen . Bisher hat es noch an keinem Arbeitsplatz Schwierigke i ten ge­
geben , obwohl der Berichtzeitraum natürlich e ine endgültige Aussage 
noch nicht zuläßt . Aber \ITir können davon ausgehen , daß die Bevölkerung 
im Raume Attendorn einepositive Einstellung zu unseren Gefangenen hat . 
Auch die. bisher angesprochenen Ar be i tgebe r zeigten sich bisher sehr 
aufgeschlossen und unvore irrgenommen . Die gezahlten Löhne entsprechen 
durchaus den ~ntlohnungen der freien Arbeiter . Bisher ist es mir und 
meinen Kolle gen ge l ungen, Stundenlöhne von DM 5 , 50 an aufwärts bis zu 
Monatsgehältern in der Spitze von DM 1 300, - mit den Arbe~tgebern aus­
zuhandeln . Ein a ls Fernfahrer eingesetzter Gefangener im Ubergangshaus 
erhält daneben sogar.noch einen täglichen Spesensatz von DM 10,- , der 
~azu noch steuerfrei ist . 
Nun erschöpft sich die ArbeitamMann nicht darin , da? wir h i er alles 
für ihn tun, um nach der Entlassung e~nfacb. den Kontakt abreißen zu 
lassen . Obwohl noch kein Gefangener des ·ubergangshauses bisher entlas­
sen worden ist, haben wir auch hier sehr konkrete Vorstellungen . Wir 
werden uns vor der E:p.tlassung um e ine vernünftige ·\lohnung und auch um 
einen ebenso vernünftigen Arbeitsplatz bemühen . 

Wir worden jedenfalls alles tun, damit dem ·e'Yttlassenen Gefan­
genen ein möglichst störungsfreier Ubergang in das normale 
Leben ermöglicht wird . 

gez . Günther Becker 
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I~ heutigen 3tl~a::- und Vo ::.lzugsrech-.; is~ die ·.:ie:lereil':glieaerung des 
verurteil~en 6~raftä~ers in den Vo~dergrund gertick~ . S ie ist aber 
ni:ht allein rit:.: ... ch .:'ortschri -:-.:liehe Gesetze zu erreichen , sondern for­
dern auch vor: betro::'fenen Gefangenen einen erheblichen 3ei trag~ ::..e::or­
roen l<önn·en nich-: von oben kommen , sie :nässen auch von unt:en , vo:1 dem 
Gefangenen se l bz t e rkannt und mi 1: erarbe i te;t "'erden . 
Aus diese1· ....;rl-~nn·~nis heraus haben sich siEben Gefangene der :iambur.;e r 
Strafanstalt II ::;;.1r AKTI ON '70 vereinigt . Sie möch~en aktiv zur Ver ­
wirklichun~, des ßesozialisierungsgedankens beitragen . Von ihren Ab­
sichten und ihrer begonnenen Arbeit berichten wir in diesem Artikel . 

AUFGAJ?ßN U!'f.P. _z_:r_.L;·~-~ p;t;R_ MCTION • 70 
Sie verfa.s~e·1 in Teamwork Informationsschriften , in denen 
sie a lles .. ·issenswerte über Resozialisierung in Forr;1 kamerad ­
schaftlic:ler ET:lpfer_lungen interessierten !-1i tgefangenen mit­
teilen . 
Al s n~·chste .. ~rbei t haben sie sich die gründliche und hilf­
reiche Tn:.lo.:2a~ion über 3ntlassungs}_Jroblene vorgenonll:len . Es 
ist leiclcr le.tsache , daß viele Gefangene entl assen wer den , 
ohne ausreichende Kenntnisse zu besitzen , wie sie mit den 
auf sie zukor:-.m.enden Schwierigkeiten fertigwerden können . Sie 

· denken d~.bei an Arbei tsceschaffung , ..>~hulde:n~ilgung , Er werb 
von IC.l,.,idut:g , ·, ·ohnung , Mietvor auszahlung und andere Pro bler2e ~ 
Es ist s :h::- schVFer und oft zu spä "t , erst zu helfen , 'flen!l ein 
=n"tlassener r~tlos auf der Str~ße steht . 
Jie meinen nun , jeder Gefangene sollte schon während der 
Ha..?tzeit. über alle ~uf ihn zukommenden Schwierigke iten ~uf­
geklärt werden und die Möglichkeiten kennenlernen , sie zu 
über':Tinclen . Dazu möchten sie mit ihrer Arbeit beitragen . 
Sie forde rn daher von allen privater: und staatlichen -Stellen 
für :;::ntl assenenh i l fe Berichte über ihre Erfahrungen an . Nach 
Ausv-re r t ung a n er Ber ichte sollen die vJesentl ichen Informa tio ­
ne:n in einer hand l ichen Broschüre möclichst allen Gefangenen 
zugänglich gemacht werden . Diese Broschüre wird zahlreiche 
pra.1~tische ~·linke für aie Arbei tsbeschaffunc; , ...., chul dentilgung , 
den lfänaungsschutz und vieles andere mehr enthalten . In 
einem Anhang sol len die besonderen regionalen Gegebenheiten 
der Voll zugsgemeinschaft Hambur g , B~emen und Schleswig- Hol ­
stein behe.ndelt -werden . Dabei werden sie nich"t nur die An­
sc!'l.riften der Betreuungsinstitutionen nennen , sondern auch 
dere·'l r.ufgaben , und Zv1ar nach örtlicher Unterteil ung , so daß 
d ~r .;..Jcscr ülJer jeden En"tlassunf,;s.ort um.fassenäe Informa-.:. io­
r"~n fincer:. !~enn . 

Um unseren :esern zu zeigen , ~i t ~elcher Gleichgültigkeit e ieses Pro­
jek"t von de'~ verschi edenen Betreuun~sstellen auf6enommen oder unter­
s~Utzt '::urde , abschließend eir. paar Zahlen : 
Im ueniie:mbcr 1970 \'!Urden 151 Stellen angeschrieben unr1 um Info:-ma tionen 
gebeten. Insgesar:1t uurden mi IJ diesen .Stellen bisher 280 :Briefe gewech­
selt . .. ~m 31 . 12 . 1970 ergab sich fo lgende Bilanz: 
Von 42 Stellen la.gcn Antworten vor, 2 (.)chreiben kamen mi "t dem Vermer k 
''Unbekannt verzog(..n'; retour. 
Von den 42 An tvro rten sind 26 ausführlichG 3t0llungnahmen, 

8 Anlründ igungen von 3tüllungnahmen 
8 negative Antworten , die infolge f eh l ender 

Erfahruno oder Verl agerung derZustän d i g­
keit gegeben werden mußten . 
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Über den Aroei·.:zverdiens't is ·~ an anderer Stel::!..e schon viel ceschri e1Je:1 
worder.. , es darf \io::.l voraust;esetz-c \:ert e'l" , daB der ~~=>Ger weiß , wieviel 
die paar Pfei'!ni.:;e :~t,r Strafge::a:cgene 'bede•J.-cen • .Jal'ler ~ß\:in .• t die ? r age -
was tun, ·:en'i! !.:i:: cier Verlus~ eir..es Tac.;esverdienstes d· rc'ft eine Zeu­
genauese.e;e vor Gt l.~ich t drohT.? - solch eine :aec1 eu tung , die sicl: ein 
Auß en stehender c;ar nicht vorst~llen xanr. . 

Uil· fanden in der lfJ\'/ 70/7 , Sei ~e ~91 , ein Ur·te il des LG Bie­
lefelc1 , cla.s einen derartigen Fall ~~egel t . Ut c1 zv1ar war dem 
im llahr:1en des Strafvoll zugeZ3 'bcsch~:.ftigten Zeugen d i e entgan­
gene Ar beitsbelohnung nach § 2 ~bs . 1 ZuSEG zu ersetze~ 
weil es ..... ich ur:;. einen Ar bei tsverc1 ier:st he.nd el t. Dieses kann 
nan nic~:t -.ls sel bstverständ~ich hinstellen , denn es herrscl". te 
bislar.; ei!le ~egt:~l"teilige ::eir.u~1t, , die sich darauf s-.::ütz'te , 
ds~ der ~trafgefanger.e arbe~rs:~l:cl.'t~g sei , die Arbe ~ t 
eine "~",Tollzuc;suaßt!a!'.n;;; sei und ni~r.t dem 2rwe:r'J diene . Die 
Ar:._i t sic:!t man also a:_s ein ::rziehungsmi t~el an . Jedoch 
schließ~ all dies nicLt die ~nwendun; des Paragraphen 2 
Abs . 1 luS::G aus , denn der Gefanß.;"le r .. ~ko..:.t!l't die Belohnung , 
weil er :?.rbeitet . rrut er das nich , be1:orru.,t er keine Beloh­
m.m.; . 0o,:cit b\;;stt.ltt ein u::trcmnbarer Zus8mr,1enha.ng Z\·liS '"'her: 
Arbo:c ~n~ ~~lohnung . 

Henn nun ei:1 _,trn:~gcfangene.!' ~ ie .ll.rbei -;;sbclohnunß nicht erhäl-.: , -,,eil 
er durch di~ ]rfüllung der Zeagr.ispf::!..icht der Arbeit fernbleiben muß , 
so hat er ei::;.c !e!:'!!1Ögenseinbuße, die durch das Zeugen- und Sachvers~än­
digen- I:ntscht'.digun6s - Gesetz vsrhindert werden soll , crli -;;ten ; denn 
ein Zeuge erhält für seine Aussage kein 2ntt;el t , soll aber andererseits 
keinen wirtsc~aftlichen Schaden erlcid0n . 

....,s lco ~.t-~lt hinzu , daß e i n .:; trafgefangener als Zeue;e 
die ~leichen Rechte und ?fl ichten hat wie jeder 
2-ndero Zeuge auch . "edcr die }:l.:::-ozeßordnung noch 
d2.3 ~uu .... C. sehen irgendwelche Ausna}l .... :en vor . Infol­
gc<S esse. kann seine 1!."'-c ;-schZ.d igung fi'.r die durch 
die ·:erYlcr .. nn ... ng c.ingetretencn \1/irtschaf· ... lichen Ver­
J.un~;c i.nfolge r.ic:-.. -: er.:o1t;tcr Arbei ... .; -::u.:::- !ach den 
.:;leic11cn Grundsä;:zen ·.-1ie für jeden ander""n Zeugen 
a~c..~. E:;rfolst:~ . :....us '.-·e::.0h~n Gründen gearbe i te-.:: \·lird , 
ist bvJc~tungslos . 

So\·ICi t es die Leis-tunßsbelohnunJ anecl t , besteht gleichfalls 
ein Bntschäci • ..,ungsanspruch nach § 2 .. C.s . 1 ZuSEG , v1eil auch 
sie Yon d_r '.rb~it des Ge.:::r.:.n.g_ .. en nbnängig ist . 
\."ird au:cl die lad~ng :;ur Zcueenvcrnehmung ein üb.Jr mehrere 
Tage da ..... -=nde:r rranspo!'t ~!ö~i6 . so mur e :.:.cr1 .:ür di :)Se ein,;: 
Entschädig-.. ~'!(" g(;!zanlt werden, da der ..:ranspor"t nich1: aus 
vol.L::.:ubs-:cc!mischcn Gründen t;es:::hie:ht , sondern eine Folge­
erscheinu~G der Ladung ist . 
NUil nocn c:i::1 .Tort zu der Höh~ d.Jr ..jnt c.r ... ädigung . Das Gesetz 
s i<;:ln zv1ar cinon Hindestvcrdionst vot Dl\1 1 ,- je Stunde. v or, 
läßt jcdocn die Nöglichkci t uincr .. \usnahm;.; zu , so daß der 
Strafgofa·1.;l-nc für den entgangenen Arooi·tsvc:rdionst in voller 
l:tihe ent::::c1 t..'dißt werd0n :nuß . re . 



Unt~r dieser ~bersehrift werden 
wir iil mo:.a-..:lic_ er Folge ":rlugo 
Knall!!:tcier•' das 11c::-: erte i len . ::::r 
wird zu '.lidrich~i ten und I'tt.cken 
des All ta~c in .1. or::1 einer ~urz­
glosse Ste:!lu!l..., ::et.!Ler~. . Besser ge­
sagt. Eugo hnt sc~on •• • genommen . 
Lesen :::>iE , uito er über einen Be­
griff c enl::t, der nur schwer zu 
begreifen ist : 

Vaßeihung , vcnn ic1c mir real inne Si;imnung mische; 

aber da bin icl.: in den deutschen Blättervm.ld über 

een "fort jcs~olpert , über dis iek Eal meine Stin:me 

ertönen lasse~ möch~e , obwohl ~c~ dieselbe bei die 

lEn:;ztc i!ahl abj cj eben habe . 

.Dis ervifhn1;c ·-ort hei3-:-

Deu tsche Si;ra.:rec_. ts- Re:'orm . 

Sinc... ju. eijentli:h mef'_rere I•Iörter, aber dis wern ':fa 

jlcich ha __ , 

Also, - ohne Akl<:ademiker zu se:n , stelle ick mir 

d is f"O vor: ''Dcu tsches S"trafrcch·c•' heißt soviel wie 

"jeder Deutsche hatdisRecht uff Strafe . ·• Na ja, 

kann iclc als Steuerzahler ja ooeh valangcn . 

So ju~ 1 - so schlecht . 

Aber nu 1w .• u·e ick zu dct :Jort "Re!'orm·• . '•Tat Form is , 

·1cnL ick . Senließlieh habe ick drei Jah~e die 

"Bild- Zcitu'.1.:::;" jelesen und habe nun dis )pringer- Abi-::ur . 

Und \:at ••re :..s, v1eeB ick als ..~lcatspiclcr ooch: Dis 

is neh_licl: ic .A!:~;·mrt uff 11 kon"t::-a 11 . -

Und nu , Lcu~c , traue ick mir ~~eh mehr , dis ~ort 

•' ..Jtrai'rcc!;.·~ s - :.e::orm" in ein A tcmzuch aus zusprechen : 

Da m1.1ß cloch. ccn.:;r "kontra" je. acht han , - oder? 

Ubrijcns, - ·'.::>trafrech-:s- Reform 11 steht nich in mein 

Lexikon . - O~'s die ji~t . ....•..• • • ? 

Also denn: Bis ncGchstcs IIal! 

Eu~r Iiujo 





~~-a..:.;..' ..:.;..er:__]. 1 c h tb_l _i_c_! __ __ . -·- - _______ ·_Se_i _! e _ .} _2. 

gel intern + tegel intern + tegel ir-tern + te~el intern + tegel inter 

--- ~-----------~-------~---------------- ~--------------------~-------

DEMONSTRATIVE HILFSBEREirSCHAFT 

Als besonde r s erfreulich ·,rurde von einem IJ:'eil der Insassen 
der Strafanstalt Tegel am 9 . jYiärz registr i ert , daß p.osi tive 
Entscheidungen auch ohne großen bürokratischen Aufwan d mög-
li-ch sind . · 
Anläßlich der Fernsehübertragung des ' Boxkampfes des Jahr ­
hunderts ' ist im Zusammem,rirken zwis chen Anstaltslei tung , 
den veran t\·rortlichen Abteilungslei tern,der Soz .-Päd . - Abtlg . 
und der 3portleitung zumindest den Sportteilnehmern in den 
einzelnen Häusern ermcglicht worden, dem Geschehen i m und 
am Ri ng optisch beizuwohnen . 
Ein Dank auc~ den diensthabenden Aufs i chtsbeamten , d i e dem 
verständlicilen \'funsche dPr Spo :::tbege isterten Rechnung trugen 
und einen reibungslose~ l;.·olauf dieser ' Sonderver anstal ~ung 1 

gevrährleisteten . 
Und noch dies: das disziplinterte Verhalten der·Tei l nehmer 
sollte als Argument gelt;en , zu gegebener Ze i t ä hnl iche Ver­
anstal tui.1ge11 zu genehm i gen . 

AKUSTI SCHES ' viONNEGEFÜHL 1 

Nan glaubtese inen Ohren nichtzutrauen: Beideram 13 . .i\1ärz 
stattgefundenen Veranstaltung 11 rie l odien von Herz zu Her z" , 
waren die beteil igten K~~stler an jedem Pl atz im Kultursaal 
zu verstehen . 
Dann sah man es und erfuhr fole;end·e·s : ·mit fina;1zielle r Unte r ­
stützung der UNIHELP , der Senatsverwaltung für Bau und Woh­
nungsvtesen . sowi e der \'!irtschaftsabteilung der St:lla:fanstal t 
Tegel konnte eine Lautsprecheranlage gekauf t und inst?..lliert 
werden . 
Diese begr üßcmsvJerte Neue:r;ung verdient es , dankend zur Kennt­
nis geno~rren zu werden . 

S1:EREOANLAGE 

Ähnlich Posi tives wird von den interessierten Hörern der 
seit einiger Zeit bestehenden O~crngruppe gemel det . 
Die UlifiHELP stell te dankenswerter-.reise d ie finanzie llen Mi t ­
tel für den BT\.verb ei:1er Stereoanlage zur Vcrfügul'J.g . 
Die Anhänger klassischer husik werden sich zukünftig an der 
besonders tonreinen \1/'ieder gabe der vorhandenen Schallplatten­
aufnahmen erfreuen dürfen . 

Die Klagen hirts ichtlich ;'Arbeitsüberlastungi1 und 11 zu dünner 
Beamtendccke,; scheinen zunir~dest in den Fällen ad absurdum 
gefiLhr t zu sein 1 in denen die durch Besucher mitgebr achten 
Gebur tstagspakete sowohl an der 1:-forte als auch i m Büro 
der Haus l eitung nach verbotenen Gegenständen kontroll iert 
'"'erden . 
Die überspitzte Darstellung 0es . 3icherheitsbedürfnisses 
kann auch- komi sch wirken . 
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Aus der Schule 8~Riaude r t 
~·.anc!1.er Ce: :-t no ch heu-ce mi -c Unbeh·:..gen ouran zurück: einen 
Aufsatz nchr ei!;en zu müss en , \•1ar häufi::; der Inbegr i ff alles 
.:,c1---~,ier .L ~·e:: und Unnöt i gen , '.Jas ier =.ehrer vom ..)cr.:ül8r fordern 
::o~1nte . :Jarar.. ha-c s i ch tro "': z aller --~ueru1'!g"·Jn i!! .... c~mlbereich 
nicht viel geänder t . 1.ach wie vor [i bt der Lehrer das Thema 
- tmd cl er uchüle r ha t zu schreiben . vo auch i n der .:> chul a b­
_,;eilul~C ~e5elc , vtO die angehe;:.der. Absol7enten aer Haupt- und 
Realschule leere , makell os saubere _ei ;;en zu .:'Jllen haren • 
. ''Im J~1rc 2QOO ••• 11 hieß das Thema , tmei sieben naup-cschüler 
stell ten uns zur Ver fügung , was sie dazu i hx·en 11 kleinen 
gra.1e:~ Zel2..en·; entlocl:en konnten . Ans Platzgr ünC'en konnten 
leider ~ :c~~ al le =ufsä~ze berücksichtigt we r den , ~i e auch 
er heblic.he ~Cürzungen bei den ausgew~hl ten nö-cig waren . -
Aber v,rie \ri r c?. es n"in in 29 Jahr en ausseh:-n? Lassen wir d ie 
Au ... or~m 2.nt'.i0rten : 

IH J .;.JffiE 20 0 0 • •. 
wird e s wa11rscheinlich nichts meh r gcbc.n , da;:; an e i n Leben a tA. I dieser 
Er de cri:cner-L . • . Es ist e i gentli ch nur e.i.·.1e J!'rage der Ze i t - · wenn man 
die Geschic:·~te l.ler i.:enscr ... hei t lo5 isc!1 verfolg~ , dan:2 deutet alles de.~­
auf hin 1 daP sie sich e i nes ~ages s-_r)s·- e.usldsd:~: ... ::;ol l -ce si~!: das 
:Pr obl em de r 11er:;ch.i1.eit n i cht im'del·ca.ll löseil • . • , so wer den dur ch die 
inzwisc~en unheiL:lich angev~achsene · 'cl tpr oduktion sämtl iche Boden­
schätze ir- c~ . 50 J ahren erschöp:t sein . Von aer dahinschleichenden 
Ver gast:.ng des :~enschen (um, •el t-.rersch . .'TIU"~zunb , Luf-verpes-';;u~o) brauchen 
vrir n i cht zu reclen ; denn das stel l -c nur eines der vielen I r obleme d<'l.r , 
d i e auf d i e I'i.:mse~_lleit zukou1men .. . Jür gen A. 

1: ~ J AfuTti 2000 • • . 
haberl. sich die :,ebe>:1sge'.!Ohnheiter~ für dl.o ßeBau.tG ::e~1"" Ch!:.eit _;e2.ndert . 
~s ist d2.s Zeitalter der Voll +echnisiorunu und der in 1: ornationalen 
Raum:.'al1r·~ . Io'L.:· dm: nenschen a r te i ten nur no eh !1-:. sch inen und l'to bot er . 
.Ls herrsc~:t -- ·,_,c..r~ll ..:-'rieden , dem: 0ie ICri<;:ge gehören l2.ngs t rer ·ver­
gangenhciJ.:; :::n . ::u.rzun, . ein t..r-al ter ~raum der r.cnt:chhei t isi: zu einer 
sel bs·cverstäncl i c}lcn Gev:ohnhei t geworcl ~l1 , - ~ e.nk der internationalen 
·.hl-::; rc;;i:~rl.n[.. 1 die es seit einigen Jahren gibt .. . Viele Eenschen sind 
auf fer~.e S"' ... crnc ausgewan-J e:rt , u:n dort eine ncuv ::ul :;ur zu 6rüi:.d e·: . • • 
I n den <Jti::'JJ ·-c~1 gibc es auch keine Rau:.!not mehr , ::!a die S~äfl teplanc.r 
e infach riesit:;o 3t~dte unter dem 1·1eeresspiegel errichtet haben , so daß 
do r t f ' i..: Lill ione·d Hens chen ein neu ... r :.e bensrau.:n geschaffen wurde . .. 

· ! e rn er .:3 c !.1 • 

IIvi J A._tif',::_, 2000 ••• 
~1irj es wohl'kein e Autos mehr geben , da die Straßen jetzt schon über­
füllt sin~ . "i:;.:· 1.-er ~ cn mi t n:u-os chrau :Jer:'1 od~.::l~ I~le influgzeug&n f l icgcn . 
_Ji ~ Hau3hal t,., ·. -e::::·dcn vollat. to:na t isi ._r.: s<ül~ , c aß cic .. aus::rau nu::- :,och 
e in paar JC~alte.:: zu bedienen ha-c ... Dit .:'..rz:;e '.i~.::rccn s i c}l mit net,cn 
Kr a nkhai ter.. auseinande r setzen müssen . ..... s werrJ0n nur noch so \·7enige 
'.: iere leben , :-lv_IJ c s e i ne 3ensa tion ist , '.renn man eines sieht . Alle 
Staa "".;Cn v.,;erd en ei:.c Geburtenrst:Selur 6 get:ro:L en ha."..,en • . , (und) die larfcr:.. 
wer den vernichtender a l s je zuvor sei~ . .. ? . L. 
IM J AB..R..:: 2000 •. • 
( ·:Jirä)-lcr I:ct .. ...,c:'l nicht nehr ach1: ! z::hn oder r_oc}-_ m.et.r Stunde'.1 an sei­
men •. r"'...;i ·..:sul;. ·z st-:;hen müssen . u!'. s.:.ch un,:; s~.i.ne ..'?a:·~ül~e zu ernä!1ren . 
Die Bl.oz.:..cnu:lt:;cn der i!ölker \·:erd~n in";ensive;r -·~:.r~..ocn . Der Lusta.usch von 
.tirfat1rungc1.1 au.~. den Gebieten der '.f issensc. r:;f t:vn , .Lecl nik und K1.::.1 tur 
,.,.:rd dezu ·teitrc_;C;,'! , d·.B Krieg:: nie~-l·, r::->};..1.' ;or1:o._:en . .. Irr- Jahre 2000 
\··i r d as r_ ·~ci stc -el:. '·'esor.. c i es_ r ..:rcL ... das sein , '"S s 12 s se ::... n soll: e:in 
glückl.i..c:_er u.nd zuiried ener =·~ensch . Gü~ne;.· }_ • 
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LITERATURGRUPP~ HAUS II 

:Jer 1 lic~1tbl ic!c 1 ,,.ru r de vo~ . ::ieser Gru-o'Je eingeladen , um 
eventuell :es~ellte FraGen zu bear ~~orten und um über die 
Arbeit zu berirhten . Um es gleich vorwegzunehmen : einezweite 
:=i~ladune; uürde alles, nur kei··1e Jre't(ie auslösen . 
Drei - ra~,e:: '.-rc. rd en nach langem Z.öc e.rr. ges "cell t , alle zur 
gleichen Lsei·c , z,lei \•raren nur r~1etorisc}1 ' f"Jr die dritte 
waren wir nicht zuständig . Jieser Auftalct war für unseren 
Berichterst2.t·:;er ein böses Omen , es \·Järe besser für ihn ge­
~eoen, seir.e ~erven zu schonen und einen geordnete~ Rückzug 
an zu trete":;, . 
Dan Folgende glich dem , was man sich gemeinhin unter einem 
an tiautori ti::.re<1 Kinderladen vorstel) ~ , rü t Literatur hatte 
es jeder::lal~s nichts zu tu:1 . :ier :Jozer..t be\vies aber genügend 
menscl:lic .... e G::öße und 1 ieß die 1 .Tür.ger des Pegasus 1 ge\vähren . 
Dies kann :.!an auch mit de2:' Einstellun{.; , geistig nicht ganz 
ausgereifte ;=enschen vor sich zu haten , leicht bewerkstel­
ligen . 
Die ernsthe . ..:-~e Auseinandersetzung !1.i -~:; deutschen Dich ,;ern 
1trurde durch al berne Zwischenfragen ,hörbare Verdauung , Gähnen , 
Gespr&chc :.ü t den nachbarn , Klap~'lern mit den als Aschenbecher 
benutzten .Jicchbüchsen unc P.Y:·ere·.:_ , die Allgemeinheit ' er­
heiternden 1 G-eräuschen er.rp:?inolic~-: ges,;ört . 
Doch das sclüen niemand zu bemerket:; schließlich kam man ja 
nicht in diese Gruppe , um Gedicl1te von 3inßelnatz zu hören , 
sonder·~1 UL' sich zu produziere!: 1 v1ozu auch reichlich Ge­
legenr_e i t ' ·a r . 
Der.1 1 1 i chtbl ick 1 wurde stolz vers .i..cher~ , daß es Spaß mache und 
man es heute nicht so arg getrir;ben habe . Es \•Tar ein er heben­
des Ge::Utl , wieder mal bes,;ä-rigt zu bekoL1L1en , daß sich die 
r1i tgefangenen ZUSa.Fumenneh::!en lr('n:::en unc es so dem Dozenten 
verheimlichen , daß er nicht nur ein~ unglückliche Hand b e i 
der Gruppenbetreuung hat , sondern auch mit der falschen Ein­
stellUi:ß so ine '1 J .. rbei t 11 leis~e t . 
Im l-ie.us II hat ~an drei , in Kürze sogar nur noch zwei Gemein­
sche:.f-Gsrc.>Luue . :.::s ist daher sc'·1a6e , sie für eine solche (in 
unseren ~ugen zumindest mißgl~ckte) Gruppenarbeit zu ver­
\·Ter .. hn . :Jiese :...rl<enn~nis iS\; um so i;etrüblichcr , da die Grup­
penarbeit im ~iaus II auc1: 1:oc· zv ':rv:1s c!1en übrig läßt . 

S2LBST IST DER H.ANN ODER: DER 'TINTI.:RSPECK MUSS WEG ! 
- ------------ --- -------- . ----. - -

-.lir beabsich.-cigen, L-1 ZusaiE.J-:e!1a::''.7~ei-: rr i,; ~em Lei ~er der Sport­
gruppen , in den jeweiligen ':icntblic~' -Ausgaben eine ~eihe 
von u'ount?;cn aufzuzeigen , die von n en Insassen in i hren 1Fohn­
to ilette:1 1 ·,;ährend der .Fr e i z ~ i ~: ZUl'P- z, ·ecke körp0rl ich er Er-
-:ücht:.:;un~~ <::.~) solviert \'ierdt-.!1 ::öm.cr. . -
lii ~" 1 Lieuestütz 1 und 1 K.nicbGu~c ' ;·;ord en 'dir die Sportl er und 
solclle , cJio es werden woll~cm , mit Sicherheit nicht uelästigen . 
Voraussetzuns ist allerdings , der&.rtige s v1ird überhaupt ge­
\·rLi.nscL t . 

1 0SKAR 1 AUSSBR GEFECHT 
-------------.--

Unsere Loser '.'erden in h:.r ~~i:i.rz-Ausgabe vergeblich nach ei­
ner CSKJI..R- Earilcatur sucnvn . 
Er hatte 0 L1<m Unfall , vrobci ausgerechnet S ~;. ine Zeichenhand 
in iti tlcijcnschaft gezog .. :m '.urcl"' . 

\'fir vrU.r.schen il:un gute B~sserunt, vx"d 08ld i ge Genesung . 

re . 
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HACH ~IR ßiN J: AAR SCIICJi.G STliNDEU • • • • 
------- - - - ~~- - ~ --.c..~....; 

Die nächste Filmver anstaltung fin­
det nm 27 .. 1-1Lrz statt . Gezeigt 
wird der ?il!::l '1 Z\·.fe i toll e Kerl e 
in :::?exa.s Ii • 

Eine weitere Vorstellung i st für 
den 17 . Ayril geplant , zu der der 
Ti tel des Filmes noch nicht bekann t 
ist . 

ZUSAJIMEN_Q_Q.H.~U_p_s_ ZU OSTERN 

viie i m letzten J2c2:r, ist auch die­
ses I'-1al v1ieder ein Zusa.Im!renschluß 
während der Oster.:te iertage geplant 
und auch bere i ts bewilligt worden . 
Genaue Termine werden noch über 
die Rundfunkanlage bekannt gegeben. 

TEGEL LACHT 

Arn 23 . und 24 . April finden i m 
KulL,ursaal Veranstaltungen unter 
dem i~wtto 1 Tegel lacht ' statt , an 
denen a lle i n de r hnstal t tätigen 
Kulturgruppen (Lai ensp:iel- , l'-1usH::­
gruppe, Chor US\·i . ) beteiligt sind • 
Eine Veransta.l tu!"lg dieser Art fand 
schon i m f~o.i letzten Jahres statt 
und fand großen Anklang be i den 
Insassen . 

;J?REI~_E_R:-li.91i.U_N,G~J! )??} NEC~RivJANf.T 

Ab A:pril is t :r:ü·t, erheblichen Preis ­
erhöhungen i'ür ·,raren der Firma 
NECKER!1A:H4 zu. .:·echnen . Neue .rre i s ­
listen sind schon i n Druck gegeben 
und kommen ze'i tig genug zur Vertei­
lung. 

TAG DES BEP..l~TEN -- ---· -- -- .. ..._.._- ._ .. 
Im zwanglosen Ges :r;>räch können Be­
ar:.te jetzt jeden Donnerstag L. 
U:TIHELP- Zentrm:.. untereinander Er­
f'ahrungcm austauschen und gele­
gentlich a.nch 1 Llal auf di e Pauke 
hauer... Der '..::ag Ger Beamten ' wird 
ab sofo.:'t zuJ..~ ständigen Einrich­
tung ilil Ulii=ULP- Zentrum und soll 
unter an.Jereul auc.h dem Informa ­
tionsbedürfnis der :3eacten dienen . 

LIED~R . .t!_N;D _j1J}~J'~CJ:I;sJZ _E_UROPA§ 
Unter d ieser:1 Ti tel finden a~ 3 . 
April fiil: die lLso.seen der Hät:.ser 
I, :I u.nd III Ve:!:anstal tungen mit 
den Künstlern I:Iaria Schüppel (Mu­
sik),Johanna.v . Sc:hulz (Gesant$) und 

~ietrich :=auboGs (Rezita~ion) 
sta~t . Sie sollen einen Einblick 
in vergessene europäische Fo l k l ore 
vermitteln . 
Allein scJ-.o·! -ron äe!' Besetzung :1er 
verspricht die uar bietung ein 
künstlerischJr Leckerbissen zu 
werden . 

TISCH~-~~_I_.3_-_V"Jl:_'\_G:_L;E_ICJI_SKAt1FF 

Nachdem sich die Sp i tzensp i eler 
der vergangenen Tischtenn is- Saison 
qualifiziert ~aben , treffen sie 
am 3 . April a:..If die ~-:annschaft des 
VfL- Tegel. Von dem l etzten Gast­
spicü d i cs0r ilannschaft wi ssen 
wir um i hre Ka:::pfstärke t..nu en·far­
ten eini ge recht spannende rar­
tien .Auch di~ dramatis che EinleGe 
der. Ver e i nsoberen He i se- Henni ng 
dar f nich~ fetlcn , denn sie ver­
sprich ""G \Iieder Gine besondere : .. t ­
traktior.. ;:;u wc::rden . 

ZENTRALE ENTLASSENENSTELLE 

Da in Kür .6e rr:i t d ~r Etabl icru:1g 
einer seit lanGem angvstrcbten 
Zentralen ~ntlassenenstcllc der 
Freien Wohlf.J.hrtsverbände , die in 
der Strafiälligcn- un~ Entlas c­
n~nhilfc t~tig sind , zu rechnen 
i st , vrcrdcm künftig von der UNIHELP 
~ceinc Einzel bc:tr~uun,gen mehr durch­
geführt . 
Termin der :irö:ffnung und die t;e­
nau.e Anschrift dieser ZE teilen 
\vi r unseren :!:.cs ... rn zu (.inem spä­
"teren Zei tpunk:; . i ~"' . 

STRAFRECHTLER ZU· GAST -- ~--- ·- . - -- -- --. ... ---- -- . 
Professor H~init?.,nrulli~after deut­
scher Strc..fr..::;c!· ~.:l~:;;r , besuchte am 
11 . r.ärz ·die, Anstalt , um sich über 
d i e :ituation der S ich~Jrungsver­
·.rahrten zu informieren . 
Es erschi~n :.:r..rr. ·,.ric::tie , daß die 
SiCl.l~rungs.rL;r\'lailrtt;t1 , b~..i denen 
nach der Ncu·~assung des § 42e kein 
Leng zu er.:-1~.:: blichen Straf"tat.cu , 
narr..entlic.. solch0n, curch wel~..-hc 
die Opfer sc.:li c!". oder körperlic:h 
sch,:.-er gusc_üd ig"t werden oder 
sch':Jeror wirtscnaftlicLJr Schac.lcn 
angerich tct ~.,:_ r·d , der· fürdie Angn­
me in!~e i t sC.fährl iC.0 ist 1 gegeben 
ist, nach dioser neuen Regelung 
ül>erprüf t und ggf . Gn ü.assen werde:n . 



Zahlen bitte! Dies ist eine Forrt.el, die jedermann vertraut 
ist oder es doch sein sollte. Uer c1 ie se .L;-.ormel ausspricht , 
zeigt zv1eierlei, nämlich daß er zum einen im. Besitz von 
Geld ist, unc1 zum anderen, daß er in;. Um[;e>.ngmit Geld vertraut 
ist . Das trifft auf jeden normalen Bunjesbü.rger von einer 
bestirrr.:lten 1ll ter sgrenze an zu, bis auf eine kleine T-Hnder­
hei t : die Strafg-efangenen . 

In einer Strafanstal t ist alles der Privatkasse aufbewahrt und 
anders - oftmals nicht sehr sinn- verwaltet . Eine freie Verfügung 
voll - geregelt, als wi r es von darübe.!' stellt ihm nicht zu , er muß 
unserem nornalen Lebensablauf in erst um nErlaubnis bitten11 , die 
Freiheit gewöhnt sind . So ist es -,.,ohl begründet zu sein hat und die 
auch der Fall im uLJ.gang mit Bar- versagt werden kann . 
geld . Genauer gesagt, der Straf- Tiie 
gefangene hat überhaupt keinen modernen Reformbestrebuneen 
Umgang- mit Zahlungsmittelnt denn gehen da.hiY1,den Vollzug möglichst 
das verbietetdie Dienst- und-Voll- lebensnah zu gestalten , aber gerade 
zugsordnung . das , '.vorauf es ankommt - näml ich 
\ver al.s Gefangener im nesi tz von aus eigener ·verantwortung darüber 
Bargeld is t; , JJlacht sich im Sinne ZU entscheiden , ob e1ne Geldaus-
der Hausordnung strafbar und hat gabe angebracht ist oder nicht -:, 
mit empfindlichen Sanktionen , z. B . i•rird dem Gefangenen abgewöhnt , er 
verschärften Arrest oder Einkaufs- >,vird auch hier auf das Veranti-·/Or-
sperre,zu rechnen . Das sogenannte tungsniveaueinesKleinkindes her-
Eigengeld des Gefangenen wird von unterreglementiert . 

Begründet 1t~ird dieses System mit der Zielsetzung, 
alle Gefangenen in der Stra.fanstal t möglichst auf 
eine geHeinsame, ·sozial gleiche Stufe zu stellen; 
es soll keine Unterschiede zwischen Reichen und 
Armen Geben . Diese Bestr ebungen sind wirklich­
keitsfremd und stimrnen bedenklich . Der Strafvoll ­
zuc;, ··.rie er jetzt gehandhabt vrircl, erz-vringt eine 
Lebenspause fti.r die Dauer de~ Strafzei t , \veil die 
Zeit ;;drinnen;' stillsteht , 11 draußenn aber weiter­
geht , so daß er die Persönlichke i t und dur ch fort ­
währende Reglementierung e.uch die Sel bstständig­
keit des Strafgefangenen ständig zurückwirft. 

Dieses anormale Leben und das Erleben des alltäglichen Ei­
nerleis in der Anstalt macht den davon Betroffenen so le­
bensfremd, daß er nach seiner ~ntlassung e r hebliche Schwie­
rigkeiten ·hat, sich in dem Leben in der :!!'reiheit wieder zu­
recht zu finden. Die Lebensfremdheit sollte man nicht noch 
durch das Verbot jeglichen Umgangs nit Gold künstlich stei­
gern; denn in der bürgerlich- kapitalistischen Vfel t , in der 
wir norm&.lerweise leben, "nüsaen Arme unC Reiche ja auch ir­
gendwie n itcinander auskomnen; die Anhäufung -.ron Kapital und 
der Erwerb von Eigentum als Statussymbole erfahren eine schon 
beina~e fetischistische Anbetun~ . 

Die geplante Gleic:b.macherei innerhalb der Anstalt läßt sich im :Gnd­
effekt gar nicht durchführen . Uio übc1·all in Zeiten der Verknappung -
siehe d io Zci t nach dem Kriegsende - gcwin:1en :Jin6e eine Hertbcmessung, 
die sie normalcr\'re i se nicht erfahren vr~i.rden . In den Gefängnissen hat 
sich e inc Art n:wrsa tz\'rährung" en b.vi ekelt, cJ i c in ·.i:abakwaren und Kaffee 
besteht . 
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Die kleinen Geschiif1:chen, ß i e r~L .. r c.bge\lic..kel ~ ':!erden, t:rinnern in 
F?rm_ ul?~ Um.ste.:r:t1lic_1.l~ei t an Zeiten, äic der .-iohlstandsbür ger nachMög­
llchKel·.; aus oeu:em Bevrubtsein verdr~nr;t . Dieser G-eschäftsverkehr wird 
nac:. den Haunordnur.gen äer Ge:'är:.:;nisse stren~ mit Hauss-.: r a.!'en bele:;-:; 
er f:.nde"t durch den Ausdru~:: 11 Sch:.ecere:..•1 auch r,och eir.e ge\·iisse ::::o­
rC~.lische :_ b\vertu·:rg , 'laS in e :..r.e:::1 :-a ü -al istiscLen ~anr' e, in dem das 
Geldve:.~dien~m und 3-e,::,chäf"temachen außer_-:.}" der Gefär..gnismauern 2 .. ls 
hohe ~u[;e!1cl g:..l·c~ :üek:ich läc:':::erl i<.:i ... · :.r}_ .. . 
Ge· ·if3 is .. jede .. 1.l.'alls , daß es auc=: i &e=:n.;)·.is Besitzende und ~esi t:: ­
lose g:.':rt, \'·ic t.iberc:>:.l in der ·· e2.~, nJ.r .:.s~" die :."c:?::·:r. hier eine an~er~ . 
::Jadurc.: , daß die J-ef~ngni sver- ial -cungen die Dislcrep '1Z z~:;is~hen Ge·. ·oll­
tem und aer '.!ir!::lichkei t nich·G '·rahrhaben '.TOlle:1, ir~ingt sich um·rill­
ktirlich der VerGleich ~it der - hier leicht abgewandel"ten - ~orgen­
s -~er~' scl:e: . ..>e:~ tenz auf: 
"Und so schlie. t mo:, messerscl:arf , Cl'"'.ß nic:1t ist, ·1s.s r.icht sein dar::'!" 

DB.bei kö1.i.1te .. 1an dieses Problem t;anz anJers und besser re­
geln . l!an müßte sich nur frei machen von 12.ngst überholten 
tradi·ionellen Prinzipien, ~ie niclt nehr in die . heutige 
Zeit , vo ... allen :Jingen r:icht Zl'. c1e •.• ~1rend , den die Entwick­
lunG aucL i..1 Strafvollzug nir.::·.t, :._-,assen. 
In c1eJ. _leu.·ci.sen modernen Gesellscl'_a.ft lebt außer dem Gefan­
genen wohl nur noch der l'1önch ohne Geld . ·ioll te man den Ge­
fani.:)enen at'.f ein Leben im Klos"ter vorbereiten , wären diese 
bisheriGeU IIaCregeln gerec~tfer~~-~ , d · dies a~Pr den Bekun­
dungenn2.c._nic.r."cderFal::. "7- s--c, scl:.-'::" man ar. cre , der !l'lOder­
r..en Zeit anaepaß-.;e Ni~::~;el und :ege fi'!'l.,en , -.~e . .::.trafgefar...­
gencn den Umgang mit Geld zu ermöglichen . 
r an kö:mte eine I~an tine einrich"--er~, bzu . die vort~andene er­
\-lei tern . :.~.u. ::ö(:.!:"te Geld ailsgeber: . ::s 1 rauc:-.cE: kein ri~htiges 
zu sein; '!.:u:r in der Ans-val-c geltend es, ~ o~"l .... .=r I -r~stal tsdrlli­
:.::erei cefe!.~tig-:es Erso.tzgc:ld v;, r ·de scLon .;enügcn . 

Daß ocr Handel mi"t =rsatzgeld sehr gut durchführ­
bar iot, haben versc~ic e~c Milit~rverwaltungen 
bewiesen; er '.vird i~ a'-'-sländischen Strafvollzug 
(SpanL:n , Italien) schon sei-~ langem praktiziert ; 
er u~1.r sogar im faschis tis cri.en Konzcntra tionslager , 
selbst in Workuta möglich 1 und or sollte im bun ­
dcsJnutschen Strafvollzu~ bGi einiger Gutwillig­
keit der zus"tänd iger: Verual tunger. auch raögl ich 
sein . 

Jtian könnte beispielsweise auch ein~n zentral c;ele...,e~1en Ve:rkaufspavillon 
crri::::h"ten , der zu bcstirrl!lltcn Zeiten r;cf':f:.:'~~et ist und in der.1 der Gefan­
gene seinen Bedarf fi:.r : .. elu'ere .. agc -- cc1':en l:a•·n . 
Bei der risl::;ri,ßn Regelu.r .. g , ei!'l ·c:::: :.__ Iionat cin_n Ei:11i.:auf dt:.rcn::u­
::ührel" , olc i ·:>e:1 v.:. le ;:ins eh"' auf ein er~ ei nz it;en Tag konzen trier-c; denn 
niomanJ kann c.. 1 c., . eines I:ona1;s sagc:1 1 worauf er arn 12 . des näc::st,m 
Monats Aupcti t h< J~vn ·:1ird . So is1; "_r Gefangene gczvnmgen , auf einmal 
den ::Oedarf f .. r ~ - 5 ·;ochen zu dec:f"._,.,-_ . So:_ t~ er einmal e"C,.,as ver gessen 
~a.ben - uch d2s ist scnsc::lic:: - ... u .: __ sich \ ied rUE 4-- 5'ioc~er.. bis 
Zl.UT. r~ Cr vtCi~ .oJL •• Cauf gc:dulrlen; V• r. S•.;l bs·~ das Aus:..cihen bei einem 
Kamerad t... •• wird Clu.:ccll Hausstrafen ge2.hr,d ct . 

,/ahrschcinlic.:h v1erden diese Anregungen itiedcr zr.it Hilfe des , 
nacL .w:~pertcna1..1.ssagen i!!! I.Te:ch:-:1 c·1is 5: 1 übcr"tricbene~ , J?e -:­
griffspaarcs 11 Sichcrhei ~und Or"~'!.i:'.r: '.~;etan ·,1er~e1. . .us 1s"t 
allerdings nicht cinzuseh\;;n; .n.:so 11crdurcb d1e Ordnung , 
ge:scllwci.::,e denn dio Sicherhciv ß\.:Gtör~ \•Jcrcon soll~e: ; denn 
d ic cltrufo.nstc.l t ist von e i ner hohen !•lauer m.1GCbcn , d 1c clurch 
r:li t Sturmgc\·Tchren ausberüstcte .:v.chtposten o.uf .ri.irmen bewehrt 
ist . A bor r;.:tselhaJ:t ··1ar scton unseren Vorf~_rcn der Ra-t -
s::l.luB · .;lcr Götter" ! hb . 
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DER LESER FRAGT: 

-------0-i-~Änstd lt sleihJng dhtw~rt8t _Jj 

Antwort: 

Antwort: 

Antwort : 

g_eide N~llmeyer , _Radi_Q_ Br~~.L_fr~gt: 
\·He is t e i gentlich folgendes mit dem Grundgesetz zu verein­
baren: ~",; ine Kollegin von mir schrieb einen persönlichen 
Brief an einen jungen IVIann in Berlin . Sie wußte nich.t , daß 
er inzuischen in Tege l war . Der Brief wurde - es ist sicher 
nichts Ungewöhnliches - weitergeleitet und von Beamten ge­
öffnet . '.1ie ist es eigentlich mögli ch , daß jemand, der nie 
gegen ein Gesetz verstoßen hat , ohne viel Federlesens und 
ohne daß er offiziell davon unterrichtet wird , eines der 
wich~igsten Grundrechte in einer Demokratie verliert , indem 
seine persönliche Poat von Staats wegen geöffnet und gele­
sen v1ird? 

Der Schriftverkehr des Gefangenen wird nach den Bestimmungen 
der Dienst- und Vollzugso r dnung in der Regel überwacht . Das 
gi lt sowohl für die ausgehende wie für die eingehende Pos t . 
Bei der Vie lzahl der tägl ich e ingehenden Schreiben ist es 
nicht möglich, die Absender von der Notv.1endigkei t der Kon­
trolle der Schreiben zu unterrichten . Im übrigen besteht 
nach den gel tenden Bestimmungen hierzu auch ke ine Ver­
pflichtung . 

B. K. , Haus III, fragt: 
Ist es nicht möglich , daß die Arzt- und die normale Frei­
stunde von zur Zeit 30- 40 l'hnuten auf eine ganze Stunde 
ausgedehnt wird, so daß Gefangene , die unverschuldet ohne 
Arbeit sind und 24 Stund en täglich auf engstem Raum leben 
müssen , sich wenigstens eine bzw . zwei Stunden im Freien 
bewegen können? 

Eine Verlängerung der Freistunde wäre zwar wünschenswert , 
l äßt sich aber im Hinbli ck auf die personellen und räumli­
chen Gegebenhe iten derzeit le ider noch nicht durchführen . 

G. D,, Haus III, fr~_:_ 

Di e von der Wirtschaftsverwa l tun g ausgegebenen Rasierklin­
g en sind qualitativ so schle ch t, daß sie für eine Rasur 
praktisch ni cht verwendbar sind . 
Könnt en von den· dafür zur Ver fügung stehenden Haushalts-
mitteln solche Klingen e ingekauft werden , von denen mo-
natlich zwei Stück dafür ga·rantieren können , daß man wenig­
stens ei nigermaßen gleichmäßig r as i ert aussieht? 
Spezialbehandelte Rasierkl i ngen aus Chromstahl , die eine 
längere Lebensdauer haben, dürfen aus Sicher heitsgründen 
nicht an Anstalts i nsassen ausgegeben werden . 
Die Wirtschaftsverwaltung i st jedoch bemüht , andere Klingen 
ZU beschaffen , mi t denen e i ne gute, wenn auch kUrzfristige 
Rasierleistung erzielt wird . Zu di esem Zwecke sind in der 
Anstal t z . Zt . mehrere Klingensorten in Gebrauch . Vom Ergeb­
nis der Drprobung häne;t es ab , •.velch e Rasie rklinge künftig 
an die Insassen ausgegeben v/erden . 
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Antwort: 

Antwort : 

Antwort: 

der liehtblick -- -----~--~~-· -~- --- ----- - ----
H. ~Haus IIIt_.frag_t: 

I.st es zu treffend , .. .-daß Vollzu_gsbed iensteten auf Ei'nkäufen 
bei de-r Firma 1-mCKERl\'LA.liTN eine nach Prozenten festgelegte 
Rückvergütung gezahlt wird ? 
\'Tenn j<:.. , wären die gleichen Vergünstigungen auch für die 
Insassen zu gewähren? 
Ja . :t.Js handelt sich hierbei um Vorte ile, die den Angehörigen 
einzelner Gewerkschaften auf Betreiben der jeweiligen 3e­
rufsverbände gewährt werden . .b.uf die Gewährung derartiger 
Vergi}.nstigungen hat die Anstal-'::;slei tung keinen Einfluß . Die 
Nöglichkeit der Rückvergütung ist den Angehörigen der Berufs­
verbände i m übrigen auch unabhängig von der Tatsache einge­
r äumt. viorden , daß die li'irma J:1.GC:<J};IU-IANN die hiesigen Insassen 
der hiesigen Anstalt mit zus~tzlichen Nahrungs- und Genuß­
mitteln beliefert . 

Insassen des Hauses I 
---~---

.orar,.e<• · J.. ~.:> n. 
Nach Ausku11ft des Petitionsausschusses und aufgrund vor.. Be­
richten Strafgefangener, die in verschiedenen westdeutschen 
Anstal ten eingesessen haben , i st es durchaus vertretbar , daß 
die Insassen grundsätzl ich Einsicht in die Stellungnahme der 
Anstalt zu Gnadengesuchen erhalten . 
VTelche Rege l ung besteht für die Strafanstalt Tegel? 
Kann eine bezügl iche Verfügung der Anstaltsleitung erlassen 
werden? 
Hat der Insasse auf einen entsprechenden Antrag hin das Recht 
in diese Beurteilung einzusehen? 
Die 17rage, ob den Insassen Stellungnahmen zu Gnadengesuchen 
bekanntgegeben we~den sollen , wird z . Zt . bei der Senatsver­
\·Jal tune; f ür Justiz erörtert . Es is-..; d emnä_chst mit ein er 
diesbezüglichen Entscheidung zu rechnen. 

Um den Kontakt zwischen Anstal tsl eitung und ihrem nachge ­
ordneten Dienst zu den Insassen besser zu gestalten, empf-i elil.t 
es sich , in den einzelnen Häusern Diskussionen , ähnlich 
denen der Redaktion des 'lichtblicks' , durchzuführen . 
Sieht die Ans taltsleitung lVIöglichke iten , zur Verbesserung 
des Anstaltsklimas derartige Begegnungen zu arra~gieren? 

Die von dem Fragesteller angeregte Ver besserung der Kon­
taktpflege zwi~chen Bediensteten und Insassen der Anstalt 
wird nar.1entlich durch die in Aussicht genommene Einteil ung 
der Insassen in Gruppen angestrebt . Im Zuge der Gruppen­
arbeit 1·rerd en dann auch Diskuss ioncn r!li t Bediensteten durch­
ge:fü:hrt 1·rerden können . Leider fehl t es immer an dem erfor­
dcrltchen Personal, um nach den Anfängen im Vervvahrhaus IV 
auch in den übrigen Verwe...r.:.rhäusern mi t der Gruppenbildung 
begi nnen zu können . 

K. r:~ Eaus III , fraß!..:_ 
Eine Ausku:1ft der Anstal tslci tun[;. be$agte , daß die in den 
Spre chräumen aufgestellten i·farenau tom'?-te1f in erster Linie 
für dio Besucher da sind . 
Eine der ' beliebtesten' verkündeten Hausstrafen ist die 
Einkaufssperre . Beinhaltet sie zvrangsläufig auch eine Auto ­
matensperre oder muß dies~ 0esondcr t ausgesprochen werden? 
':Tenn ja, bedeutet dies prakLisch eine Dinbez iehung der Ange-
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Antwort : 

Antv1ort : 

Antwort: 
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Angehö:r:.gen in ein Hausstraf~rer::.'ah:~en; und inwieweit sie :für 
Verotö.ße ihrer Männer und Söhn-e~g~_gen die bestehende Haus­
ordnung verantWor tlich sind, b-leibt mir ein Rätsel ! 

Das Verbot ; War en aus dem Automaten zu entnehmen, wird ge ­
sondert r.eben einer Einkaufssperre ausgesprochen . Es dient 
ir. aller Regel dazu , der verh2_ncten =.:inkaufssperre die er­
forderliche Wirksa.m..lcei "t zu verschaffen. In besonderen Här­
tefälle11 vrird gewöhnlich aber vo11 einer zusä"tzli chen Auto ­
matensperre abgesehen . 

!:1..!- H .__A~~ I I I , .fragt_!.. 

Aus wel:!hem Grunde "Yrirä eir.em .Arreete.nten vlährend der Hc~us­
st~a2e l~eine Post ausgehand igt? Der zuständige Zens urbeamte 
kann unmö[:; l .i.ch feststellen, ob dar Inhalt von Briefen an den 
Arrestan·ten von Wichtigkeit ist oder nicht . Mag d i e Verhän­
gung von Arrest e ine eins cl:1:e i.d enc e ~-.aßna...>-une darstell en , so 
mag diese aber ke i nesfalls die Vorenthaltung der Post bedeu­
ten . 
Ergänzend \•:C.le noch die :'rage zu stellen , ver die Verant\·ror­
tung bz\.r . Schadensersatz übernimt'lt , \•renn durch die Nichtaus­
händ igur:.; von Briefen während der Ar.l:'estzei t , dem Betroffe­
nen Hacllteile finanzieller uncl perstinlicher Art entstehen? 

Entsprechend der Dienst- un0 Vollzugsordnung wird der Verkehr 
mit der Außenwelt auf dringende Fälle oc~chränkt . Das gilt 
fUr den Besuchs- wie auch .:ur den Schrif,;verkehr . Über die 
Dringli-chkeit von auszuhändigen Schreiben entscheidet das 
Hausbüro . 
SchadenserGatzpfl i chtig wäre das Land Berlin , vertre ten 
durch den Senator für Justiz . 

In_~a~:~~ller Häuser fr_~g_e,g_;_ 

In IIai des yergangenen Jahres vmr de von der Anstaltsleitung 
die H'=lrausgabe eines Infor!!1ationsblattes für alle Net'..zugänge 
in Er wägung gezogen . \vas ist aus diesem Vorhaben g eworden? 

Die Absicht , alle Neuzugänge mit einem Informationsblatt zu 
versehen, ließ sich wegen personeller und organisatorischer 
Schv;ü::rit;kei ten bisher leider nicht verv.-irklichen . Statt 
dessen ist das Bildungs- und Preizei~programm der Strafan­
stalt ~egel als Handexemplar auf den Zentralen zur Informa­
tion der Heuzu gänge hinterlegt worflen . 

W •. H. L:tiaus III, fragt : 
\Tie mir belcannt ist , wird bei der Volls-:;reckung von Arrest 
auf ~iunsch des Arrestanten an ihn die Bibel ausgehändigt . 
Anderer Lese~toff ist verboten . Ist diese Handhabung zutref­
fend? \.cenn ja, würde die Kirche an Glaubwürdigkeit verlie­
ren , handelt es sich d~.bei doch um manipulierte i.\'leinungs­
bildun~ ! 

iiach den Bestimmungen der Dienst- und Vollzugsordnung '.'lird 
den Gefa:1genen im Arrest der Lesestoff vorenthalten ; auf 
Uunsch wird ihm lediglich die Bibel oder ein Gebetbuch 
überlassen . 

A. K. , Haus II , Station 7, bittet v.m FeststelluJ?.g, daß er sich nicht 
mit dem I"ragestcller A , K. , 'll.chtbl ic~c ' , .1::r . 2/71 , identifizieren kann , 
weil er diese ~rage nicht zestellt hat . 



Die Bet~iecsrepor~age ~ B0RSTElf.BirTDE~I ------------0-e-i-h Ar bei t s p atz ? 
U~ den Lecer ~ber die it der ~trafans~alt recel etabl i erten 
3e-c:-iebe ::..:·. i·lformiere.i , besuch-te:: -~ · ir im .a'...rr;.en der monat-
1 ic::..en Betr:.el:s~epor-cage d is I3tir8ter: binde~~ i . 
Daß fieskein ~entabler Betrieb sein kan~, leuchtet auch dem 
unbedarf·cen Leser ein , denn \!O existiert eL1e Bürstenbinde­
rei , vienn 1: icnt in ei ~1er Strafanstalt oder einem Bl indenheim . 
i:Jas au8 ~.liese:u Betrieb 'llird, wern d i e i~r; ter näher rüc!{ende 
Ur..s-cellt".ng der Ansta2.. tsarbe i -c vor;:! Belol'lrUL::5S- zum En t loh -
11-:.:~gssy .... te:~ ·..rerwirklicht v:ird , ist noch unbs'triß . Auf jeden 
Fall -~·rirJ 1.1~.d: Schließung ein c:;ute~ · :ed:raum frei. 
Zur Zeit si-:1·2 dort zehn Nänner lami t beschäf tigt , Bürsten 
all er ~rc ~erzustellen . Das Sortiment reicat von der Stahl ­
bürste :L\~r 0traßenkehrmaschinen b.:.s zur Geschirrspülbürste . 

Die :::'ertiQ:u:1g erfordert keine la.ngen Anlernzeiten , im Nu 
begreift man ,-~ ·ie eine 'Bürste herges-cell t \.,ird . :Jeshalb vraren 
\'lir ~rs·"~unt , dort nicht wie zu vercu""t;en, H~::tlinge rüit einer 
kurze!'l .:)trG:.fzei t vorzufir1den, sondern solche, die schon seit 
me!'l.r eren J-:1hren in der Bürstenbinderei ihren :iJinkauf verdie:­
nen. Ist m2n e.uch schnell in die Geheimnisse de s Bürstenbin­
dens ein[;e'·reiht , so dauert es doch e i ni._,e Zeit , die vorge­
schri.ebene ~cnzahl Löcher mi .1: ren Bo r sten zu füllen und eine­
quali.tati-.- gute Arbei'tzuleister . B.andarbeit , verste:1t sich, 
denn !iK' ~ c •. Ü1<::ll lassen sich ke .i.ne Bü:.~ster. herstellen . 
Der '.i~r~::cu.u.rer (einen i·1eister g~ bt es fur d iesen Be-crieb 
nicht) er1::1Lrte uns, daß der Auftr?.gzetcr e in Unternehmer 
der freien ~! irtschaft ist, der nun fast schon Jahrzehnte 
diesen .::set:.·ieb mit Aufträgen versorgt: . H::.uptabnehmer der 
3~rstcn i~t ;ie Berliner Jta~vreinigu~6 u~~ andere rtein i ­
gunge've·~rie bs . ~em Gespräc 1 ra.i ""t; o ec ~: er~:fiL'lrer kon1: -:en 1lfir 
außerJe:n entnsh!Ilen , daß der L"".terneh! .. ,er .Jie Arbei -cer nach 
eir.e.l so~er ... a.n-:.ten Heimarbeitertarif bez~hlt , bz\'1 . die Summe 
an die .~.\.i.~~t[.l tslei tung abführt . 
1:Jacl1. dc11 1 ~uiBchenmenschlich .. m Jez ichunger. ' befragt , äuBer te 
sie~!. cl er .rlca!:'.·~ e dahingenend , daß er .:.t.:'ü:.' all \.~ ie kleinen 3or­
ge:1 se lr!.or ~eute ein o.ffenes C·hr .:.:..abv, sol::mge es sic~.:l:lm-­
~ch ... c; P.r:lie;g:;n handele . Dies konnte:1 UiSere ~~i1:;gefang.:men , 
die sich unc a ls eine h.armcnisiel'cndc 8-emeinschaft 7orstell-re , 
nur best~ti0en un~ sogar w~iter(ehend vcrsinhern , daß sie~ 
i.hr· 3eamto.:;.' für. sie an ~Gn zuständigen St..;llen einsetzt und 
für sü: so s . 3 . den höcl:.stmöglichenLohn ' herausgeholt ' h a be . 
.in eine::1 :::.ber schei-cert -::lUCh er . \;Tenn es um irgenclwelche 
Zulag0n , 8oi es nun ~ilch od~r Obs~ , gehts triff~ er auf ei­
nen ..:ttr UTI3 u::!verstänöl:?..~hen ~?:.derstc..r.(: SC~ tens 0 ::;r ... nst::.l t . 
\;en:1 s:ch je:r.ano der ~:ühe unt~rs-i::;l".E:r! •.1i.irdt; und einmal zu­
schaute , \ ·clcher Schmutz bei der vorher not\'TG!1d igen Dernon tage 
der Dursten d ~r Stra·ßcnkehrmaschinGn entsteht , muß er 
normalcrwc ise von der Hotwenl~ i6kei t so leb ~r ZulagGn über­
zeugt sein . ·.;enn nicht, g.;;sc.:hic~~t es abc:::- curcl:.. die herum­
~1 ic --;cndt;il _ v.sseln und die ast!:"'"-a -;ische: ~"n .lüf-cungsanlage , 
-: ie ~-1. u ' ~--.:: , den Dampf u-nd GE:ruch :3 es kot:h~nden Pech to_?fcs 
aczusz.ut,t; l • ..>0 ':.ar denn auch di _ ~n tl:.i:Ltm gsanlage ae.c vTich,... . 
"tigste -, crbe:sserungsvorschlag , "1C r 8U UTlA h8rangetrae;en 1.•1Ur­
de . Im Som.:wr soll hinter der Glasfassade eine Temperatur 
::uerrsch.:n , die das Arbeiten erscl".\· er"C . ·\uconstcn \·m.rcn d ic 
dor t B.-)sct.tift:i:gt\.311 rr.i t d cm B .... tri oc ~u.fric.:dc:m, er kann . bis 
zu:c "Custollu:.:-1g des .uohr..syst&::n..,s so oll!.:. O-.;n . rc . 
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Sozidiiherapie 
AUSvliRKUNGEN AUF DEN G3SA~·1TVOLLZUG? 

In den Gr un dsätzen und Empfehlun0 en der Str afvollzugskommiss ion zum 
Thema : SOZIALTHERAPEUTI SCHE A-WSTß_tTEN werd en die ~anderjus t izmin i ste­
rien au_f~efordert , _no ch vor Inkraf-:=tre ten e i nes Bundesstrafvollzugsge­
setzes 1.m Jahre 197 :>, Erfahrungen zu sar-rn~lr., die dazu ver~elfen sollen, 
dann !llögl ichst verv.:ertbare 3rken:'ltnisne zu haben , die de r E i nri ch'tung 
sozial~herapeutisc~er A~stal~e~ dienen ; also : ex}erimen~ieren, in e in 
Ge biet vorstoBen , in dem bisher V'J!'\'Ticgen·~~ "'::heo~e-:isiert vmrde . 

l'!eben eini::;en an <1E:ran :aundesländerE hat Berlin den !<i:ut zu 
äie s em Experiment: ge!1abt : Han ~te.t ii.!l Jaltre 1969 aus der Not 
e i ne Tugend gemacht und mi~ einer k l ein en Gruppe Aggr essiv­
Gefan gene r begonnen zu a:r.·b11i t\::l:. 
Kr i t i k e.n der , nennen vrir es ruhig \viso:mschaf:tlichen , Arbei t 
ersche i nt deshal·:> a l s Y". icht voll ge.::'r:.\J:tfertigt, -..vei l s i ~h 
diese ersten , schüch~ernen Gehversuche auf keine konkr eten 
Fak~en s ~i..: tz en k~m1er. und l!ur dt..rch s t::::x-"1 iges ::xperimen t i e r en 
Er kennfuisce ur_d Ergebniss2 gefunden •·1erden . 
Es soll auch nicht e r ör-ce!:'t · .. ;erden , ·1as Sozialtherapie i st 
und nach ·.-velchen Kr i ter ier: die j en :!.gen beur-ceil t und ausge'.•Täh l t 
wer d e.n müßten , d t e e i ner solchen Behandlung bedürfen . Daß 
d i e se 1\ .. nstal ten erfor der l i eh sind, veiß r:1an nicht e r st s ei t 
1969 ,und er freul icher'deise hat dies auch der Geset zgeb er 
er kannt . 
Hier sollen ledigl i ch einige W0rte a~für gefun~en wer den , 
in'lli e':Tei·:; die beiden i!n Gesamtgefüse der Str afanstalt Tegel 
eta.bl ier:;e:1 sozi al therapeutis ~!::en Abteilungen pos i t i v d i e 
sonst übliche Vollzugsgestaltu~~ beeinflussen können . 

Dem etwas i r real ':/irkenden \'runscl;. une Gedan::en , un-ce!:' den je"tzigen Ge­
gebenhe i ten Einfluß aufdengesamtP.n Tegelsr Vo l lzug nehmen zu können , 
steht Z\'le i e r lei entgegen : 

1 . Die sel bstoul'erl egte und p r opa­
gier te I solation , die nur dann auf­
gegeben vtird , \·Tenn es Z\ve ckd ienlich , 
eben oppor tun erscheint . (In einem 
Schr eiben e i nes !~ontaktr::annes in 
der Strafar:stal-'.:. .:!'riedber g ,.·ur"e 
uns mi tge~eil t , :laß am 26 . Febrt:.ar 
1971 vom liessiechen Rur.dfunk, L 
Programm, eine Sendung U.ber Sozial­
therap i e a.us gestre .. hlt worden ist, 
der dis Ar beit der Tegel er Abtei­
lung zugr unde l Pg . ) 
Otto ITorsal verbraueher \vird 3.lso 
nicht bereit sei11 , die :Jotwendi.g­
kei+ experinentcller Vollz~gs~aß­
nanmen anzuerkelT:Jen; er sieht ei­
nen begr enzten ~reis privilegier­
"ter , sich d iescr :tolle durcha'-lS 
bewußt wer dender Insassen . Er v1ird 
es erst tun , wenn ihm objclctive 
und ausre i chende Informationen über 
d i e Anfo rderunßen und Zi ele Ver­
gleichsmöglichkeiten anbietBn . 

2 . Aus\virkungc:n in'ne r hal b Tegel s 
'·!erden nur dann zu ver ze i chnen se in , 
i·mnn auchdie große Gr uppe der ü1-­
rigen Beamtel"! bereit ist , . sich f ür 
die neuen,geplan~en Vollzugspr~­
tiken zu engagi~ren , s ic:C. in i~:rer 
Tätig~:ei t mit diesen Vors tellungen 
zu identifizieren. 
ünd v.::::nn in einem , lei der 11 ann:1ym~n 11 

Brief ildor Rest" der Beamten ues 
Hauses IV mit Hinvreis a uf d :i.. c Kol­
legen in den ander en Häusern 
schrei0t , daß oi.e die Gef ar1gepen 
auf den ~brigen Station en ebenso 
vor~ildlich betreuen und die e i ­
f:en t l ich.e Last ~u trage~ haben , 
splo~E-1 t s.:..ch auch dort e i ne unter ­
schie;liche Bewertung wieder . 
Das soll tc ted euten : vers tär:cte 
Unter:ci c11tung dl;r 3eamtens chaft a l ­
ler Ebenen , il~e Einbez i ehun~ in 
ein zielgerichtetes Informations -, 
Frcüzei t - und Ausbildungspro g r amm . 
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Ni~ht ausf ührl ich bespr o chen werden soll :en :J i e Fragen der Gl aubwLi.rd i r.,-_ 
ke ~ -c , gege be1:e und nicht eingehal -cone Zusage1.1 und v'arU!r. s olcl1e I r:sa§­
sen keine :Ser-.:.c':s :. cl"_-cigu.r:s bei dc!' ./n~::'!-.ah ... e,.:::.--,,...e:1 , bei -"enen i ..... Urte i l 
d i e . Geric::.·ce i .e ~n-cerst:::!llung u.nte:r.' d .:.e 1:ier· i?: :: 0gel vorhandenen , 
so z~altherapeutrscnen Behandlungen als ~o·~rendig erachten . 

"E i n e vie:n eicht oez·,·eck~e ULG erwarte-:::: Vertmsi:::.eru-:~g übriger VoJlzug s ­
einhei ten kann unter Ums-cär:.a~n dan~ dort ·~.:üa!3 seir. , daß ~an s i ch na ... 'h 
Durchführ u:r..;; von Differenzicr';.ng unj :(lassifizierur-g zur l"Dernahme gc­
vrisser l•laßnaru·,1e-..'! entschl ießt . 

Die obe1! ~estell-:e Frage , ob :.n c"le::- cish~:c -praktiz2..er~en Foru: Ausv:ir­
kungen auf de11 Gesa!In:vol lzug zu erHE" . .r-:cn ':Iären , kann derzeit von nie­
mand em schl üssis bcan twortet v1erdcn . 
Es k önnte der -~'all se i n : :Sehandl 'l:'l.g sta t-; :Einscr.ließung hätten weit­
aus mehr Insassen ~otwen~ ig . 

.. ·)';' * * ·:..-

Die Di s l< ussioh 
Anl äßlich einer am 1 . T'·Tä:cz 1971 sta ttgcfu:1d enen Diskuss i on , zwi scl:,en 
Ieil r.er211er:: C;i!:es .i'ortbi2.c1"J.nGSk1A.rses i.'ü.r :::.eatlte "lrau Dr . Steinewann 
vom JVA und der :;ledaktionngemeir.f:~M:.ft; ä<A~er~el'l s:.~h 'lie te ilne:unen­
den Dar.1en und Le.::.~ren aus den verschie:Jenen 3erlu.er .r..ns-cal -cen zur :. ro­
blematik d~sGruppenvollzugee und der Jreiz~itgectaltung . Dabei e rfuh­
ren wir , daß in der Arr esta~s~alt Schön~tej~str . u~d jer Jugendstraf­
e.r.stal t Plötzensee auf diesen s-~ :--ie".; oorei ts .red.-"; -yos i ti Ye Erfahr unben 
ge s ammelt v;er::~ en kannten ; da;<Jgen :-_ : ei:r:. ::!r: -...:~.":;er :acrt.cksich1igung anderP.r 
Vo r aussetzungen : i n e inzelnen Ve-r:-,.,rahrberr;;ichen der Strafanstalt Tege l 
dahi ngehende Al~tivitäten zu rcor-c.ie:rer:.i·1 der Fr3.uenstrafanstal tLehr ­
ter :tr . ~-nsä tze sinnvoller iio:.:. :a· g.:g-e8t..t2. -::-c..~o zt· s-:;a6"11ieren . 
Aber , und v.ril 1ili t den ltlort .... n vor: P:::-au ")r . C-ceinemann zu r eden: =s nuß 
all es all mählich t:.nd org&mi ..:>eh ,,vachsen . 

Diese docL be:1erkensw~r"':.e Si t: a tio;-., die si ~- ~i"!'l ter dem oft­
:~als der r.. :.::entlicrikei t ge_;e~_über :rn.,c.J:-s..gie:::-"':~-.'! Refor:nv.rillen 
verbirgt , fi~det in einer dei~a von _u~k~en ihre :rklärung : 

1 . Ir. flen kns·~..o.lten Scl:önstea tst:~. ·~:r. d J:'lij :zsr::;ee sc~~int ein inte~1si­
vcr:;.r ur::d .. continuicrlicr!.erer ?:ou-:;:..l:t ~'-':.:.sc:_sn de~. J.~ns-:al ~:slei tungen 
und d ~n :Be2 . .:t~en des Aufsichtsei icr.stGs zu be::>-:e:_c:.~ als a::.d erer:or-s . 

2 . Dadurch , a~D in Jiesen Anstal~en lie Vo~lzugsgruppenleiter von den 
Zen t ralen unabhän g iger sind : das ~ctßt , oi~ dezentralis i e r ter -Auf bau 
der ~äuscT ::r:r·~.o.icn:: ·;rorcc.~1 istpnd die _jeamtcn s:..cr_ nur der Anst<ü ts ­
lci -.:;ung gc.zc..:1ti.oer v-.:rantvJOr~en rJ.ssei.1 , -.'as 2.11f il:ren Stc-cionen ge ­
s chieht , sch2..ff....11 sie sic11 irr.. Rahmün inrer si.rft'e!'lÜlh.mancl1mal nicht 
leichten ~i:i. tigkc i t ein .11.. ues Br-;ru::ab.:.ld , cn t·'fi ~_,:.=.:ln S(~l bs tver trauon 
unr1 ::igeni·1itia+ive~, ·•3s 3; !" da1.11. ··r!.ederuru pt"~sit iv auf das ' Zu­
sammenleben 1 mit den Insa sse·c. aus·vi.rkt . 

3 . An der: 11 Al tbautcn" sel bst dürfte al.Jc ~;...ine; Jen :.JOd6rnsten Gesichts­
punkten .... üc' lo-inung tragenda urrist:::·uktur:i.c.rung in dc;r \rollzugsgestal tung 
r iC!.- scn0 i ~ern . 
:J:..c da so·.:ohl die o·oer:nc 1u.n'si~·i..-::sbr .. :. ·~r~1:: a2.s auc:h die -~,-ollzugs­
s p i tze und c1ü; 'Beamten de.:!:' :?ro .. t b·~t"'.luer~1 , sie S8ien reformfreu­
dig und sto:J.cn gcplantvr_ Ndt 0 :·unu.:::u l)rogressiv g•?genübr.:r , wäre zu 
prüfen , an '.lclchen Fun:Y-tionsr;, ~l::..e..:. _·r···c __ . ba.:-cs Geöankengu tauf ve­
nig o4er t...1~gc:1;igcnd vorberci tt.;;t ·:1 no ~ ~T· ..:' :<.:!.1-'- • 

.A b s chlicße:ncl Dan k an aJlE: Di:Jkuss.l.nnste:~ln cb.ner un~ die Bi ttc , derartige 
Ges-oräcnc cc · rar iruuer11in da~ _rs '":: s~incr Art, Z'J. gcgebene.r Zeit zu 

~ ' - . ...,., ~ , t , -·. wiederholer.. . c1~ r:. lr durch urc. au" .:.:.1c r·r.:ge!"! _,:r·Janrungsaus ausc.~ Iur 
alle ::utz-:::1 · .c_;::;zo;cn und vi .ll ... e: _- s;,;a1· 1.JrauC'l b~u:, und ver\·rcrtbr.rc 
Er kann ;,n isse _,C\·ronnen wer l <'n kö1"1 <Jn. Jvr . 



Nr . 3]7_1_ __ . ~ ~ . 
TEGELER KUL·~URSl)IEGEL 

der liehtblick 
---~- --- ~ ·'--- ... ~~---- ..... _ ..... 

Unter dieseru :l·1otto stand eine Verans""Gal tung , deren r.Ci twirkende i nter-
nationale lJanen trugen . _ 
Es zog eine Hon- Stop- Show an uns vorüber , die ihresgl eichen nur ganz 
sel ten - v!enn überhaupt - inner halb der Kul turprogramme der verschi e­
denen Strafanst~lten Deutschl ands finden dürf t e : Künstler von .Bühn e 
und Funk gaben sich e i n Stell diche i n und - i h r 3estes . 

He i nz_)3usc_!l)1agen mi t seiner Kapell e e r öffn e te den Re i gen de r 
bunten Helodien mit d em immer ·viieder gern gehörten 11 Around 
the worldll , 

Ein StEcl: dieser Welt erlebten "l:vir ir;J. der :·~atinata von R . 
Leoncavallo . Vor getragen von einer Frau , di G mit ihrer Stim­
rae und ihrer:1 Charme schon v i elen lienscheu glückliche Stun­
den bereitete . 

yrsul~ 0c1~irrmacher, ein bekannter und beliebter Stern am 
OperettenhLnDel , '-'JUrd e für diese ausgezeichnete In terpre ta­
tion mit viel Beifall bedacht . 

Hans B.ergp:!an~ geleitete mit i;.Ji tz und viel Humor durch das 
:Programm . Er stellte sich uns damit als ein I"'feister der Con­
ference vor . 
Va6lav Fet r us , ein Künstler aus der CSSR , entführte uns nach 
filoskau und bot uns d i e il"flJ:oskauer Hächte 11

• Anschließoend brach-
. teer dem wo ehenl angen Spitzenreiter a n er Schlagerparaden , das 

Südamerikanische Vol kslied trEl Condor pasa" , zu Gehör . 

Heinz :Buschhagen und seine Mannen wag·~en mit uns den Sprung 
nach Texas und erfr eute auf seiner Geige die Zuhörer mit 
Hillbilly- Eus i k . 
\ller der Heinung war , Claire Walldorf hätte keine Nachfo l ge , 
wurde eines besser en belehrt . 
Hi ldc Diefenbach brachte mit den Altberliner Coupl ets "Via­
rum s ofj_ er nicht mit ihr il und dem unverwüstlichen "Her mann 
heeßtero~ soviel Herz mit Schnauze auf die Bühne , daß die 
Zuhörer stets zu neuen Beifallsstürmen hingerissen wurden . 

Nicky stel lte sich als ein Zeichner mit viel Humor und un­
\vahrscheinlicher Geschwindigkeit vor . 
Diesen l:oistcr des Pinsels durften \•rir schon einmal in un-
serer i~i tte begrüßen . 
Auf Zuruf aus dem Publikum zeichnete er Karikaturen , die 
schließlich dann doch etwas anderes darstellten , als der Zu ­
schauer anfv~6S vermutete . 
Heinz Buschhac;en untermalte musikalisch das künstle r ische 
'Lcha.fien' des schncl lsto.:.m Zeichners Deutschlands . 

Barbara 0tca , eine junge und ' vandlungsfähige Künstlerin , 
sang aus deill Husical "Annie get your gunn das Lied "Weil ' s 
ganz von selber gehtn , anschl ießend das gefühlvolle Chanson 
HGanz Paris träumt von der Liebcil . 
Tino Verrani , ein Gast aus Italien , überzeugte mit zwe i 
ScJ.1.lagern , die jeder kennt und summt . !c~.ls erstes härten wi r 
11 T·1e:x:icoii, dann HJ)elilah11 , wobei beim letzteren die Zuschauer 
aufgefordert vru.rden, eifrig mitzusingen; - sie taten es . 
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Ku!'t ~C:-leoel , lyrischer ~eno::- . · rei.lte :1ich-v zum e:.:-s-::.en i:al . ... 
tL ter m:s , · ;ic c er Jrnpfar.r;sapplaus .:>e'. ·ies . 
Er erfreute uns mi -c. it!eloc ie~ a· ... 3 d ez:- .: e-l ~--~er Opere"'::te • 

. 1e \u:l:L:::.::.:;re icll d.as i-tepe:r;1:o ire : e_iner Kapelle se'in kann , 
zei_;"t'l;· 'J.rlS Ileinz Buschhagen . Ob- I'.:ec~;-ob s~;veet , s-tets \'IUrdE 
der ric!rt i ge Sound gefunden . 0ol is ·cische Darbietungen der 
Orchestermitglieder bestätigten ihr Können und ließen die 
Rufe des r<.'.olikums nach Zugaben ver:::t~ndlich erscheinen . 

Am Ence 3ieser ausgezeichneteL ~ercnstaltung v.ereinten sich 
die t.ti~1e:: von Ursula S c~'!.ir ~r:<:.cher unc :iCur-c Knebel zu dem 
Due-:; ,;~:ie:;::cnd liebt =:)ic!!. so ·rie ,;.eh! 11 

Bei-..e oe-;.::iesen hierbei noc!::nals ih.L großartiges Können und 
\·ru:der... daLir auch ge bührenc ;:;efeier v . 

Zurückbliclcer.d bleibt uns nur nocl1 dc;s c.:.nc , d i es aber von ganzem Her­
zen , zu sac;cn : 
J.llen 1Cünstlern, d i e uns mi t diesem ßEÜUl.~enen ~{achmi ttag e;roße Freude 
bereiteten , unseren Dank . Dank für ihr .u.O.ill · en und Dank für ihren selbst­
loseri ßinsc-.tz . 

\.fenn keine a1!'1 eruertigen Verp::'l icL- rq~eY! claz·:;ischßr-komnen und keine 
Terminüberschr~ei~ .. u:1gen e!'l ts tehen , di.'!.!·..:e:t \··ir d ie !~:i.ns'tlerschar im Juni 
wieder i:~ unseren __ a.uern begrt.::.en , a-::.sonsten "~där:e ein :·!iedersehe~ ers't 
im Herbst ~ö~lic~. 

Unser Dank gil~ aber besonders der Initiatorin dieser Veranstal~:ung , 
Fr au Ursula "'chirrno..cher , die keine T!Lihe und Arbeit scheut.e , um uns 
mit einieen frohen Stunden zu beschenken. 

In einer :nszc:;,ierung der Laien.3f>.:.elgrup)e des Ha':Ases :r \·.rur­
dc das .Spiel .i:Dialog a..!l ie!ls-: Jr 1

, von i!alent:!.n Chorell , zur 
Au~führun~ ~ebracht . 
IJie Irc-. ._:; ~k t·.nd lloral , a:..e d e:a otück zugr unde liegt , ·wur de 
von den beteiligten AkteureD überzeugend dargestellt . 
Die sich dar::'n anschließen-Ie Diskussiq~ ist , so glauben wir 
jedenfalls SQ~0n zu können , ~nl ei~entlichen Thema vorbe ige­
g--mgen . .Ds \!Ui'cl e kein rechter .. odus gefunden , und man verlor 
sicr.. auch su sehr in Einzelllei .;er~ , die zu keinem Ergebn is 
fLilirten . ::0ie Idee , bei derartig~·;, :.nläss en grund sä tzl ich 
Disl:ussio::e:; folgen zu l asse:, , is L ai.1 und für sich gut und 

· Clurchauc eü..~)fehlensv,rert; nur:· reüß te dabei gegen alle mehr 
·· Tolerc-.nz Jeübt ·.verden . 

DISKUSSION :~111' H~LJ .tUT ZII.:GUER 
-------

Kri-eikander uriH~L? , mangelnde Lennt1'lis Uber deren Aufbau und Ziele , 
mißverstc.nd ene und fehlende :Ce-':ail -~r.-"o rma tionen über die Abwicklung 
der ':.'eL_r.acll tsvcr]:c:.ufsausstel:.ur:g und t::.i1.nl iches '·Taren Anlaß , daß sich -
i!n Ra.:...Je:-_ ::iex .;:. teraturgruppe .J'raubo-:;s - Helmut Ziegner der . Diskussion 
stellte . 
:Lhe er .. :.'reu2. ich ~ri tischen :;:'rage::: wu!:d cn von i:!.L oif~e-q .J.!nd a~sführli eh 
beant,·ortet • .Ji~ vo._ Gerüchten L:i._er lr:ücht e;e .. ch\.,rängertc :i:·~nast-;,.toos­
phäre crfor.::c.:r·t diese forn der .-.usa?rL-Cl1·o.:m . 
~iG sollt3n in turnusmäßigen abst~nacn wiederhol t werden;d i e Ber e i t ­
schaft Hel mut Ziee;ners dazu ist vorh;_...nd en . 

erbe:-. • 

* * .. * * 
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-~~-r~~ ... P 
"AKTION WAISE:NKIND11 

Zur Anielegenheit 'Spendenaktion 
vlais~nkind; ist uns in eigener Re­
gie etwas in die Hände gegeben 
worden , womit vrir einen wesentli­
chen_Beitrag zur Öffentlichkeits­
arbeit in puncto Resozial isierung 
geben können • . • Leider war die Be­
te il~gung an dieser Akt ion sehr 
gering . Von uber tausend Mann Be­
legsßhaft haben nur 287 ein Herz 
zu diese~ Spende gehabt . 
Wir ?el bst nehmen sehr oft Spenden 
an, sind in vielen Fällen darauf 
ange)N"iesen - und fordern sie sogar 
manchmal • •• Nur wenn die Gelegen­
heit zu einer kleinen Spende vor­
handen ist - 0 ,25 DM hätten 
schon genügt -, vvird die wirkliche 
Haltung in ihrer ganzen ..Negation 
deutlich... H . M. ,Hs . III 

Anm . d. Red ,: Bekanntlich unter-;-
scheidet sich der 

Optimist vom Pessimisten dadurch , 
daß ein zur Hälfte gefülltes Gefäß 
für ihn halbvoll, für den an­
deren dagegen halbleer ist . Über­
tragen auf die--· worte · ·unseres 
Lesers, hätte er seinen Satz 
auch so formulieren können: 
11 Von über tausend Mann ••. haben 
immerhin 287 ein Herz zu dieser 
Spende gehabt . 11 

932, - DM Spendenbetrag bei der 
ersten Aktion di eser Art lassen 
doch hoffen . 

+++ 
NUR EI N f-1ENSCH ! 
Eine Zeitung in der großen Stadt: 
BERLHfßit IviOilG"..;Nl'OST ( 10 . 2 . 71 ) 
"Apollo 14 landet •• • genau" 
"Laos und ••• Indochina 11 

ttMord in Berlinll 
"Bestechung eines Polizeibeamten11 

Jede ·der einzelnen Seiten , insge­
samt 18 , hat seine besondere 
Schlagzeile . Auf Seite sechs fällt 
ein kleiner Artil:el nur einem auf­
merksamen Leser ins Auge . 
Überschrift : . 11 HI PARK ERH.A.NGTii 
Alter, 23 Jahre! -.Jas kann er denn 

begangen haben, um von Anfang 
Januar bis Anfang Februar in Tegel 
gewesen zu sein? Wer half ihm nach 
seiner En t lassung? Niemand ! 
In der großen Stadtwar keine Stel­
le vorhanden, d i e sich seiner an­
n~~m . N~r eine: ein Wetterschutz­
dach im Park und das Leichenschau­
haus . All die satten Bürger saßen 
vor i hren Fernsehapparaten und 
sahen Apollo 14 . 
Wie wahr, es ist eine menschliche 
Großtat, · den Mond zu erreichen; 
aber der Mitmensch ist vergessen . 
Ein bekannter Schlagersänger s ingt 
täglich; 

11 Hier is t ein l'1ensch •• • 
öffne die Tür . " 

G. K., Hs . III 

+++ 
GLEICHBERECHTIGUNG? 
In I hrer Ausgabe vom Januar 1971 
schrieben Si e über das Gastspiel 

\IJ"olfgang Gruners, daß alle Insas­
sen Tegel s daran teilnen~en konn­
ten. Das ist nicht wab~. 
Wie so oft, war das Haus I von 
dieser Veranstaltung ausgeschlos­
sen. Zwe i weitere Beispiele sind 
das letzte Gastspiel von 'Inster­
burg & Co . 1 sowle am 28 . 11 . die 
Veranstaltung mit Hans Rosenthal . 
Existieren im Tegeler Kulturleben 
nur die Häuser II und III? 
Das Haus I ist zwar Zugangshaus , 
aber man sollte doch bedenken , daß 
auch hier viele Insassen eine län­
gere Haft verbüßen . Ist es nicht 
möglich, bei derartigen Veranstal ­
tungen auch das Haus I gleichbe­
rechtigt zu berücks ichtigen? 

U. v . H. ,Hs . I 

Anm~- ReCL_ : Es mag sein , daß das 
Haus I in der Ver­

gangenheit etwas 11 stiefmütterlich" 
behandelt \VV.rde, doch sollte bei­
spielsweise die Fernsehmöglichkei t · 
im Hause I die Nichtbeteiligung 
an der einen oder anderen Veran­
staltung nicht so schmerzhaft emp­
f inden lassen . Außerdem sind 
mit dem r~rzlich nur für das Haus 
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gezeigteu Film "T2.l der Geheim­
nisse11 und der Teilnahme an der 
jüngsten VeLanstaltung Bestrebun­
gen erkennbar , das Haus I nicht 
zu benachteiligen. 

+++ 
STHIJJ.'llE AUS DER ii'REIHEIT 

Auf Grund einiger Artikel in Ihrer 
Zeitschrift 'der lichtblick' sehe 
ich mich veranlaßt , Stellung zu 
nebrnen, •. . denn in mancher Hinsicht 
sind die Anh1orten , die man ein i ­
gen Fragestellern gab ,derar t ver­
zerrt,daß daraus eine offensicht­
Jiche Benachteiligung der Insassen 
zu bemerken i st . 
1 . Der F·ragesteller - A. K . aus 

Haus II - auf Se ite 27 , Heft 
Nr . 2 schnitt ein ausgesprochen 
akQtes Thema an (Sprechstunde oh­
ne Aufsicht) und erhielt von der 
Anstaltsleitung eine Antwort, die 
ich .entschieden zurückweisen und 
dementie~en muß . Es i st doch eine 
ausgesprochene "üffentlichkeits­
verdu.mmung·', wenn der Herr An­
stal tslei ter sagt : n •• • unüberwach ­
te Sprechstunden -,!erden nicht ab­
gehalten", wenn dagegen "DER 
SPIEG:8Lli (Heft 8) auf der Seite 
52 wi e folgt schreibt : 

Ein bißchen l ockerer, a~ls die 
Norm gebie~et , geschiehts in 
Tegel . Dort dürfen Frauen und 
Freund innen mit ihren ~1ännern 
in Besucherzellen allein sein , 
und ein VoRzugsbeamter schließt 

·nicht aus , daß es dann pas­
siert : uwas sollen wir da ma­
chen,dc..nn machen sie es eben . '' 

Wenn nun die uffentlichkeit von 
einer derarti~en Sprechstunden-

_regelung informiert wird , dann hat 
wohl in erster Li nie der Häftling 
auch einen Anspruch darauf . Oder? 
Aber über die-schon ziemlich ab­
gedroschene Redewendung ' Sicher­
heit und Ordnung ' kann man nur 
noch ~{tleidig l~cheln , wenn der­
artige Benachteiligungen vorliegen . 
2 . Ihr Thema 2 : Der Einkauf , auch 

im Heft Hr- . 2, speziell 11 Gas -
bzw . Benzinfeuerzeuge" mit dem ge­
nerellen Him·Je is : verboten , er­
scheint mir ausgesprochen 11 irreal11

• 

Die ;.nderung der :Dienst- und Voll­
zugsordnun~ , von 16 . Juni 1969 
(4430 - V. 30/69) JBl . S . 96 , be­
sagt äoc:P. vwhl eindeutig in Arti­
kel 62 Absatz 7: ... Erinnerungs -

stücke und andere Gegenstände vo·n 
ideellem ~ert sind allgemein zu­
gelassen .i.ienn nun aber ein Feuer ­
zeug - gl eich welcher Art - darun­
ter fällt , mi t welchem Recht wird 
es dann vorenthalten? . •. 

3. Verlängerte S~rafe (von K. Z., 
Haus III , Seite 34 , gleiches 

Heft) : Herr K. z. beschwert sich , 
daß die Gefangenen für 1 - 1 , 50 Dl'·1 
arbeiten m~ssen . 
Herr x: . Z. scheint nicht zu wissen , 
wie hoch der derzeitige Lebens·· 
standard ist und wie teuer der da­
mit ·verbundene Lebensunterhai t . 
Er ist doch in seiner Haftzeit al­
le Sorgen los , die einen sogenann­
ten ' ~ormalbürger' bel asten . Um 
saubere Uäsche ,Lich~ , Heizung us~ . 
braucht er sich nicht zu kümmern , 
von der Verpflegung ganz abgese ­
hen . . . Und, diesen Vorwurf kann 
ich Herrn K. Z. leider nicht er­
sparen , wenn er sich in seiner 
Haftzeit nicht selbst etwas IVJ:ühe 
gibt , eine Arbeit oder Unterkunft 
für seine Entlassung zu besorgen , 
•.. äann ist es wohl seine Schuld , 
daß seined irekte Strafe erst nach 
seiner Entlassung beginnt .. . 

·i1ir leben nicht mehr im 18 . Jahr­
hundert, und die sogenannte i!gute 
Gesellschaft;' nimmt mehr Anteil 
an den Häftlingen als vor 50 oder 
100 Jahren ... 

Wolfg. Lehnert , Berlin 

Anm . d . Red . : Vlir danken unserem 

fangreiche , 
und möchten 
tigstellen: 

Leser für seine um­
kritische Zuschrift 

hi nzufügen bzw .. rich-

~~-1~= Der Leiter der hiesigen 
Strafanstalt hat sich vre­

gen der betreffenden SPIEGEL- In­
formation <:.n die zuständ i ge Re­
daktion gewandt und darauf di e 
entschuldigende 11/litteilu-ng erhal­
ten , daß bei der B~richt~rstattung 
ofi'ensichtlich Irrtümer entstan­
den seien . 
Als Betroffene müssen wir leider 
unterstreichen : die ' trunüberwachte 
Sprechstunde 11 war eine 11 Enteu . 
Nach wie vor dient der B~such 
von:iegend dem Austausch höflicher 
Belanglosigkeiten . 

Zu 2 . : Ber eits in der zrtienten 
------·Ausgabe haben wir auf d i~ 
Gründe dieses Verbots hingewiesen • 
Sie "tH''"t,.,.hnn frn:t und sind - vvie 
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~~-~ .:_.: ~ine aus~ü::rliche Stellung..., 
nahn1e zu d i esern Punkte wür­

de den verfügbaren Raum sprengen , 
daher nur eine kurze Anme.!:'kung: 

Es erschei~t uns nicht ~assend , 
der. durcn den- sel bstge'·tähl ten 
hohen Lebensstanderd verursachten 
Sorgen l1ie ,;0orclosigl<:ei"t" des 
Gefangenendase ins entgegenstellen 
zu ·wollen . Lberdies geht es um 
die Zei -c .1 ::anc:..ch 1 , r ie leid er no eh 
immer eine zas{tzliche . dem 'I:or­
malbürger 1 unbeka~n1te 'Jorge ent­
stehen lt=ißt ~ S-tra:Lta t und verbüß­
te Strafe heben sich nicht auf -
die Strafe geht weiter . 

++..L. 

BEL·'I URTEIL B:.5GI~L2N 

Bis jetzt bin ich i mmer n9ch 
der IJfeinung , daß nach v ielen V/or­
ten keine ~aten fo l gen werden , 
allein schon durch die Zeit be ­
dingt und man nich~ \'/eiß , \·/ie die 
nächsten \JahlGn ansfallen werden . 
Denn , daß eine radikale Wendung 
im S1.r a.fvollzu.:; eintreten wird, 
darau glaube ich schon deshalb 
nicl:.t , Heil das Voll zugspersonal 
wer:.iglTac~vmchs ~1o.+ und diejen:.gen , 
die bereits i:1 der ~l ten Hasehina­
r i e stecken , l:ö-cnen und wollen 
nicht umdenken . 

In ihren AuGen sind und bl eiben 
wir ?Ienscllen 4 . Iaasse . Und meine 
:!einung ist die 1 daß '::>ei einer 
du=cP-6rci~er.der. ~esozialisierung 
bereits beim ur-~eilsspruch ange­
setzt werden und die zu dieser 
Zeit vorhandene soziale Stellung 
in Rechnung .:;estellt werden muß , 
denn die Sinnlosic;keit eir_es Straf­
vollzuges in der heutigen l-'orm 
~u.ß eingesehen und begriffen \'Ter­
oen . 
Nur so sch\·rächt : .. an die Rückfall­
quote , und men da~f bei Eigentllins ­
del ikten(und das sind die meisten 
Fä~le)den Tj~er ~ich~ den reißen­
den -Jö:fen der Gl,.'ubigcr ausset­
zen , sond..:rn durch gerichtliche 
\'/iedergutr~achunc;spläne ihn vor 
Rückfall aus AE,?;:Jt und Hot schüt­
zen .; . Der bisherige Rachegedanke 
und Racheal:t müßte vollkon:!r:en '\US­

geschal tct ·.;erc en > • • • d i es müßte 
schon durch das l.7 rteil gesche!_er. . ! 

;'iari<:> . .C . , ~ chwä bi ach- Gmünd 

II I~~ .:IGZ~~~R SACHE" ------------------
Ss ~:or ..1t leide!' nicht allzu n~:Pfig 
vor, daß uns auct Zuschriften aus 
der~.. :C~;.;amtenkreise erre ichen . ~.farum 
eigentlicn r.icht? 
Si.c~:.t::::·licl-_ li::önnte .:nancher Beemte 
au~grund seiner im ~ienst gemach­
-tm: '2r..:".hr·J.n~er: dazu bei traGen , 
fär ~Licre Ve~~abrbereiche Teßcls 
1·Jtr ..... vollc Vorschläge zu nennGn 
sow:. s den Tiialog zw i schen den 
Ii l"ron ten 11 zu förd crn . 
Um so mehr beg=üßen wir die uach­
fo::..g8nc1o Zuschrift , die "rir un­
ge~ürzt veröf=~ntliche~ : 

Sehr ~cehrte Herren ! 
Sie brachten wiederholt Artikel 
üb~r die Soz . - Therapeutischc- uud 
üocr Jie Schulabteilung des Hauses 
I7 . I~ diesen ArtikEln konnte man 
l csE.n über Aufbau , En "t\·,icKlung , 
Vor- und 5achteil~ für Beamte und 
Kli en·Gon . 
Uarum nun ke i nen Artikel über clon 
Rest des Hauses IV? Es heißt auf 
der Innenseite der Ausgabe Nr . 2 : 

~;::; __ e_i_ß;_c_p._e_r __ ~~2!!~ .: Spannv.ngen 
in den Ih: i ­

Gewähr ung von 
für r'iincJ e r -

h en der Beamten , 
Vergünst i gungen 
heiten . 11 

Gerade d~r Rest dieser Beamten 
tra5t die Last a~s ganzen Hauses 
und bc, treu t c i~ Gefangene!'l auf der: 
AotGilungen vorbildlich . :lies 
trifft nicht nur im Hause IV zu , 
sonaorn auch für unse r e Kalleben 
in d cn and0ren :-Iäusern . ~ iir dürfen 
bi"tcen und noffen , daß an di0scr 
S-c"'l:e a1;ch für uns ein gu,;es · ror"t 
ge::funäc:1 '.vird . 

Die Beamten des Hauses IV 
''Der Hesti1 

-.:ir meiner.. dazu: Bereits in Jen ---------------- Ausgaben 11 und 
12/70 haben wir an gle i cher Sto l le 
auf die Berechtigung hin gewiesen , 
Initiativen - gl~ich wo und v on 
\'!elcher 3ei te sie ir&-ner auftreten 
mögen - zu ·:rürdig,en . ~s liegt nicht 
an uns , daß die damit angeregte 
schr.:.ftlichc Diskussior:. o.hno Stim­
men aus dum Hause IV verl ief . 
Uir i a.ben dar aus jedoch nicht ge­
folgert , daß die Beamten d i eses 
Vcrwahrborcir:hes ihren Dienst \·:o­
nigcr gut ausüben und hoffen , cnt­
spl.·echo..:n 1e ::>estä tigungen zu finden . 



der liehtblick 

Änsb tsbüchereien 
An dieser Stelle möchten wir in zwei Fortsetzungen von einer Frau und 
i hr em V.Tirkunßskre i s innerhalb der Vollzugsanstalten Berlins berichten , 
Frau Schierenberg , di e als er ste und einzige hau2~amtliche Gefängnis­
bibliothekarin mi t r echt gemischten Gefühl en ihre Arbe i t begann , hat 
i hren Schritt , vrie sie uns bei einer Unterhaltung sagte , bis heute 
kei ne Minute bereut . 
Aber l assen wir sie am besten selbs t berichten . 

Seit nunmehr fast eineinhalb Jahren bin ich als Bibliotheka­
rin im BeL'liner Strafvollzug tätig , und es ist wohl allmäh­
lich an der Zeit , daß der geneigte Leser auch einmal erfährt , 
was sich so auf dem Gebiet des Büchereiwesens tut . 
Vom JVA wurde ich zuerst in die Strafanstalt Tegel geschickt , 
um dort mit dem Schwergev.richt zu arbeit~n , weil man meinte , 
daß es dort arn nötigsten sei - und das war auch me ine Ans icht , 
als ich in Tegcl ankam . - Vlir ·:Taren d i c ersten Hochcn und Mo­
nate nur daäli t beschäftigt , Tausende von Büchern wegzuwerfen 
unc dann allmät.lich ~iv Spenden der iierksbüchcrei Sie~ens , 
der Amcrika-Gedenkbiblio~;hek und einiger Berliner Sta·dtbüche­
reien lungsam wieder aufzufüllen . Da bisher die Gefangenen­
büchereien ·.!Cnig od er gar keine 1 i ttel für l~euanschaffungen 
hattEn und fast nur von Spenden existierten , waren natürlich 
viele Bi:.chcr im Inhalt veral tot und schäbig i m Aussehen . 
In den .ers ten Monaten ~ar unser Etat noch sehr bescheid en , da 
das Haushal tsjahr zu Ende ginc; . .Aber im letzten Jahr betrug 
er i mmerhin 36000 Dl'-1 , wovon ca . ein Drittel für Verwal tungs ­
gebühr en und Fachzeitschriften bcstin:t-:Jt sind und auch noch 
alles Büc~1creimaterial (Karteikarten , Buchkarten , Folie , 
!I'Iatrizen etc . ) angeschafft werden muß , so daß für die Gefan­
genenbüche r eien aller Anstalten kaum mehr wie 20 000 DM üb­
rig ble i ben . 
Das ist ü1 Verhältnis zu anderen deutschen Anstalten sicher 
schon recht vie l , aber im Verhältnis zu dem augenblicklichen 
Bestand und dem großen Nachholb~darf imrner noch recht wenig . 
I mmerhin liegt uns er Etat in diesem J ahr um 3 000 DM höher ; 
mar.. sieht a l so doch , daß es langsam aufwarts geht . \/ir haben 
bis Ende letzten Jahres ca . 22 500 DM ausgegeben und dafür 
rund 2 150 neue Bücher angeschaf~t ( v;enn \-; ::.r nicht oft auf 
Buchgemeü:.scl:.&.ftsausgaben und Taschenbücher zurückgreifen 
würdcn,lEi.gr; die Zahl noch niedriger) , wovon der größte Teil 
für regel besti~~ war. 
Wir haben etwa 6 000 Bücher an Spenden bekommen, mit denen 
vor alleill di e neue Bücherei im Haus IV aufgebaut wurde . Ich 
bemühe mich , vor allem neue Fachbücher und Nachschlagewerke 
und natürlich Bestsell er unter den Romanen aus Etatmitteln 
anzuschaf fen , aber die übliche Unterhaltungsliteratur mög­
lichst aus Spenden der Stadtbüchereien zu bes~reiten . 
Falls jcma.nd spezielle vfünsche an Sachbüchern hat , versuche 
ich, sie aus der Stadtbücher~i Ti~rgartcn oder der Amerika­
Gedenkbibliothek zu bescha::'::'en . 
In Kürze , ich hoffe , im April , wer'1en wir im Haus III die lang­
geplante Freihandbücher e ien Gröffncn , von der ich mir e ine 
wesentliche Bereichorung und e.ine Hebung der Lesefreud i gkeit 
vcrsprecl:c . tJbcr das Thema Frcihandbi5.chercien und meine wei­
teren Pläne vmr de ich Ihnen in nächsten Hef't bori chtL.n . 

*7'•*** 
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Er ,, Bei Kaffee und B rot·~~ 
Liebes Tantchen ! 

~ 
~ 

FUr ein paar :c.ge mußte ich ~eine schö~e Zelle ~i~ ei~em weniger an­
geneh..men Arres1iraum vertauschen; \1/G.hrl ich ein schlechter Tausch , a ber 
i ch hatte ih~ \vohl verdient! ·~feiß+- Du, verschärften 'Ar re s t bekommen 
nur die ganz Schlirru:;.en" , etvFa die , die :3eamte beleidigen , ver botene 
Gegenstände besitzen u sv1 . usw . - eben nur die ganz Schl i mmen . Gl ü ck: -
1 icher'"reise sind die "haJ.srech tlich Nicht vorbestr aften11 deshalb ke i -
nesw~gs besser: die s i nd led i glich '1hafter fahrenn unJ tun nur so ,,, , , 
Aber nun zun eigentl ichen Thema . 
Da wi r ja in einem Rechts s,;aate leoen , ':rird so ei-c. Hausstrafverfahren 
streng amtlich dur chgeführt . Man 1:1ird vernommen , es werden Protokolle 
gesc.ti'ieben, und die Akte \'lächst und wäcr_st • .Bei Verurteilung steht 
s ogar der Beschvrerdeweg offen - ohne jedcch aufschietende ·:Tirkung zu 
haben . So \·!artet man nach dem U.r ~eilsspruch auf den Arrestantritt , 
welcher sich un':Iiderruflich dadurch ar.künd igt , daß eine Arrestfähig­
k e i t sunter suchung sts.tt:.indet , deren Ere<·cni3 sich zumeist so aus­
druckt : ~;a.uglicl: 1 ab in da.1 Arres,;! 
Dieser i st betoi.1t schlicht gehalten , die Heißgetüncb:r,en \'fände g eben 
dem 4 x 4 m groBen oJKellerzirnmer'1 eL1 fast angenehmes Äuße r es . Dami t 
man sich in einem solch großen Raume !üc:!.1t verlä·J.ft ist er einfach 
d,.trch eine Gi t"tcr wand (extra verschließbar na."türlich ! ) abgeteil t vror­
den . Schlau , :1ich"'::; wahr? In der einen Fälftc s,;ehen eine sehr solide 
La~erstatt (3eton.irlotz mit Holzauflage) unc eine "::ranzösische" Toilet­
te (Loch i m Fußboden mit eingearbei toten .l!'ußtri t·.;en) . In der ander en 
Eälfte - dort:1in ~:a-;.1n man aber r.u.r , v1enn die C.i t-:;ertür aufgeschlossen 
wi rd - befinden sich e i n •,vaschbecken und ein Fenster . Du mußt zugeben , 
liebes Tant~hen 1 das ist doch auch scl:lau gemacht . So kann s ich der 
Büße r ni ch"t d i.c =~änd e waschen oder gar das Fenster öffnen , vrann er 
will und erfährt dabei , wie gut er es doch vorher hatte . 
Bevor ich Dir nun das Wunder\·rerk der :.eilet ;e genauer erkläre , no ch 
ein paar .. interna" : Jeder dritte Tag im Arrest i st ein sogenann\;er 
~~guter'~'~ . Das bedeutet volle Verpfl egu·ng - a"!.l den ar.dercn Tagen : s i ehe 
Uberschr ift! Am "guten11 ~agG kann man zur Freistunde (30 Hinuten) und 
zum Baden . Post gibt es allerdings nicht . ~!ozu auch? Die zuständigen 
Stollen vermöge1-: mit unfehlbarer Sicherhai t zu entsche i den , welche 
Br ief e für den Betreffenden v1i ch tig sin'-1 - in der Regel also keine ! 
(Meine späte Beant\·lortung Deines Briefes erkle.rt sich s o . ) - Doch nun 
zum \'!und e rwe rl: . 

Wirklich, di0 ganze Sache ist beinahe genial konstruiert . 
\venn nan diese ;1Toile"t':.e 11 bGnutzt - is"t ja "täglich mehrmal s 
nöti g - , dann verbrei ttln sich vcrständlich~I'\·leise nicht ge­
raac angcmo~:me Gerüche , der!c:n man nicht auswe:.ch-:n kann . 
Sie verflüchtigen sich au.ch nur sel-.r langsai!l. , da das Fenster 
in Hunerrci.chbar er Ferne 11 liegt . Spülen kann man ebenfalls 
nicht 1 denn - das ist die Krönung! - der Sptilr::ecr.anismus ist 
nur außerhalb der Zelle zu betätigen . AbJr - der kluge Kopf 
hat an alles gedacht , und so sorst eine elektrische Kl inge l 
dafür., daß ein B~amter h.:~beigerufen ~:terden kann, der d i e 
Dienstleistung des Spt.lens vor-nit:nilt . Allcr:dings ist das Gan ­
ze eine ::i?rc::go des Gl"i:.cks - od..::r ~ es Pc::.t.s! 1::1 erstGn Fall e 
braucht mun nicht langP zu '.':arten, iR and(:;ren kann e s mit­
unter e i r:e STUnde dauarn ! bis j~2and komrct. (Ich :hatte l e i ­
der E:inc ausc;osprochenc ?echsträhLe! ) 
Davon muß ich micl: erst ein ucnit; erholen . r-1i t getrübtem 
Gerucr~ssi'rEl und vielen r.rr·;.;. .3 .:;:·i verabscl. iec et sicL 

Dein Neffe . 
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sagten sieb die erstmals wahlberechti~ten Insassen de~ Berl iner 
Strafanstal ten . :Oie ,lual war groß, denn die wichtigsten Info r ma t i ­
onsmöglichl;:e i -ce:~ , clie dem UormalbÜ!":S~r zur Ver fügung stehen , bl ieben 
den Ge:''='r~;enen verse>.g-c . :Der mit ein eH ~-c. ten staa:tsbürgerl ichen Ver­
antwor-su.n~sbe\ruBtse2.n ausges-catte'te J.ensch 1·:1 ?reihei t nutzT alle 
Möglichkei~e~ Ce= :nforna~ion - oder sollte es zu~indest tun ! -, die 
unsere Yer::as~t-~-:'!c und de~ok.ra -::..s---he S :..aa -csfor:n ütil bieten . Neben 
der =.enutzun~ der üblichen ==assem .. ed ien steh't es il1L"1 frei - ur:d das 
ist sehr vrichtit:;! - , oie von a2..lt:}11 I-arteien durchgefü'1rten iJa:tlver­
sal'llP.!lungei1 zu besuchen, un sich ü'l:Jer c1ie je;·Teiligen J:arteiprograDEle 
und - kar1d id2.tei1 tmterrich'ten zu lassen und sieh auf diesem 1t!ege seine 
r'ie inungen zu iJilc1 e:1 . 

"Das GrundrocJ.1t der Informztionsfreihei t steht auch einem 
otrG.fze:':'3.:1GG11en zu . Er darf es jedoch nur so ausüben , daß 
dad~rc~ die Sicherheit und Ord~ung der Anstalt richt beein­
t:..·c. crti6t Ode:' ge::ährde-;: •Iird . ,. 

So laute-c ::le:2 .3escheid , den :~J.r::::licn ein :li -;:insasse vor. einen der 
höchsten :ea!:!tGi1 c1 er Anstal-;; , auf eine :3esc~r;o~er~ <3 :.n ~'.llerd inJS and e ­
rer Angelecenll'1i t, erhiel 't . Bedeu -csem hiera.n ist die uns bis zum ·u·ber­
druß be:cann te :aetonu·ng des :Oef:.riffspc. ai·os der n :... icherhe i t und Or dnung !" 
Das ourch _r\rtü:el 5 des Grunc1gese-r;zes verbriefte Infcrmat i~Jnsrecht um­
faßt nicJ.1t :_·,J.r cb.s RGcht des ungeb.indertcn Zugangs zu Informat i onen 
überhaupt , sond c~·n ~uch die eigene ::..:~1 tscl4eidung darüber 1 aus welchen 
->!uellen ..:;ic:1 der Bürger infor!:lieren ··.rill . Dieses ~-.echt findet a~lcr­
dings seine 0cL.:::-e.i1l:::en in det! Vorschrif,.,en ,. er <=>llgcmeinen Gesetze , v!o ­
bei zu be:tonen L:n:, daß die 11:JVol2.zO• kei'!'l Gesetz, sondern led:.glich 
V~rwal·cu.l[;Svorschrif~ is-c! --
Daß \•'ir als C"c::'an:-·cne nic!tt ··rah:·rer:..:air!""'llungen besuc.hcn können is1; uns 
klar, aber : ·'·.:enn d~r J3erg nicr.t zuu ?ro~.Jhcten komn:-t . • . !" Eigentlich 
hät-cen die Vertreter der ?art~ian , u~~ ~1ar die 7~rtreter a l ler Par­
t e ien I s,.,eziell d ic !Cand idatC;n des Bezirks neinickenclorf die Gefan­
genen bcsu.c!1en und übGr ihre Parteiziele informicrc::n können ; es is't 
kaum glaubha.ft 1 daf.l dadurch 11 Sicherhci -c und Ordnung1

' der Anstalt aus 
den .i!'ugon ge!'atc;n wären . 
:Jen Tcge:l.;.;!'· I:·.sasscn biete:! sict. c:.ls Irfo=na.tionsquellcn nicht viele 
~:öglicrJ-::c.itml a~1 . ui~ könn~.;l! Zsi"~u:~gr;·1 e.bon:1ie!'cn , wozu allerdin;;s 
finanziell n:.c~.-... jeder in dc.!' :.agc L ... . :inc •. inch .. .=hei t kommt in Cen 
S.cnuß des ..L'c::::'n..:>eh ns , sämtlicr:..:m In.so.sssn zugänglich is-r; die - zon­
tralges'-0uertc - :~undfunkanlage . Hier sind sie einer technisch be Jing­
t en st~·na i._,on SF:S/ ... tiA3- Berieselung au S'-'os..;tzt , die i'!'l ihren Programn:.en 
und Kommentart;n nul" dere:.n su-ojelctivc 1,0im.mg -;.rerbr8itcn und d i e s:pc­
zicll zum '.rhema fahl nur drei der fünf 1G::.ndidierenden Parteien zu ·!or­
te korm'!.en ließen . Das alles entspricht nicbt einür gerechten , a l lsei­
tigen .L·.eimJ.ngsbildungsmöe;licf1..kei t . 

Dieses _,csintcresse is: z:.c:,!l~ch vcr":/Undarlicr , oen:1 letzt­
cnal:.ch ~ilt bLi d~r Auszählung die :~i~.e e:.nes Gcfange~en 
n ich-'; -..·ienic;~"r als d io Sti:!.: . .Je c .:..nes f..Lcien 3ürgers . Gevnß , 
Cl i~.; viclle ic __ t 1 000 Stimruor. der r_r ·r;c.:er G"'f::mg .;non mögen 
fi.i.r d ic jcve ilif?;e Q-..s~~:part8 i nicL "? vo'.:'l ?eson~ crGr Bed eu­
tung s8in, :.:'ür d1~ !<...and1ua~en clc-e ..;tln·ctbGZlrks J8doch soll­
-·~en si..: ihr. c.rhin attraktiv s:..:in, siC'h t1aruw zu bevrcrben . 
Soll·Ge das 'it'icht der Fall sei:", '·rirü c~cr inhaftierte Vfähler 
"LoiJ! n2..c.::ston rle.lr:; rli~ nöj;i.:,.c:~ .~~C?lf~Cqi.:lenzen z_i'-;-hcn ..... müsse.1:- . 
Hat indessen der StraivolJ.zug I1n 't1.at1 ven vern1.nd t:.I lJ 1 so s 1nd 
hi.._.r die. >cunor0chto ·;or~ refan·-·-..r. 1: Licht b..::achte;;~ worden , 
ur"·:! cuc:1. öare.us müß ton wir ~ ie: nü~i.: 11 {or s2q_ucnz8n Zlehen! hb . 
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RALLEJ.f- FUSSBALL - TU~TIER 
------· ---- - . --- --

Am G .Närz 1971 war Tegel Schauplatz eines erstmals ausgetr a ­
genen Hal len- :bußball- Tu.rniers . :i!'olgende dr ei Vereine war en 
mit jeweil s zwei Mannschaften vertreten : Wacker 04 , Minerva 
Borsit,vralde ·.1nJ der hauseigeue 1 SV Tegel' . 
Der Austragungsmodus sah ·ror, daß in zv1ei Gruppe!! jeder gegen 
jeden anzutreten ha~te . Die Sieger beider Gru~pen 'kämpften 
um den l'urniersieg, die Zwei t:placierTe'l1 spielten um Platz 3 
unc.J 4 . 
Erinnern wi r uns des chronologischen Ablaufs dieses Tur n i e r s : 

1 . E:!..: _ _Bs:>r~~.J._A)_:_~y_Tegel (B). ZunE:.chst verteiltes Spiel . Nach dem Füh­
rungstreffer durchdie Borsigvralder, glich Tegel aus, ging weni g Sl)äter 
sogarmit 2: 1 in Führung. Kurz vor Schluß gelangden Gästen der Aus­
gl e i ch . Das Ergebnis 2:2 war gerecht , zumal zwei klar e Torchancen 
von den Te~elern recht kläglich vergeben ·wurden . 

2 . \'Ta cker 04 ( A) : M. Borsi~T . (Bl . Man schien sich gut zu kennen : Kampf , 
'ge\'rür zt 1 mi t recht eigem'lilligen Spruchweisbei ten , best i mrnt u das 
Sp i elgeschehen . Bessere :rechnik ~nd Spiel\vi tz tri umphi er ten . Der 
Endstand , 4 : 0 f:!r ~Tacker , sagt eigentlich alles. 

3 . \'Tacker 04(10_!_SV Tegel(B) . Nan möchte sagen: Wacker hat zu Racht mit 
7: 6 gewonnen . Uer bei einer SpiE:ldaucr .. von 2 x8 Hinuten bis i n d ie 
Sch l ußphas e h i nein mit 6 : 2 führt, soll tc l)ei richtiger taktisch er 
E i nstellungden Sieg über dio Zeit rotten können . Die Schuld tri f ft 
'.'lcnigerdie.Spieler , als vielmehr di8 in dieser Situation dur ch man­
gelnde ~bersicht 'glänzenden' Trainer . 

·4 . 1·L Bo.rs.!:_g\·T . (_B)_: SV Tegcl(A.) . AusgGglichencs Spielgeschehen in den 
Aniangsminutm'l . Die bessere , kämpfcrtschC; 2-Ianr.schaftsleis t ung der 
ersten Tegelor Garnitur ergab einen vernicntcn Sieg mit 5 : 3 . ErvTäh­
nenswert hior besonders das Tor zur 4:1 Führung; es wurde i m wahr­
sten Sinne des ·:/ortes horausgospicl t . 

5 . N . Bq_r:c_~~!.-(j'-)_:.J_O:.cker 04-(Bl . Ein Spiel , das von unterschiedlich en 
Spiclsyste~en geprägt \illrdc . Technik au: der einen , Kampf und Kö r ­
poreinsat~ auf der anderen Scit0 . ~~icht i.nmer bleibt die Technik 
Sieger , hier tat sie: es . .endstand : 5:2 fitr V/acker . 

6. Vlac~e]:~ _0_4_(AJ_:_sy_ Tegel{lJ. . Eine rtülig•.:. , faire und ausgeglichene Be­
gegnung . Iii t etwas Glüc:{, es hätte Jv.rchaus andersherum kolllLlen 
könne 'II. , sc1ll:J_g .... ..-gel d ic '.lackera'l'lor mi ~ 3 : 2 . 

Für die .:..ndrunde hatten sieD. qualifiziert : 1tfacker 04 , beide 
Vertretungen und SV '.:cgel(A) . Der 4 . ~eilner.Jnor vmr de , da 
!VI . Bors i gvt . Ud und SV Tegel(B) punktgleich waren , durch 7 - m­
Schicßon ermittelt . Von je'-"Te·•ls 3 L'trafstößen konnte l edig­
lich Hie;l . für .regal eL·1~11 ve.!'\\'<?.ndcln . 
Da.I!l::. t ergz: .. ben sich zur Ert.!: ~+lun~ der ~lä tze 1- 4 feldend e 
Paaruncen : 

Platz 3 und L~ : l~S:.~lr...9_r 04(A)_:_sy_ _Tc_g_e_liJ>J.. Die Routiniers vom Wackerwog 
mit ihrer ausc;efoil tcn Ball- unt. Körperbehe r r schung do­
minierten . ~laror als es das Ergebnis von 3 : 0 aus s a g t , 
erspielten si~ sie~ dc~ 3 . ~latz . 

Pla "tZ 1 u·1!d 2 : T.ic_clf_e_!'_ 04_(_]3) :_3}!~ :::._2.ß_c::"}.._LJ) • ~ie Pla tz.t4erren zeigten ein­
mal :n0hr, -_,relcho= Leist v_· ._;sr tt:igerung sia durchaus fä-



hig sind . \ifohl niemand der Am,/esenden hätte mit einem 
so ··eind,eut i gen Ergebn is gerechne t . Nach einem 6: 1 :Cnd­
spiel s i eg verließen die SVer als str ahlend-e S i eger cfäs 
Park ett . 

Von den Gästen gefiel en besonders die Gebrüder Leruuann und G. Lossak , 
a lle \"Tacker 04 . 
E i nze l ne ~pieler der ~egeler Auswahl hervorzuheben-~ieße , die mann­
s chaftliche Gesc~1lossenhe i t beider Tear:.s nicht genügen d zu \vli.rd i g en . 
Viell eicht verd i enen d i e Torwartl eistungen . von H2. :::'k . und Ro . und d.i e 
des Torschützenkö:1igs d i eses Turniers , Frie . , bes0ndere Erwähnung . 
Abschl i eßend e i n Ticmk an d i e be i den zwar unauff&llig , aber ·doch sehr 
aufmer ks::un fun;;ierenden Schiedsr i chter, cJ ie Herren Boksch und i.Jehk . 

* * * * * 
GÄSTE TRIUMPHIERTEN 

Für etv-Ia 80 Zuschauer v1ar dieser Son;1abendnachmi ttaa: eine will kommene 
Ab1trechslung und in der Resonanz f ür a.lle Beteiligten ein voller Er fo l g . 
Weniger für d:i.e be i d en Tegeler Aus\'lahlmannschaften; denn das , was sich 
zumindest eini~e erhofft oder Vielleicht er\,tartet hatten ,blieb vlunsch­
denlcen: Den Turniersieg des am 20 . ~I&.rz 1971 statt;gefundenen · Hallen­
handb~ll-Turniers spielten die Gäste unte reinanuer aus . 
Hier der Ablauf i m Rückblick . In zwei getrennten Gruppen: 1 . SV Re i ­
ni ckendorf(A), SV Tegel (B) , Beamte una 2 . SV Reinickendorf(B)' , Vfl Teg el , 
SV Tegel ( A) , n u ßten sich, jeder gegen jcaen , die End rundenteilnelu!ler 
qual ifizieren . 

~~-t~l _ _: _~y-~~~~!-~~l ~~-~~g~~-~~L -~--~~~E!:~ 
Wie bei jedem größe r en Turnier: 
Anfängliche Hervosität auf beiden 
Se.i ten . Die verhängten rf - m- Straf­
würfe , z-v;e i für den SVR - einer 
für SVT , 1:mrden sicher verwandel t . 
Dank der 5 Tore durch ~iicky und 
durchaus verdi~1t gewann de r SV 
Tegel mit 10 : 9 

~yg_i4l _ _:_~~~0~~ 
Zv-1ei Handbc,l J.•:Te l ten trafen aufein­
ander . D~s ~rgebnis von 10 : 1 spie­
gelt die deutlic~e Uberlegenheit 
des SVR (A )wieder , d ie ihre über­
ragenc! en Kräfte ird Torwart und dem 
Spielmacher hat't;e:l . ·Jir registrier­
ten einige unochön e Fouls der Beam­
tenmannschaft . 

Yf~-~~~~~ - .:-~Y-~~~~~- i~l 
Nan kannte sich . Di e Ausgangsposi ­
tion zmu 6 : 5 S ieg schuf sich der 
VfL durch s e in ze ,ch icktes Flügel ­
spiel, das man bei den Tegelern 
fast ganz verr:liDte .Le ider , muß man 
sagen , denn .be i einer etwas tak­
tisch klügeren ~ins tellung hätte 
das Ergebnis auch umgekehrt aus­
fallen können. 

Di e 1 I~nackis'hatten ihre 'Betreu­
er' fest im Gr i ff . Da beide Teams 
~om gleichen Trainer vorbereitet 
v~rden , konnte m~n eine Identität 
in den Tricks und Kniffen fests t el­
len . Unter den anfeuernden Zurufen 
der Zusc~auer überrannten die 
' Spi ":izbuben 1 ihre Gegner mi t 12:5 . 

ViL regel = Sv~. (B) 
-------------~-----

Die durchweg älte ren Spieler des 
3VTI (:B) \varen dem Tempo und der 
teib·Je ise besseren Ball behandlunc; 
der Jün&;eren vom VfL nicht gevic-teh­
se:!. . 
:Beim. tial bze i t s tand von 8 : 2 zeich­
nete sich des ' Debakel ' schon ab . 
Das ~Tidergebnis: 16 : 4 . 
SVR. (A) : SV Teo-el (B) __ _ _ ______ _ ____ g _____ _ 

Aue.:-.. c1 ie größten Optimi s te n ,,.,rußten 
zur .~c:-1 bze i t 13escheid . Da führte 
der S"VIl c .. _) berei ts 6 : 1 . In dem 
l~ram·nfhaftcm Bemühen , das ' Steuer ' 
herumre iße~ zu wonen , häuften sich 
d ::..:~ Deckungsfehler . 
1 •. 1e!! vro.ndel"'t! s , · das der SVR(A) 
schließlich mit 13 5 siegreich 
vo~ ' rla~ze! ging . 

Der ICampi um :!.lo.tz 3 und 4 - Tegel ( A) : :r~_Ke]-_(B)_ - >·rar eine innert egclcr 
Angelcgenhei t . ~s ·~var das Sp i el zweier: gleichstarl~cr I•IJ:annschaft en . Do­
min i ert8n i.1 der 3 - !·Iannschaft die 3tur:.:.er , war es in der A- Vertretung 
die A bvre_..r , 
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Den 4:1 a~ckotanf konnte die A-Mar~sc~aft noch b i s z~r Hal bzeit fas t 
wet"(;mac:hen } bei:,: .Stande von ·6:5 für il3i' •:rurden die &ei ten gewechsel"t , 
doch 11 A11 t;C\•rann letztlich mit 9:8 . 

Im Endspiel standen sich der SV]t ~A). und der VfL Tegel geg enüber . :Cs 
war eine l::aElpfbetonte und ausgeglichene BegeGnung . 
Schl ießlich sie~te Clever ness über jugendlichen Elan . 50 Sekunden vor 
Schl uß schossen die Reinickendorfe= das Siebes"(;or zum 7 : 6 . 

Ein Danl;: an alle Sp i eler und Zv.schauer für ihr engagi ertes 
unJ docl: fai!'es Verhalten , besonders aber an d i e beiden Schied & 
r i ch ter , d i e Herren Gurke u.nd lluß, die d i e Spiele dieses 
Turniers vorbildlich le i teten und an die Spo r tgruppenbeamten J 
denen 'tli r bei tihnlichen Anlässe11 eine ebenso gluckl i che Hand 
wi.ms chen . h b 1 · 

* * * * * • JW . 
HANDBALL IST TRU!IIPF 
-~-----------

Nicht nur i n ..'egel gehört das HanJ banspiel zu den Sportarten , 
d i e VorranL 3enießen . In unserer Ausgabe 12/70 kündigt en wi r 
an,das Sportgeschehen anderer 3trafanstalten - dabe i i nsbe­
sondere !-te.nd Jall - mit unserem zu ver2,leichen . Die dazu er­
forderlicl1.en Angaben erhielte!"~ \Iir von einem I"ii tglied des 
HC :Iuhlsbüttel , des Handballclubs der gleichnami6 en Str af­
anstalt Hanburgs . 
VorvTer.;genor.menes Faz i t: nenn ensvrerte Unterschi ede war en 
nicht festzustellen . Bi s auf e i nen vielle i cht , den die nach ­
folgenden_ Zeilen aufzeigen : 

11 • • • • • Zu erwähnen \'iäre doch , daß der HCF bereits 
1970 in der Hamburger III . ~iv~sion des Großfeld ­
handbnlls spiel 'te , und z-l!lar inof.liziell , weil die 
··J intre.gung in das Vereinsregister leider noch 
I.icht erfolgen konnte . Die Mi tglieder de s HCF zah-

.· .ler1 f.'reivillig m.onatlicL Vereinsbeiträge von 2 , - ­
. DH (Hat~sgeld), die neben J::_:>e:.1den und · !erbeeinnah-
.men ( ! .) für Vereinsausgaben vervendet werden . 
In diese!:1 Jahre möchten -·r-ir in die Spi tzencruppe 
der III . Bivision ·vorstoße~ , uns · im Frühjahr und 
im Her ibst in g r ößeren Handballturnieren mit zahl ­
re ichen Vereinen mes·s en ·und die 500 Insassen di ·e­
ser Anstalt mit einem neuen 3CF- Knüller überra ­
sehc:-2 , der z . Zt . nocll 1'0:? S:::::!CR...:.:r ist . •• '1 

So\tei t d_i~ i.Ii -cteilt+_ng . An dieser Stelle \·Ti.rf.t sich die :?r age 
·auf , ob und inw·ieweit die geschilderten Verhältnisse auch 
. für Tegel 'ii'Qp.:rno_IJlljlen.. werden kannten . '~i ir werden un s a i e & 
. bezüglic~ ßit der. Sportabteilung in Verbi ndung setzen und 
: i'[l der n~.ch~_ten Ausgabe über das JJrgebnis be.I;'ichten . 

* * * * * 
· wr . 

BLITZSCH.ACH- ':URIHER 

Bl i tzschach hat eigene Gesetze . \!er diese l'atsache bisher nicht kannte , 
bekam sie - als A}::teur oder Zuschauer - recht eindr i ngl ich demonstrier t . 
l\lanch geschl agener König - beim Blitzschach erlaubt! - und man che , 
wegen Zeitüberschreitung ve-rlor~ne Partie zeigte beim genannten Turn i er 
der Schac' _z;rupfe :II , daß alles 11 reine rfervensache 1' ist . Jürg . Lü . 
hatte C' ie bes-;;en und gev1ann mit 6:2 :Punk'ten aus acht Part i en - etvras 
überr aschend :lach seinem sch'.vachen Start und der 5: 0 - Führ ung von H. 
Br i e . nach der fünften Runde . Einmal mehr zeigte es sich : HJ,lan 1 dar f ' 
den Tag nicht vor dem Abend loben . 11 

wr . 

* * * * * 
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Ents-cheiden Sie , ob die zu findenden ',/örter in die linke oder rechte 
Diagramehälfte einzutragen sind . 

W 1 geistl . ~·ltirdeilträge r - Flur 7 Vfalktirenroß - Wohl wollen 8 Unerschrok­
kenhei t - jap . Längenmaß 10 bayer . Rettich - Anzeichen 11 Lebenshauch -

!Schwung 13 Kulturvolk Hinterind i ens - hebr . : Sohn 14 Stadt:in der. Pfalz 
- Kurort inS~ . GaRen 16 Rarte~kartenteil - Gebir gseinschnit t 18 Hand­

G turngerät - Ge is t licher 20 Zar..lungswei:::e - gekocht 21 Unsinn - .Bauern­
R hof 22 Kopfbedeckung - Meeressäugetier 23 mohammed . Name Jesu - Ziel 
E beim "FußbalL 24 Bruder des Rorrulu.s - Tanzfläche 28 .Ewi~e Stadt - in Form 
C 29 Aluminiu::. - Zeichen - ägypt . Son·-1engott 31 l3eglei ver des Bacchus -
H .alter Rundt<:>.nz 33 marok.l< . Küstengebirge - Horne der Vergangenhai t 35 
T franz . Schriftstellerin ( 1876) - d t . Stad 1i am IHederrhein 36 vornehm-

liliender Nensch - Umnah t 38 Frauensingstim.rae - Riesenschlange 39 rumän . 
Königsname - \'~irr\varr 40 ':lappenkunde - Strauchfrucht 
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. 1 Wüstenlu.chs - ·v1estafrik . Staat 2 Linse an opt . Geräten Reife-
S J?rüfuno- 3 To chter des Köniös Kadmos - ge::..stesk~ank 4 Fahrb9:hn - Fluß 
E' ~n der Oberpi'alz 5 amerik . Gebirge - Konzerthalle 6 Flachsfaser ge\·rebe 
!'f.- Sportver&.nstal tung 9 Stadt ::..n ·,;eißru!3la'!:ld - Zeitabschnitt 12 Schöp­
K fung - Längenmaß 15 halbwarm - früh . russ . !:ierrschertit~l 17 Klei ­
R' dungsstliclt - Hauptstaat vor. Nigeria 18 }{errs0hertitel - ubel ke i t 19 
;E kau.Kas • ..lteinbock - israelit . König 20 reil der Hygiene - mehlartiges 
c·Minera.l 23 Har derart - Körpergesch-vrolst 25 Gefrorer~es - Stau~besen ?6 
H Bildhauerv1erk - Gebißstange des Pfer·Jes. 27 Abgabe gegen Gle:Lchvr<?~tl­
T ges - .Sinzeljagd 29 Hahnenfußpflan~e - franz . J':laler ( 1919) 30 b1. bl • 
.' Berg - dän . Astronom ( 1601) 32 engl . Garnmaß - Fe~ment 34 Gestalt -
· arab . Zeltdorf 37 Rennschlitten - ausgestorbe~er R1.esenvogel 

* * * * * * +'- * .;; 



X 
O:,TKEL BALDUINS GESJ;J-UVIEL'rl!: \i~ISHEITEN __ ___________ ;_ ____ __ ________________ _ 

~~-- Onkel Bnlduin ist kein·Mensch, der erst uo einen Gefallen 1 

~
x .. gebeten '.-Te:L·Jcm muß . Jederzeit bestrebt , seinen Mitmenschen ~-· 
x _ zu hel:'eri , verteilt er Ratschläge auch dr:nn, wenn er nicht X 

danach ~:;o.fra.:_;t vrurde . Diesmal hat er einen tiefen Griff in x 
3t seinun ·\reislJ.ci tsbor n g e tan und uns seine gesamr~el ten Sprüche ~ 
~ zur Ver~ü.:;un:.., ge s tellt . Vielleicht mag dem ceneigten Leser 3t 
jt der eine oder andere bekannt vo::·Y.:olilli!Ci1, das liegt dann aber ~ 
2 nur dc .. rar. , daß vTahrc Erkenntnisse ir.. vielerlei vertr auten ~ 
~ Gestc:-.1 ten erscheinen können . Vernehr.1on Sie nun die go l denen Y 
X X x Lebensroc;eL1 und handeln Sie dnnach - allerdings auf eigene :lE 
3t G0fa:tr! _ _ _ _ _ 3t 

3t 
1 1 . SICH lCG~lf - IST DES TAL~RS NICHT \FJRT ! 

Z . VJl!;R :t:;Ilii.L~! A3DB?cEH EINE GRUBE GR __ BT - ~Cür·TilT AUCH ZUI'I ZIEL ! 
o()' 

~ 
3 . ':f~R Gu·.e ;:>CHLI:;:..n·~ - ERIHGT SEGEN ! 

4 . 'GER DEIJ PI':GIJ:aG NICHT E}IRT - FÄLLT ;J=:;I;BST RI:~EIN ! 

~ ~ : ~;~~ ~~:~G~~~riG~~~T~T S~L~Oli~~:~L~~T E~T~~~~~S· !~R:!EN ! i 
~ 7 . HER IN GLA8H11.US SITZT - LACHT AJ'.I B:CSTl~N ! ~ 

~ 8 REDEN IST SL[~B..SR - UND i.'IENN ER ST:2TS DIL \'!P...HRiiCIT SPRICH~ ! ~ 
I 9: \l:LR ZUL~TZ~ L_t\.CHT - DER &'GT FAiiRT ! ~ 
~ 10 . ,.!:!::8 I\11~~·: IP D~_,H -~·!ALD RUFT - SO SCHLLFT N.c'l.i:q t 
X ~ 
~ 11 • li!ER II A if SAC.·~ - \'IIHD sTURM ERl1TT.CN ! ~~ Jt ~ * 12 . 1:!LG JJU lL.;UT_; K .. J:H:S:r BESORGEN - L:s1liTT HAHS NIIVIlvlERMLHR ! t 
~! 3 4 vJ::.:;R NIT :m:;:= F:GUER SPIELT - ·Muss .AUCH i']" 0.AGEl:! * 
l

14 . 1:JAS. 1-L.r::::,c:i:GH l'HCHiJ:l LERNT - DAS VERSC1IIBB2 IJICHT AUF 1'10RGEN ! 3f 
~ 

x 15 . \TEll SCHULI1~-~l! HAT - i.'liRD D.A!\IN Uf.1KOuE:.=:N ! ~ 
bxxxx:;.;xxxxy..xx:~.x::_:::xxx.xxxxxxxxxxxxxxxxxxx:xx.xxxxxxx:xxxxxxxxxxxxxxx:;;:x:-Ld 

ES SA2rTE •• • • 

ein Indianer Zlli'l e.ndern, als am 
Horizo-,-lt ci"!i. Jo.;elschi:ff auftaucht : 

11 Und we:nn 'l.vil: sie nicht anders 
erledigen können , dar!:1 bringen 
wi r ihnen ein~ac!1 das Rauchen 
bei . " 

• • • d or cr-~ei' ~:;u seiner bildhübschen 
neuen Sokrotärin: 

11 Sie sina 3ic;h '·:ohl daru~<::r im 
klaren , daß i~re Einstellung 
nur kurziristi~ ist . Sobald 
meine .Fzoa.u si•,; sieht , sin,-:1 sie 
draußon . il 

ein kleines TJfädchen zum andcrn 
beim Anblick eines Protestmarsches : 

11 ~s ist so ·vras Ahnl iches vii e 
ei"-1 'Jutanfe.ll, nur besser orga­
nisi..__rt . H 

• . . • e iH•- ro i..:'e Dame. zur anderen 
beim 3eobecbten eines glückl ichen 
P.aarcs smf' einor Party: 

nh.ein '"fundcr , daß er sie ver­
v;öhnt . Si0 ist sexy , und er ist 
s~ch;:;i6 . '1 

(Aus: DAS BT:;~T~ AUS R:CA:D~R i S :DIG~3T) 
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Beim Pol·terabend fragt ein Gast 
d~n Bräutigam: "Haben Sie Aktauf­
nahmen von Ihrer Braut?" 
11 ~1/as erlauben Sie si"ch, 11 er::pört 
sich der Bräutigam , " selbstver­
ständlich habe ich keine . 11 

"Wollen Sie \·.relche ?" fragt der 
Gast . 

Frau Hüller im keifenden Ton zu 
ihrem Dienstmädchen : "Die näch-r;­
lichen Besuche Ihres Freundes ge ­
fallen mir überhaunt nicht . " 
~~".vie bitte, ko~·.1t er denn. auch 
zu Ihnen? 11 

Atemlos stürzt die Hebamme in das 
Studierzimruer des Pro fessors : "Ein 
J unge , ein Junge , Her r Professor ! 
Ein Junge !" 
"So? i,•fas 'I·Iill er denn?" 

0 CJ 
11 K- k- kli:1gele n- n- noch mal , 
da oben brennt ja noch Licht !" 

*""'* 
Aus einem Regimentsbefehl vom 24 . 
Januar "'9-15 : "Bestraft wird der 
Korporal !·Iüller III von der 17 . 
Kompanie, und zwar mit sieben Ta­
gen Arrest , weil er die Stimme 
seines Bataillonskow~andeursnach­
ahmte und wie ein Ochse briill ... e . " 

Auf·· dem Schulweg verriet Horst 
sein'em Freund : "In unserem Haus 
wohn"'" ein Junge , der sagt, paß er 
einen Ur- ur- ürgroßvater hat. ii 
"Der lügt!" 
II ree' der StOttert • II 

*** 
Aufgeregt komrr. t Bodo auf die Pol i ­
zeiwache gelaufen: 
"Bit"te, Yerhaften Sie mich , ich 
habe- meiner Fraumit der Bratpfan­
ne auf den Kopf geschlagen ! 11 

11 lst sie "tot? 11 

11 Nein,im Gegenteil , sie muß gle ich 
hier sein! 11 

*** 
Ede las Emil aus der Zeitung vor : 
' 1Rauschgiftschmuggler und Gang­
ster gesucht !,. 
Da meint Emil: "Da wird sich aber 
bestimmt l:einer melden ..• 11 

*** 
Eine alte Jungfer sitzt im li- Bahn­
wagen und ärgert sich über die 
rauchenden I'rh tfahrenden . Al s· ein 
Kontrolleur den Wagen betritt , 
fragt sie: 
"D~r .f in diesem !lagen geraucht 
werden? 11 

11 !::lelbstverständlich , stecken Sie 
sich ruhig eine an ! 11 

**~****~************************* 

"Aber natür-~ - ~~ 
lieh hab • ich 11 o~ _ 

F.unzen- 0 \ UI...J 
sammler . " --:7 0 l 

~_t.'EY~~ ~ 
~~ 1L "-l, (I J 



a - bend - chen - ch~n - de - de - dei -
dre- ein - fach -fast- hei - her- kleio ­
kraut- le - ma - mah - mal - r~acht - ne -
ra - re - rei - sen - strei - ter - ter - un 
-ver- vol- wei- win- zei 

Die Anfangsbuchstaben der gefundel"en zehn 
Lösungswörter - von oben nach unten gelesen -
ergeben den "zahlreichen Nachwuchs e nes Werk­
zeuges". 

1 Gemüse eines Religionslosen 2 Aufforderung 
an eine Tageszeit, eine Mühle in Betrieb zu setzen 
3 Aufforderung an eine spanische Insel, Tränen 
zu vergießen 4 Laubbäume einer Bierwürze 5 Un­
terstellraum füreinen unbest. Artikel S Schluß einer 
Getreidesorte 7 Bekleidung einer Jahreszeit 8 Das 
Anmalen von deutschen Spielkarten 9 E.ner der 
eine Schußwaffe wendet 10 Kurz vor 24 Uhr 

l. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

B. 

9. 

10. 

a bc d e f g h 

Matt in 2 Zügen I 

Waagrecht : 1. kle1nes Rad oder Walze. 3. d'e 
mohammedan. Religion, 7 Schallkunde. Scha I­
verhältnisse 9. asiat. Tagelöhner, 10. Nichtfach­
mann, 11. Brennstoff, 13. Augenbhcksgesch-nack. 
14. Schwung. 16. alkohol. Getrank. 19. o1b. Gestalt, 
21. Nußkern eines westafriKan Nußbaumes 22. 
Stadt in Ch na, 23 schwerer Sturm. 24. schwed. 
As1enforscher. 

Senkrecht: 1. osterreich. D1chier. 2. nord. Gott 
des Feuers, 4. Art der Künstlenschen Ausdrucks­
form. 5. gnect'lische Kon•gstochter, 6. weib'1cher 
Vorname, 7. Schlafnische, 8 Verze1crnis, L1ste, 
11 german. Wurfspieß, 12. alttest Gestalt, 15. frei­
er Üoerschlag,17. Feuerkrote, 18. Schornstein, 20. 
südamerikan1sches hötkerloses Kamel, 21. Te1l des 
Beines. 
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Auflösungen aus 11/71 

Silbenrätsel: 

1. Zabnstocher 2. Wahrzeichen 3. EI''Wuri, 4. lndia eP 
5. Durange, 6. lr~strukt1on, 7. Nof etere, B. Ganymed, 
9 Etnhard, 10. Gegenwart, 11. Ems1.adefn, 12. Wardein, 
13. lonao nner 14. Nepomuk 15. Norden 16. Episode. 17 
Nu Hf ka'•On, 'B Blfla•d 19 ExefY'IpeJ 20. Inkubus 21. 
Matson. 22 AKko deon 23 l nolcum, 

Spruch : Zwe D nge gewmnen be m A tern, guter Wen 
und Freunde 

K ammräts.:l: Auflösung 

Waagerecht: Westha'en 
Senkrecht 1 Wolga. 2 Salto, 3 ho el. 4 Figur, 5 Nebel 

Schachproblem-Lösung aus 11/71 

1. De6 - Lxe6 
2. d7-r matt 



Man weiß ja. • • 

Verbrecher lügen 

Und drücken sich vor Arbeit, 

Immer führen sie etwas im Schilde. 

Der Kranke ist ein Simulant, 

Der Fromme ein Heuchler, 

Der Ruhige Opportunist, 

Der Laute Querulant. 

Es ist sehr schwer, 

Verbrecher zu sein, 

Wenn man etwas anderes 

Sein möchte. 

Aber vor allem ist es schwer, 

Etwas anderes zu sein, 

Wenn man Ve·rbrecher ist. 

Ernst S. Steifen 
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